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Continuation Doct. J&ohann Peter Frraffts
Mecklenburgiſchen Land-und Hoff-Gerichts—

Hiſtorie.
u nno 1652. den 2. May trat Hertzog Guſtav Adolph bie Lan

desRegierung nad) aufgehobener Vormundſchafft, ſelbſt

Siegel Ieget nachſtehende Beſchreibung

 an. Hierauf iſt bey dem Land-und HoffGericht das
iu Tagen, wie es beſchaffen: Die Wapen und die Helmen ſind
dem vorigen in allen wiederum gleich; die Umſchrifft aber iſt
etwas verandert, und dieſe: V. G. Adolph Friedrich und
Guſtav Adolph, Gevettere, Hertzoge zu; in dem auſſerſten Cir
cul 3 in dem andern aber: M. F. Z. W. S. V. R. A. G. Z. S:
D. L. R. V. S. H. Hof- Gerichts- Siegel. Die erſte Umſchrifft iſt
auch an ſich deutlich, die anbere aber enthalt nur die Anfaungs
Buchſtaben, und lauten ſolòe alſo: Mecklenburg, Furſten zu
Wenden, &dhmerin und Ratzeburg, auch Grafen zu Schwerin,
der Lande Roſtock und Stargard Herren, Hoff-Gerichts-Sie
gel c(hh). Jn dieſem 1654ſten Jabr den zo. Octobr. etſieſen J. J.
F. F. Hertzog Abolph Friebrich und Hertzog Guſtav A
dolph an das Landund Hoff  &eridytein Reſcript, mie es mit
denen Appellationen von den Cantzeleyen an das tand, und Hoff—
Gericht ſollte gehalten werden, ſo im HoffGericht als eine Con-
ſtitution publiciret und angeſchlagen. Einige Jadbre nach kurtz er
wehnter Reſtauration iſt die 1622. gedruckte Landund Hoff-Ge
richts Ordnung, util die Exemplaria der erſten Auflage ſchon ver

Ooo grif
(hb) Hier iſt zu mercken, daß der Furſtl. Titul zwar vermehret, das Wopen

lllaber noch nicht geandert.



476 Amnmaenitates
griffen, noch eiumahl aufgeleget, und derſelben angebanget das
Kahſerl. Privilegium de non appellando, dem Fürſtl. Hauſe Mmed-
lenburg 671. den 28. Octobr. ertheilet, denn die zur Erlaute—
rung der Land-und Hoff-Gerichts-Ordnung dienende Conſtitutio,
und andere; doch iſt nicht gemeldet wo ſie gedruckt. Sie iſt nirgends
vermehret, uur daß das Privilegium de non appellando, die Er—
Iduterung 2c. wie ſchon erinnert, beygedruckt, an ſich aber rein—
licher und beſſer Druck wie die vorige Edition. Das and  und
Hoff-Gericht uahm nach dieſer dritten mit ſo vieler Muhe voll—
vrachten Wiederherſtellung zu Sternberg ſich recht auf, und be—
guunte gar wohl daſelbſt zu bluben. Anno 1655. den 25. Junii
matd in ſolchem Land-und HoffGericht publiciret die Furſtl.
Mecklenburgiſche vou Hertzog Adolph Friederich und Guſtav A—
dolph unter dieſem dato abgefaßte Conſtitution, wie es mit Ab—
gabe der Capitalien, und deren bey den dorgemeſenen Kriegs-Zei
ten aufgeſchwollenen Zinſen, bey den Schuldnern, ſo durch Krie
ges Weſen herunter gekommen, gehalten werden ſollte. Ju eben
bieſem Jahr erging von beyden Gevettern, Hertzogen zu Med-
lenburg, megen der Appellationen von den Congelenen an das
Land-und HoffGericht, ſub dato den 23. Nov. an jetzt-erwehn
tes Land und Hoff -Gericht ein anderweitiges Reſcript, ſo tine
Reſtriction und Erklarung der den 30. Octobr. 1674. publicirten
Conſtitution in ſich hatte. Es ließ demnach mit dieſem Land und
HoffeGericht ſich nunmehro hier gautz wohl an, allein es beſtand
abermahl kaum 8 Jabr, allermaſſen Anno 1659. den 25. April
durch &ottes Verhangniß ſchleunig ein gor groſſes Feuer in det
Stadt Sternberg entſtund, ſo dieſelbe leyder! in kurtzen meh
rentheils verzehrete, und dieſe gute Stadt Sternberg in einen
Steinhauffen verwandelte. Durch dieſen grauſamen Brand iſt
auch die Landund Hoff Gerichts-Cantzeley in die Aſche geleget;
die Protocolla aber und gerichtliche Acta annoch mit groſſer Muhe
in einem ſichern Gewolbe mehrentheils ſalviet worden. Ob nun
gleich dis Ungluck ſehr groß, und nicht genugſam zu bejammern,
ſo war es dennoch daher denen Hoff-Gerichts-Rathen und Ver-
mandten meit empfindlicher, weil ſie Jhro Furſtl. Gu. Hertzog
Zdolph Friedrichen nicht mehr im keben wuſten, denn dieſer in
dem vorbergehenden 1678ſten Jahr das Zeitliche mit dem Ewi
gen verwechſelt. Bey dieſer groſſen Fatãlitãt gedachte man faſt
wenig oder gar nicht an die Wiedererbauung der Stadt und des
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Diplomatico- Hjſtorito- Juridicæ, 477
Ratb-Hauſes, ſondern es war ein Juſticium. deswegen denn,
nachdem bie aus dem Brande gerettete HoffGerichts-Acta nach
Schwerin gebracht, die HoffGerichts-Rathe und Vediente nach
bieſem Brande ſich theils nach ihren Land,Gutern, theils nad
Guſtrow und Schwerin verfugten, und an Ddieſen henden Orten
mit andern Cantzeley-Bedienungen in die acht Jahr vorſieb nab
metz. Daß dis Juſticium ſo langen, nemlich gantzer acht Jab
te, angebalten, und das Land- und Hoffe-Gericht ſo ſonge
geſchloſſen gebliehen, daran war Urſache, daß, nach dem To——
nt Jhro Furſtl. Gnaden Adolph Friederich, die beyden Herren
Gevettern Chuiſtian Ludewig und Guſtav Adolph Hertzogen 3u
Mecklenburg, in Zwiſtigkeit gerathen. Es beklagten ſich nicht nur
Hertzog Guſtav Ädolph ſondern Ritter-und Landſchafft beſchwe—
reten uch auch deswegen bey Jhro Kavſerl. Majeſt. dahiu, daß,
obgleich das Landund HoffGericht bey beyden, der Schwerini
ſchen und Guſtrowiſchen Regierubg gemein, es dennoch nicht
mieder eroffnet werden wollte: Und da erging von Jhro Kayſerl.
Majeſt. ſub dato Wien, den 28. Januarii 1661. an Hertzog Chtis
ſtian Ludewig tin Reſcriptum, ſich in allen den Vertragen und
Reverſalen gemaß zu verhalten, und wie ſolches geſchehen, in
nerhalb 2. Monathen zu dociren. Dieſem ungeachtet blieb das
kandund Hoff-Gericht nach als vor geſchloſſen; immittelſt wur—
ben doch, damit bey dem Juſticio des Land-und HoffGerichts
die &erechtigteit im Lande nicht gantz zerfallen mogte, bey den
Hofen in den- Cantzeleven die Appellationes angenommen und
fortgeſetzet; Nachdem aber die bisanhero ;miſchen beyde Hertzoge
ſich enthaltene Streitigkeiten, auf Mediation des allerchriſtlichen
Koniges Ludovici des XIV.von Frauckreich, durch deſen ige-
joudten Antonium de Lumbres zu Roſtock, als wohin beyde Her
tzoge auch deren Geſandte abgeſchickt, Anno 1666. ben à5 Februa-
rii beygeleget, hat man auch unter audern wegen des Land- und

Hoff-Gerichts und deſſen Reſtauration, daſelbſt gehandelt, und ſich
nach vielen angefubrten, und pro contra ventilirten Rationibus,

um ſolches nach Roſtock zu verlegen (ii), deswegen ſich endlich

aXo2 da(ü) Es findet ſich von bieſer Zeit ein unmaßgebliches Bedeucken, warum dat
Land-und Hoff-Gericht nach Roſtock zu traniſeriven, in welchem mit
vielen Grunden ausgefuhret wird, daß es der Stadt nutzlich, und dem
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478 Amaenitates
dahin zugleich vergſichen, das es nad) Parchim ſollte geleget wer
den, wovon die Worte deſſelben S. 2. in dem lateiniſchen Idio-
mate qlſo Iouten:

n Quoniam vero urbs Sternberga, ubi Dicaſterium Provincialo
habebatur, magna ex parte incendio conſumta eſt, ſumtibus

 communibus intra annum, aut ad ſummum intra biennium
curia reparabitur, Interea autem Dicaſterium lllud Parchimum

n transferetur, ſicut etiam Acta eo pertinentia; ad eumque
finem Sereniſſimus Dominus, Dux Chriſtianus Ludovicus di-

n &tæ civitatis Magiſtratui mandabit, ut curiam pro dicto Di-
caſterio præſtet præparet, civibusque ut juſto prætio, de
quo convenient cum officialibus domicilia elocent.

Es iſt alſo zum Interims- Orr der alte Sitz der Wenden,
die &tadt Parchim, erwahlet, und darauf mit dem Magiſtrat um
ber gemeinen Burgerſchafft wegen des Rathhaulſes daſeibſt gehan
Delt, welche denn, vermige des zu Schwerin den 27. Aug. 1666.
getroffenen Vergleichs, daſſelbe zum Gebrauch des Land-und Hoff—
Gerichts eingeraumet. Daß die Wiebererriditung dieſes Gerichts
nicht weiter mogte verſchoben werden, hielte auf den im Octobr.
1666. 3u Roſtock gebaltenen Land-Tag, bey J. a. F. F. G. G.
Ritter-und Landſchafft untertbanigſt an, und jene gaben bieſen
bie guadigſte Reſolution: daß J. J. F. F. G. nochmahlen
gnadigſt gemeynet, die Introduction des Land-und Hoff-Gerichts
zum wurcklichen Effect zu bringen, und nachſtkünfftigen Oſtern,
des wills GOtt herannohenden 1667ſten Jabrs, weil ein enger
Terminus megen der antommenden Winters-Zeit dazu unve—
quem, 3um Termino gnadigſt berahmet und beſchloſſen hatten, dus
bey ſie es denn beſtandigſt bewenden laſſen, und nunmehro die No-
mination der Aſſeſſorum von Ritter-und Landſchafft, ohne einer
weitern Cunctation, in Gnaden erwarten wollten. Dieſer Verſi
dherung ungeachtet, verzog es ſich dennoch mit der Introduction
noch etwas langer. Als alles dazu aptivet und iertig, ſollte mit
der Inftauration den 2oſten Junii 1667. verfahren werden, u die
ſam Ende lieſſen Jhro Furſtl. Gn. Hertzog &utav Adolph an

die

Laund-nnd Hoff Gericht erſprießlich, auch um Aufnehmen der Academie
gereichen wurde.
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Diplomatiro- Hiftorico- Juridica. 479
die HoffGerichtsRahte, item, an Rectorem und das Concili-
um zu Roſtock, unter dem dato Guüſtrom den zten May 1667. ein
Beſebl ergehen. Wie aber die introduction an dieſem Tage gewiſ—
ſer Urſachen halber nicht werckſtellig gemacht werden ſõuute, ha-

Ben endlich Jhro Furſtl. Gn. Hertzog Guſtav Adolph, mit Dero
Vetter, Jbro Furſtl. &n. Hertzoa Chriſtian Ludewig, dahin ſich
gantzlich verglichen, daß am 12ten Mptembr. ej. a. ſothane Intro-
duction ſollte vollenzogen werden. Dieſem zu Folge iſt, noddem
die aus dem Brande zu Sternberg gerettete HF  Gerichts-Acta
von &dyerin nach Parchim, 1 Sage vor dem Introductions-
Termin, gebracht, und die alte und neue Bediente dabin verſchrie
ben, das Mecklenburgiſche Land, und Hoff-Gericht, nach Maaßge
hung vorangezogener Convention, mit beyder regierenden Furſtl.
Furſtl. Gu. Gu. Hertzogs Chriſtian Ludewig und Guſtav Adolphs/
Gevettere Hertzogen zu Mecklenburg 2c. gemeinſchafftlichen Gutbe
finden, nach Pardiim; jedoch nur ad interim, auf fleißiges und
unterthanigſtes Anhalten der Mecklenburgiſchen RNitter- und Land
ſchafft, wurcklich transferitet, und die ſolenne Introduction und
vierdte Reſtauration daſelbſt den 12ten Septembr. des 1667ſten
Jabres, mit vielen Gluckwunſchungen und Freuden-Bezeugungen
der Burgerſchafft und aller Einwohner, unter Anrufung Gottes,
bewerckſtelliget. Die Solennia ſo dabey dorgingen, waren unter
andetn dieſe: Des Abends vor der Introduction, fanden ſich zu
Yarchim J. J. G. G. Heren Chriſtian Ludewigs und Herru
Guſtav Adolphen, Gevettern Hertzogen zu Mecklenburg (tot, Tit.)
Geſandten von Schwerin und Guſtrow, ſammt allen dahin beruſ
fenen Rathen und Bedienten des Land-und Hoff-Gerichts zu
Parchim ein. Die Herren Abgeſandte von Schwerin maren:
Herr Otto von Wackerbarth, HoffMarſtchall und geheimter Ratb,
Herr Hans Hinrich Wedemaun, Cantzler, und Herr Doctor Jo-
achimus Schroder, Cammer-Rath; von Guſtrowiſcher &Siten,
Herr Joachim Friedrich Gans, geheimter Rath, alleine, weil
der andere Abgeſandte vor der Abreiſe Frauct geworden. Am La
ge der Introduction, ſo der 12. Sept. als der Donnerſtag nach den
14. &nntag nech Trinitatis war, ward auf gnadigſte Furſtl.
Verordnung auf der alten Stadt in St Georgii Kirchen, von M.
Michaele Cordeſio, Archidiacono und Prediger an dieſer Kirchen,
des Morgens non 7 biß 8 Uhr, uber die Worte aus dem Pro-
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pheten Jeremia Cap. XXI. v. I. 2. 3. 4. 7. eine Predigt ge
halten, wozu ſich deun die ſammtlichen Herren AUbaeſandten, nebſt
den Rathen und Bedienten des Hoff-Gerichts, erhuben und ein
fanden (kk). Nach verrichteter ſoldyer Predigt, und dabey gehab
ten lieblichen Muſic, gingen die Hochfurſtl. Hochfurſtl. Herren
Abgeſandte und ſamtliche Hoff-Gerichts, Verwandte von der firs
chen auf das RathHaus, und zwar in die daſelbſt zum Hoff—
Gerichte bereitete Audientz-Stube. Hieſelbſt hielte der Herr
Cantzler Wedemann eine kurtze Rede von der Vergleichung einer
Republique mit einem Menſchen, von der Nothwendigkeit, Au-
Etoritat und Vorttefflichteit, wie auch von dem Nutz und Ver
waſtung des Judicii Appellationis Provincialis.

Wie dieſe vollendet, ſind von denen Herren Abge—
ſandten denen alten HoffGeilichtsVerwandten ihres vori—
gen Epdes erinnert, und haben dieſe ſolchen mit einem Hand
ſchlage erneuert, die neue aber, nach Anweiſung der Land-und
Hoff-Gerichts-Ordnung von 1622. den Epd abgeleget. Dieſer
Zeit ſind an hohen und niedrigen Bedienten, womit damahl das
Lkanduund HoffGericht wieder beſtellet worden, geweſen: Curdt
Valentin von Pleſſen, LandRichter oder Præſident, Doctor Joh.
Chriſtoph Huswedel, Viee-Land-Richter oder Vice- Præſident,
Caſpar von Duringshoven, Aſeſſor von Schweriniſcher Seiten;
Matthias von Linſtow, Aſſeſſor von der Ritterſchafft; Doctos
Laurentius Schroder, Aſſeſſor von den Stadten, und dis die or-
dinarii 3, Extraordinarii die Land Rathe Daniel von Pleſſen und
Cuno Hans von Bulow von Schweriniſcher; und Chriſtoph Frie—
drich von Jasmund nebſt Johann Friedrich von Lehſten von Gu
ſtrowiſcher Seiten; Burgermeiſter Theodorus Suter, wegen der
Stadt Roſtock; Burgermeiſter Chriſtian Vieſe, megen der Stadt
Parchim; Doctor Jobhann Gerdes, Burgermeiſter wegen der
Stadt Guſtrow; Doctor Friedrich Clatt, Rath und Fiſal, Hen-

ricus
ii

 cux) Dieſe previgt iſt zu Roſtock durch Johann Seilen, Univerſitats Buch
drucker, in ato gedruckt, und denen Mecklenburgiſchen Land- Rahten

und geſommten Ritter und Landſchafft, von M, Michacle Cordeſio, ſub
duiò Parchim, den 20, Sept, 1067. dediciret Jſt cine feinet und merd
Predigt. E l
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ricus Bilderbeck, J. U. D. Balthaſar Clatte, Doctor, Bernhard
Faul, D. Reinhold von Gehnen, D. Samuel Kiſtmacher, D.
Caſper Friedrich Koch, D. alleſammt Procuratores und Advocati;
Ambroſius Emme und Sohonn Friedrich von Chemnitz, Protono-
tarii; Adolph Friedrich Martens und Adolph Friedrich Theſandt,
Secretarii Joachimus Habemann, Niclous Fredenbagen, Adolph
Friedrich Willebrandt und Georg Stecher, Cantzelliſten (I). Ve”
dieſer Inauguration iſt 3u mercken, daß einmahl ein ordinarius Aſ-
ſeſſor von Furſtl. Guſtrowiſcher Seiten gefehlet, und denn in der
Beſetzung ſelbſt ſich eine Veranderung befunden, zumahl der Aſ-
ſeſſor von der &tadt Wismar, der vom Stifft Schwerin, und
der Aſſeſſor von der Univerſitat zu Roſtock weggelaſſen; hergegen
an ſtott des erſten, nemlich von Wismarn, gleich es ſchon
bey -votigen Anno 1671. zu &teruberg vorgenommenen Re-
frauration geſchehen, auch bier abermabl einer von der Stadt

garchim eingeſetzek worden. Dad ledige Furſtl. Aſſeſſorat iſt zwar
nach der Zeit beſtellet, wie abet die andere Veranderung geſche
hen, und die erwahnte Aſſeſſores davon gekommen, wird in et
was zu demonſtriten ſeyn: Bekandt iſt es daß die Hertzogen von
Mecklenburg durch den Weſtphäliſchen general- ꝗrieden genothiget
worden, der Cron Schweden zu tiniger Satisfaction die Handels—
Stadt und vortreflichen See-Hafen Wismar, nebſt der Ve
ſte Wallfiſch, denen Aemmtern Pohl und Neu-Cloßer abzu
treten. Hiedurch iſt Wismar von Mecklenburg getrennet, dero
balben deſſen Aſſeſor im Hoff-Gericht zu den Quartal. Rechts
togen abgegangen! anm u, hergegen einer aus der Stadt Par
chim, Schweriniſchen Aniheils, on deſſen ſtatt ſurrogiret, welche
&tadt denn auch von der Zeit an; bis jeno ihren Aſſeſſorem extra-
ordinarium zu den Quartal- Rechts-Tugen gehalten; wozu ordent

lich

l i

(Il) De his reliquis vid. M. Michael Cordeſii Chronis. Parchimenſ, Cap. 4. pag
43 44. de ſeqq.

(mm) Ich finde in den obangezvgenen immäkgeblichen Bedencken, wie der
Verfaſſer beſſe: ben meldet, daß mal näch dun Sterubergiſchen Brand
einmahl vorgehobt, das Laud- und Hoff-Gericht nach Wiemar zu ver-
legen, unb er meynet, daß wenn ſolches damahlen geſchehen, Wismar

bem Lande Mecklenburg roch mogte incorpornet ſeyn; allein ſch ſaſſe ſol
ches an ſeinem Orte geſiellet ſeyn.
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482 dmanitates
lich einer von den Burgermeiſtern genommen worden. Was
das Stifft &hmerin betrifft, haben dieſes Stiffts Unterthonen
von Errichtung des Land-und Hoff-Gerichts an, vor ſoldem
Land-und Hoff-Gerichte zu Rechte geſtanden, und daſelbſt Recht
genommen, in bder erſten unb andern lnſtantz, welches denn die
Gelegenheit gegeben, einen Aſſeſſorem aus dem Stifft zu den
Quartal- Retchts-Tagen mit 3u beruffen, und dabero es in allen
Ordnungen des Landund Hoff-Gerichts alſo geſetzet.

Anno 1585. unternahm ſich der DomProbſt zu Schwerin,
Otto Wackerbartb, ob er woll ſelbſt dem Furſtl. Landund Hoff
Gerichte als Beyſitzer verordnet, und demſelben mit Eyden verwandt,
die Appellationes aus dem &tifit an das Land. und Hoff-Gericht zu
hindern, dem aber Hertzog Ulrich, als Landes-Furſt, wiederſpro
chen, und wieder Dero Dom: Capiteln (nn) das Land-und
Hoff-Gericht bey habenden Beſitz Furſtl. erhalten, auch ungeach
tet gedachter Otto Wackerbarth davon an das Kahſerl. Cammer-
Gericht appelliret, dod in den Stifftiſchen Appellations- Sachen
an Dero Land und Hoff-Gericht, was recht, erkennen laſſen.
Wie lange aus dem Stifft Schwerin ein Aſeſſor baben gehalten,
dadon kan nichts gewiſſes melden. Jn allen Land. und HoffGe
richts-Ordnungen, auch in der letzlerin von 163a. iſt erwebnet, daß
ein Gelehrter aus dem Stifft Schwerin zu den Quartal- Rechts
Tagen ſol herufen werden Ven der zu Steruberg darauf i1622:
geſchehene Reſtauration ſelbſt aber, iſt, obgleich on das Stifft ein
Ausſchreiben ergangen, tein Stifftiſcher Beyſitzer erſchienen, nod
unter den 1623. denen auf dem Land-Tage gegenwartig geweſe—
nen Furſtl. Herren Rathen, von dem anbd, und Hoff-Gericht den
aoten Nov. ubergebenen Puncten, deſſen Beſtellung mit beruhret,
und bey der 1633. daſelbſt beſchafften zweyten Wiedererrichtung ſin

det ſich ein gleiches. Wie es 1651. zum dritten mabl reſtauriret ward,
iſt ehen wenig des Stifftiſchen Aſſeſſoren Erwahnung gemacht,
und bey der letzten zu Parchim geſchehenen ſolennen Reſtauration,
iſt auch nichts davon vorgekommen. Wohber das erſtere unterblies
ven iſt verborgen, das Iegtete aber von Anno 1657. rubret allen
Auſehen nach daher, daß erſtlich Hertzog Adolph Friedrich von

bem
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(m) Denn er war Schwerinſcher Biſchoff zugleich.
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dem Schweriniſchen Capitul 3um Adminiſtrator erwahlet, und mit
denen Capitularen daſelbſt ſich dergeſtalt verglichen, daß das &tift
&dmerin allewege bey dem Furſtl. Mecklenburgiſchen Hauſe Schwe
niſcher Linie hleiben, und der regierende Hert ſoldher Linie allemahl
Adminiſtrator des Stiffts ſeyn ſollte. Es haben dieſelben von der
Beit an bis zu dem Osnabruggiſchen ober Weſtphaliſchen Frie—
bensSchluß den Titul davon gefubret, nachhero weil es durch
den Frieden ſeculariſiret, hoben ſie es als ein Furſtenthum behal
ten, und in der Maſſe davon die Titulatur gehabt, dahero ſie
deun auch vielleicht andere Gedancken davon gefaſſet. Mit der
Zeit hat man alſo Furſtl. Schweriniſcher Seiten, daß ich ander
Exemtionum geſchweige dieſes Stiffts Sachen von dem Land—
und HoffGericht gautz getrennet, und ſind bie Appellationes in ſolchen
gn bie Hochfürſti. Schweriniſche Juſtitz-Cantzley, oder ad Conſilium
mtimum, ergangen; heutiges Taaes gehen die meiſten Avpellatio-
nes an die Schwerinſche Juſtitz-Cantzlev, und wird nidt geſtat
tet, daß das geringſte aus dieſem Stifft, es ſey in prima oder ſe-
cunda Inſtantia, an das Land-und HoffGericht gebracht werde.
Man zicehet alle ſolche Sachen zu mehrbeſagter Cantzeley, und wird,
3u ermendung der Confuſion, eine eigene Stiffts-Kegiſtratur ge
hoſten. Wenn jemand durch Urtheile, Abſcheide, Befehle und an
dere Verordnungen ſich beſchweret befindet, ſtebet ihm frey, an bie
Hochbfurſtl. Regierung, von ſolden in Stiffts-Sachen aus der Hoch
furſti. Schwerinſchen Juſtitz-Cantzley erfolgten Erkänntniſſen, zu appel-
liten, welches auch in Cauſis matrimonialibus ſtatt hat &n
bald wie demnach das Stifft ſich der Jurisdiction des 2and- und
HoffGerichts entzogen, nnd die Appellationes dahin nicht mehr
wollen geſtatten, iſt der Stifftiſche Aſſeſſor hinban geſenet, keiner
mebr dahero gefordert, und mit der Zeit ſolches Aſſeſorat gar er
loſchen. Mit der Academie zu Noſtod hat es ſchier gleiche Be—
wandniß. Denen Univerſitats-Gliedmaſſen war, vermoge Ver
gleichs von 1563. zugeſtanden, an den Adminiſtrator des Stiffts
Schwerin 3u appelliren. Es hatte dieſer das Jus ſecundæ Inſtan-
ti?, und ward von dem Adminiſtratore in ſolchen Appelia-
tions- Sachen geurtheilet; Wenn ober durch ſolches Urtheil

Pppop undmu Vid. General. Dni. de Klein Continuat, Chemnitæ, Epitom. Geneal Hiſtoric.

5. it.
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und Recht des Adminiitratoris die Academiſchen ſich beſchwe
ret zu ſeyn erachteten, appellireten ſie davon an das Land—
um Hoff-Gericht. hHierinn ſteckt ohne allen Zweiffel nicht die be-
wegende Ueſache, daß aufanglich bey erſter Reformation des Land—
und Hoff-Gerichts zween Doctores, hernad) aber nur ein Gtelehr—
ter aus der Univerlitat Roſtock heſtimmet, dem Land-und Hoff—
Gericht quartaliter mit beyzuwohnen. Solche zum Hoff-Gericht
abzufertigen, ſind von Jhro Jhro Furſtl. Furſtl. Gn. &n. Rector
und Concilium der Univerſitat Roſtock offters gnadigſt, auch wol
zuweilen, da ſie es unterlaſſen, cum Exprobratione, oder mit ei—
nem Verweiſe, wie Anno 1572 1573. und 1574. etinnert; als
ſie dennoch wegen Mangel der Auswirthung und Fuhren zauder—
ten, erging von Hertzog Ultich ein gar gnadiges Befehl ſub dato
Butzow, den oten Martii 1778. darinn ſie beydes ihnen zuſtun
den, und zugleich dem Rectori und Profeſſoribus zu Gemuthe fuh
reten, wie es der Univerſitat und deren &liedern ſelbſt zu Eh—
ren und zum Beſten gereichte, daß auch einer aus ihren Mit
teln zu Beſtellung des Hoff-Gerichts mit erfordert und beeydet
werde. Hierauf ſondten ſie endlich Doctor Johannem Albinum,
und dieſer iſt 1573. in End genommen, oud) demſelben zo.Rthlr.
nebſt Reiſe-und Zehrungs-Koſtenm, mit treyer Fuhr, wegen dieſes
Aſſeſſorats vermacht; Wie er aber wieder nachher ausblieb, ließ
Hertzog Ulrich ſub dato Butzow, den 14ten Decembr. 1789. ein
AnmadhnungsSchreiben an Rectorem Concilium der Univerſitũt
Roſtock, und inſonderheit an Doctor Albinum ergehen, nach als
vor 3u den Seſſionen ſidy einzuſinden, welches denn Doctor Albinus
nachhero verſchiedentlich verrichtete. Ju dieſer Zeit hatten die Ap-pellationes der Academiſhen von dem Adminiſtratore des Stiffts
Schwerin an das Land-und Hon- Gericht immer ihren Lauff, wie
denn 1599. Jhro Furſtl. Gu. Cantzler Doctor Henricus Stallmei—
fter von einer Urthel, ſo Hertzog Ulrich als Adminiſtrator des
Stiffts Schwerin wieder ihn publiciren laſſen, an das cond, und
Hoff-Gericht appellivet, daſelbſt Proceſſe erbalten, Acta editet;
nid die Sache bis zum Spruch ausgefuhret, endlich aber, mit
Jie Acta verſchicket werden ſollten, ſolche Sache verglichen.

Anno 1602. den 25. Junii iſt durch ein Concluſum- Rectoris und
Concilii zu Roſud ſeſtgeſetzet, daß nach Abſterben Doctoris Johannis

dibini,
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Albini, Doctor Bartholomæus Clingius Univerſittò  Aſeſſor hey dem
Land-und HoffeGerichte ſeyn ſollte.

Anno I605, I606. und 1607. ward von Hertzog Carln durd
Ausſchreiben der UniverſitatsAſſeſſor 3um Land. und Hoff Gericht
immer gefordert, welches auch durch Hertzog Adolph riedrichen
und Hans Albrechten mittelſt einer Verordnung de dato Gu—
ſtrom, deu 18. Decembr. 1610. zu den Rechts-Tagen poſt trium
Regum 1611. geſchehen. Dismahl entſchuldigten ſich Rector
Concilium der Univerſitat Roſtock, præſentirten aber ſub dato
Noſtock, den 1. Julii 1612. Doctor Joachim Schbonemarck zum
Aſſeſſor des HoffGerichts; wie dieſer aber mit Leibes-Schwachheit
unvermuthet befaällen, eutſchuldigten ſie 1613. den 9ten Januarii,
daß er ſich auf das Ausſchreiben nicht ſtellen ktonnte. Nachbero hat
ſich dieſer Doctor Joachim Schonemarck bis 1617. verſchiedentlich
3u den Rechts-Tagen eingefunden. Wie das Landund Hoff—
Gericht zu Sternberg reſtauritet, iſt durch ein. Ausſchretben von
Jbro Jhro Furſtl Furſti. Gu. Gn. Hertzog Udolph Friedrich und
Hertzog Hans Albrechten, Gebrüdern Hertzogen zu Mecklenburg,
de dato Schwerin, den 2oſten Octobr. 1622. an den Rector und
das Concilium zu Roſtock, der Univerſitũtã  Aſſeſſor 3 dem
Rechts. Tage nach Martini nach Sternberg gefordert, darauf denn
J. J. F F. G. G. von dem Rectore und Concilio unterthanigſt
tund gemacht, do: D. Schonemarck zu ſolchem Gerichts-Tage
von ihnen abgeoränet. Er iſt auch dabin gereiſet, hot die Reſtau-
ration hengeohnet-; unb- bey dem Prediger Gutzmer daſelbſt ſein
Quortier gehabt. Nachbero iſt 1623. 1624. 1625. 1626. und 1527.
von Jbro Jhro Furſtl. Furſtl Gn. Gn. Hertzog Adolph Friedrich
und Haus Albrecht er durch Ausſchreiben wieder zu den Rechts—
Tagen gefordert, es hat ſich aber derſelbe ſparſahm eingefunden,
und bald wegen Kranckheit, bald wegen Mangel der Fuhren
entſchuldiget. Als Anno 1633. zu Sternberg das Land un Hoff
Gericht wiederum nach der Wallenſteiniſchen Zeit reſtauriret ward,
erging ſub dato Grabow, den zten Septembr. 1633. von J J
F. F. G. Hertzog Adolpb Friedrich und Hertzog Hans Albrecht
ein Ausſchreiben an den Rectorem und das Concilium zu Roſtock,
auf die exſte Juridique einen Aſſeſſorem nach Sternberg abzuord
nen. Es hat Rector und Concilium den Doctor Johann Klein

Prva ſchmidt
 4/42æ



486 Amenitates
ſchmidt dazu erwahlet, ſolches auch J. J. F. G. ſub dato
Roſtock, den 28. Sent. ej. Anni 1633. in Unterthanigkeit kund ge-
macht. Ob er ſich dazu eingefunden, davon iſt mir nichts be
kanut, und das Protocoll meſdet davon auch nichts; indes iit
doch abermahl ſub dato Steruberg, den 15. Martii- ein anderwei—
tiges Ausſchreiben, auf nechſten Rechts-Tag einen Aſſeſſorem zu
ſenden, an die Univerſitãt ergangen. Bey der i1651. von J J.
F. F Hertzog Adolph Friedrich vor ſich und in Bormund-
ſchafft Hertzog Guſtav Adolphs vorgenommenen dritten Reſtaura-
tion des Land und Hoff-Gerichts, erlieſſen Jhro Furſtl. Gnaden
bor ſich und in Vormundſchafft Hertzons Guſtav Adolphs ſub dato
Schwerin, den 24. Febr. 16531. an Rectorem Concilium zu Ro—
ſtock abermahl eine Verordnung, bey der Introduction des Land—
und Hoff-Gerichts einen Aſſeſſorem zu den Quartal-Rechts-Ta
gen bdahin zu deputiren; und in eben dem Jahr 1651. unter dem
dato den 3. Junn und 5. Sept. ergingen zwo andere, gegen die
Rechts-Tage poſt Feſtum Viſitationis Mariæ und nach Michaelis jemand
abzufertigen. Es heſdymerten ſich wol dagegen Rector Concilium, daß
ihrem Aſſeſſori 50. Rthlt. nicht gereichet, noch ihme die nothige Nei-
ſe und ZehrungsKoſten bezahlet, ſie auch keine Fuhren aus den
Aemmtern, alter Gewohnheit nody, erhalten konnten; allein dieſem un
geachtet ward dennoch immer i1552. 1553. 1674. 1655. 1676. uud
1557. 3u allen RechtsTagen durch Ausſchreiben dieſer Aſſeſſor ger
fordert. Wie es nach Parchim 1667. interims- weiſe ſollte ver
Ieget werden, und dazu der 20. Junii herahmet ward, forderte
Hertzog Gutavus Adolpbus durch eine Verorbnung vom 3. May 166.
von dem Rectore und Concilio zu Roſtock die Abſendung eines Aſ-
ſeſſoris 3u ſoldher Introduction da aber ſolche an bieſem Tage nicht
beſchaffet werden konnte, demnechſt ſich gleichwol Jhro Furſtl. õn

Hertzog Guſtav Adolph mit Dero Herrn Better Chriſtian Lubwig
vollig dahin verglichen, daß den 12. Sept. deſſelben Jahres mit
der Reſtauration ſolite verfahren werden, heiſchten Hertzog Chri
ſtian Ludwig ſub dato Schwerin, den 13. Aug. 1667. von dem
Rectore und Concilio 3u Roſtock, daß ſie mogten einen Aſſeſorem
dazu deputiten, und ein gleiches geſchahe von Hertzog Guſtav
Adolpnen von Guſtrow aus ſub eodem dato, Rector und Conci-
lium ſtelteten ſub eodem dato Roſtock, den 21. Aug. anugezoge
nen Jahres, dagegen wieder vor, daß dem zu ſolchem Aſſeſſorat

de-
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deputirten waren go. Rthlr. gereichet, ſrene Reiſe-und Zehrungs—
Koſten, auch Fuhr, verſchaffet, und erſuchten, zu ſolchem allen
um Verordnung. Ob dieſe erfolget, tan ich nicht vermelden,
wol aber dis, daß kein Aſſeſſor mehr von bieſer eit an von der
Univerſitdt Roſtock, zu den Guartal-Rechts- Tagen verſchrieben
oder abgeſandt, alſo ſolches Aſeſorat eingegangen. Ob es aus
Mangel der Koſten, oder andern Urſachen geſchehen, (co) muß
bahin geſtellet ſeyn laſſen, indeß iſt das gewiß, daß man keine
Appellationes von den Academiſchen, an das Land-und Hoff—
Gericht mehr verſtatten wollen, ſondern ſolche ad Sereniſimum,
als Cancellarium dirigiret, meldyer ſie auch entweder in Cancel-
laria oder Regimine angenommen (oo*). Mit dem ESEiegel iſt
aud bey dieſer Reſtauration tine Veranderung vorgegangen. Bisan
hero, obgleich das Land-und Hoff-Gericht gemeinſchafftlich ge
meſen, iſt nur ein &iegel, ſo aus dem Mecklenburgiſchen Wapen
beſtanden, um welches: der oder des jederzeit regierenden Herrn
Nabmen und Titul, mit den beygefugten Worten: Hoff-Gerichts—
Secret oder Siegel gebraucht; Nunmehro aber ſind zwey Sie—
gel beliebet. Die Worte in dem Vergleich von 1666. ſind S. 13.
davon folgende:

ſuo quisque arbitrio poterit formare.

Die Veranlaſſung hiezu hat gegeben, daß der allerchriſtlich
ſte Konig Jbhro Furſtl. Gn. Hertog Chnſtianum Ludowicum mit
in den Orden von Michael und des heiligen &eiſtes aufgenom
men, und dieſer Derd Mecklenbürgiſchen Wapen die Ordens, fet-
ten um. und anhangen laſſen. Weil aber Jbhro Furſtl. Gn. Her
tzog Guſtavus Adolphus an ſolcher kein Theil hatte, ſondern nur
das ordentliche Mecklenburgiſche Wapen, wie es nach dem Weſt

P3 pha
(oo) bn, Viee. Præſes Huswedel ſetzet in ſeinem Commentario Mſepto. uber die

Land- und Hoff-Gerichts-Ordnung, ad Verba Tit. 1 S. 7. Academia zu
Roſtock  Academia Roſtochienſis volem ſua ſponte ſeſe exemit, inter ſta-

u2us Provintiales amplius cenſeri noluit,

(oo*) Add, Gener. Dn, de Klein. Contin, Epitome Hiſtor, Clionol, Mecklenb, 9. 10.

In actibus communibus, duo imprimentur ſigilla, quæ pro
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pbaliſchen Frieden vermedret, vor ſich gebrauchte, wurden durch
pieſe AUngelegenheit die beyde Siegel eingefuhret, welche auch, ſo
lange als es gemeinſchafftlich geweſen, nachbero beybebalten, und
allemahl beyder regierenden Hertzoge Siegel bis dabin gebraudet.
Die Siegel ſo bey dieſer Zeit bey dem Hoff-Gericht gebrauchet
worden, ſind folgendergeſtalt beſchaffen geweſen: Das erſte iſt
bagienige, ſo Jhro Fuürſtl. Gn. Hertzog Chriſtian Ludewig dems
ſelben einliefern laſſen. Es beſtehet aus dem vollſtaudigen Mediſen-
burgiſchen, nach den Weſtphaliſchen Frieden vermehrten Wapen,
ſo in bie Lange einmahl und in die Quere zweymabl getſheiſet,
und ſechs Felder macht; dazu hat es das Hertz-Schild, iſt mit
funff gekronten Helmen und ſo viel Zierrathen darauf verſehen,
hat auch zu Schild-Haltern den Büffel oder wilden Ochien uud
Greiffen, bey deren Fuſſen, faſt an der Mitten des Wapens, die
Ordens-Kette vom Orden des beil. &eiſtes anhangt, und unten
das Wapen umſchließt, die andere Ordens ”ette von St. Mis
chael aber ũber dieſer geſetzt, und das Wapen bis foſt gantz oben
zu auſſerſt am Raude umfaſſet. Die Umſchrifft davon lautet als
ſo: V. G. G. Cſriſtian kudewig Hertzog zu Mecklenburg ec.
Das andere iſt von Jbro Furſtl. Gn. Hertzog Suſtavo Adolpho dem
20n. und Hoff-Gericht ertheilet; Es iſt ebenmaßig das gautzt
Mecklenburgiſche Wapen, mit Helmen, Zierrathen und Schild—
Haltern, mie voriges eingetheiler, allein es hat dieſen Unterſcheid,
daß das Creutz in dem andern Mittel-Felde mit keinem Fur—
ſten: Hut verſehen, auch die Ordens-Ketten daran ſehlen, ſo
beydes in Jbro Furſtl. Gu. Hertzog Chriſtian kudewig Siegel
befindlich. Woher der erſte Unterſcheid entſtehe, gehoret ad He-
raldicam, der anbdere aber iſt oben angezeiget (pp). Die Um—
ſchrifft dieſes Guſtrowiſchen Siegels iſt folgende: V. G. G. Gu
ſtav Adolph, Hertzog zu Mecklenburg.

n ſolcher Verfaſſung hat ſich das Land-und Hoff-Gericht zu
Parchim befunden, da es ad interim dahin verleget. Wie hiets

nachſt

u

(pp) Man konnte hier uberhaupt. wegen der Vermehrung des Mecklenburgi
ſchen Wapens, unb was mehr dabey zu mercken, etwäs erwahnen, al
Iem es iſt eines Theils hiern nicht. dern Out. Andern Thells es zu weit
laufftig, dahero mon es wuß ausgeittzet ſeyn uſſon
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nachſt nach der ſolennen Introduction die Seſſiones angefangen, iſt
es loblich verwaltet, und durch Gottes Gnade in gutem &Stande
bieſelbſt geweſen. Anno 1670. den 19. Dec. erlieſſen Hertzog Chri
jtian Ludroig und Hertzog Guſtav Adolph an das Land-und Hoff—

Gericht ein Reſcript, wegen der Noſtocter Appellationen, dariun
demſelben aufgegeben ward, daß in Caſibus dubiis, und da bie
Torthenen nicht einig, auch Dero Land- und Hoff-Gericht die
Appellations- Proceſſe erkennete, bey jetztgedachten Dero Land- und
Hoff-Gericht veranlaßtermaſſen in pto. devolutionis verfahren wer—
den ſolit. Es wurde demnach das Land-und Hoff-Gericht wie—
der die Roſtocker Erb-Vertrage feine Appellationes anuehmen, und
wenn nach eròrterten Devolutions Punct befunden wurde, daß die
Apvellationes wieder den Erb-Vertrag eingefuhret, und die Pro-
ceſſe erſchlichen, die Appeliansen desfalls mit Ernſt beſtraffen.

Ratbs daſelbſt Buchdruckern, die zu Parchim in dem Land-und
Hoff-Gerichte vom 4. April 1668. bis den 7 Januarii 1674. pu-blicirte gemeine Beſcheide in 4. gedruckt. Es ſiud dieſelben nebſt

denen vorhergehenden ſehr rahr, dahero ſie wenigſtens nach den
Datis oder Publications-Tagen anzeigen will. Anno 1574. den 18.
Januarii iſt der erſte Beſcheid durch Huſanum abgeſaget. Der
andere iſt publiciret den 12. April 1575. der dritte den 11. Julii

1175. der vierte den 10. Octobr. 1775. der funffte den 17. Jan.
4576. und ſechſtens eod. noch verſchiedene andere, 7.) den 9. Jul.
1576. grundlich abgeredet, 8.) den 8. Octobr. 1576. 9.) den 12.
Julii 1578. etliche Connitutiones in Schrifften abgeleſen, 10.) den
15. Octobr. 1778. 1I.) den 20. Jan. 1579. 12.) den 13. Octobr.
1579. 13) Guſtrow im Jan. 1586. 14.) den 19. Jan. 1581. 15.)
den 12. April. 1581. 16.) Guſtrow, den 8. Jan. 1584. 17.) den
22. Jan. 1788. 18.) den 11, Octobr. 1588. 19.) Guſtrow, den 17.
Jan. i590. 20.) Guiſtrom, den 3. Jun. 1552. 21.) den 11. Sept. 1592. 22.)
den 27. Jan. 1593. 23.) Guſtrow, den 20. Jan. 1595. 24.) Guſtrow, den
28. Jan. 1796. 23.) Guſtrow, den 24. Oct. 1756. 26.) Guſtrow, den 27.
Jan. 1597. 7.) Guſtrow, den ai. Apil. 1597. 28.) Guſtrow,
den 12. Octobr. 1777. 25) Guſtrow, den 18. Octobr. 1597. 30.)
Güſttow, den 8. May 1758. 31.) Guſtrow, den 25. Jan. 1599-
32.) Guſtrow, den 12 April, 1600. 33.) eod, wegen der Appel-

lati-

Anno 1674. wurden zu Roſtock durch Jacob Richeln, E. E—
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lations- Proceſie eit ander, 34.) Guſtrow, den i16. Julii 1602.
35.) Guſtrow, den 10. May ¥6o6. 36.) Guſtrow, den 25. Jan.
1609. 37.) Guſtrow, den 25. tan. 1610. 38.) eod. noch tin an
der, 39 Guſtrow, den 15. Octobr, 1611. 40,) Guſtrow, den
4. May 1612. 41.) Schwerin, den 22. Jan. 1613. 42.) Schwe
rin, den 23. April. 1613. 43.) Guſtrow, den 16. Octobr. 1613.
44.) Schwerin, den 14. Octobr. 1614. 47.) Schwerin den 15.
Jan. 1615. 46.) &ternberg, den 15. Jan. 1624. 47.) Sternberg,
den 20. Jan. 1634. 48.) Parchim, den 4. April. 1668. 49.) Par
chim, den 11. Julii 1668. 50.) Parchim, den 20. Octobr. 1668.
51.) den 18. Avril. 1670. 52.) den o.  April. 1672. 13.) den 13.
Jan. 1674 und 75.) den 12. Jun. 1674. Jn dem 67 eſten Jah
re ſind nach entſtandenem Kriege zwiſchen Jhro Kavſerl. Majeſt.
Zeopolb 2. dem Konige von Dannemarck Chriſtian Z. und dem
Churfurſten zu Brandenburg Friedrich Wilbelm eines, und Jh—
ro Konigl. Majeſt. Carl xXi. andern Theils, die Kayſerl. Daniſche
und Brandenburgiſche Volcker in dis Land eingedrungen, haben
nach vielen ausgeubten Verwuſtungen Wismar eingenommen, und
darauf den Sitz des Krieges in Pommern gebracht.

Bep ſolchen Zeiten iſt die Stadt Parchim durch bie viele
Einquartirungen, Durchzuge und andere beſchwerliche Zeiten ſehr
mitgenommen, und ſind dabey die geſammte Hoff-Gerichts-Be—
bieute nicht verſchonet, ſondern von den kriegenden Partheyen
ſchwer gebrandſchatzet. Nicht ſange hernach 1684. den 7. und 9.
Auguſt iſt die Stadt Parchim durch eine groſſe Feuers-Brunſt,
welche viele Hauſer und &deuren auf der Neuſtadt verzehret,
peimgeſudit, uud Anno i1692. hat ſie abermahl durch Brand vieles
erſitten, maſſen om andern heil. Oſter-Tage,  der 28. Martii
Abends zwiſchen 5. und 6. Uhr ein ſolches hefftiges Feuer auf der
alten Stadt entſtanden, wodurch, meil der Wind dabehy ſtord
ging, in wenig Stunden ſehr biele Hauſer und andere Zimmer
in die Aſche geleget worden. Bey ſolchem Vrande haben die
HoffGerichts, Verwandte nicht wenig Schaden gehabt, noch
dennoch haben ſie unter dieſen und andern hieſelbſt erſittenen
Schickſahlen ihr Ammt veraitet, die Rechts-Tage begangen,
um dadnich das Land/und Hoff &etic<it aufrecht erhalten.
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Als aber Jhro Furſtl. Durchl. Chriſtianus Ludovicus 1692.
im Haag den 57 Junii dis Zeitliche geſegneten, und dadurch die
Succeſion auf deſſen Vetter Friedrich Wilheim, Hertzogen zu
Mecklenburg, devolvirte, iſt der Lauff der Juſtitz iu etwas gebin
bert, und eine Inhibition an das Land-und Hoff-Gericht ergon-
gen. Dieſe hot nicht lauge, ſonbern ohngefehr ein Viertel-Jabhr
gedauret; ſintemahlen nach vollbrachten Hochfurſtl. Exequien, be
ſtatigter Regierung, und von Jhro Kapſerl. Majeſtat erlangter ve-
nia ætatis, nach Anweiſung der Hochfurſti. Reſcriptorum, die Inhibi-
tion gehoben, das alte &iegel Jbro Hochfurſtl. Durchl. Chririani
Ludovici, piæ memoriæ, von dem nunmehro tegierenden Herrn Her—
tzog Friedrich Wilhelm abgefordert, uünd ein neues unter Dero
Wapen und Nabhmen demſelben ertheiſet. Hiedurch iſt das Land
und HoffGericht vollig reſtituiret, und darauf die Judicia nath
Michaelis ejusdem-anni wieder gehaſten. Wie das &Siegel beſchaf
fen, zeiget. nachſtehende Beſchreibung: Es beſtehet aus dem ordent
lichen Mecklenburgiſchen vollſtandigen Wapen, mit den Helmen
und Schild- Haltern, wie es die Hertzoge zu Mecklenburg Schwe—
riniſcher Linie gebraudyet. Die Umſchrifft davon iſt dieſe: B. G.
Friedrich Wilbelm H. Z. M. und brauchet, meil ſie bekannt, keine
Erklarung. Bey der Juridique ſo 1693. Dienſtags nach heiligen
dreh Konige 3u Pardiim gebalten, ubergaben geſammte Procu-
tatores des Landund Hoff Gerichts einige Gravamina, weiche von
ſolchem durch einen den 13. Januarii publicirten gemeinen Beſcheid
gehoben worden Wie er ſolchergeſtalt in Richtigkeit, und einige
Jabre beſtanden ſuth nrno 1695. Hertzog Guftavus Adolphus 3u
Guſtrow den a6. Octobr? worauf von Jhro Hochfurſtl. Durchl.
Hertzog Friedrich Wilhemni:zů GSthwerin, jetztbeſagten Hertzogs
Guſtavi adolph, Chriſtmildrſter Gibuchtniß, &iegel durch den Se-
cretarium Herteln abgefordert, und das Land-und Hoff-Gericht
geſchloſſen worden. Bey dieſem hohen Sterbfall ward der we
gen der Succeſſion zwiſchen Jhro Hochfurſtl. Durchl. Hertzog Frle
drich Wilhelm zu &duerin; und Hertzog Adolph Friedrich zu
Strelitz ſhon bey dem Leben Guravi Adolphi eutſtandene Proceſi
von Schweriniſcher Seiten ſehr ſtarck getrieben, weicher denn bey
dem Kayſerl. Reichs-Hoff-Rath vor Jhro Hochfurſtl. Durchl.
Hertzog Friedrich Wilhelm ausfiel, ſolchergeſtalt, daß Deroſelben
das Guſtrowiſche Hertzogthum und dazu gehorige Lande zuerkannt,
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und durch den Kayſerl. Commiſſarium, Herrn Grafen und Cam—
mer Herrn von Eck, ſolche Anno 1697. den 16. Januaril ange
wieſen, und die Poſſeſion derſeiben ĩbergeben ward. Solches
geſchabe zu Guſtrow, woſelbſt Jhro Hochfurſtl. Durchl. Friedrich
Wilbelm mit einigen Compagnien. Soldaten einruckten, und bdie
wurckliche Poſſeſſion ergriffen. Diernecht ward von Jbhro Hoch
furſtl. Durchl. nidt nur den 3. Febr. des 1697. Jahres das Land
und Hoff. Gericht wiederum eroffnet, demſelben Jhro Hochfurſtl.
Durchl. Frieaeici Vilbelmi Sitgel, ſo es bisanhero gebrauchet, ge
laſſfen, und die Verorduung gemacht, nunmebro in Jhro Hoch
furſti. Durchl. Hertzogs Findrici ibelni Nahmen es allein zu
verwalten, ſondern auch kurtz darauf als am 10. ejusdem, tin
offentliches Danck-Feſt im gangen Lande Mecklenburg, Schwerin
und Guſtrowſchen Antheils, wegen dieſer Friedrico Wilbelmo zuer
kannten Succeſſion mit zwo Prebigten gehaſten, das Te Deum
laudamus dabey geſungen, und der gautze Tag gefeyert.

Dieſe Anweiſuug machte dem Niederſachſiſchen Erayſe eini
ges Nachdencken, derowegen aufauglich der Konig von Schweden
alleine, und hernach der damablige Churfurſt von Brandenburg
und Herhog zu kLüneburg, als des Niederſachſiſchen Cranſes Fur
ſten, einige Volcker zu Guſtrow einrucken lieſſenn, und dadurch
Jhro Hochfurſtl. Durchl. Hertzog Friedrich Wilhelm ndthigten;
ſich wiederum nach Schwerin zu begeben, und ſeine Tronppen zu—
ruck zu ziehen. Der Ausmaren geſchahe den 18. Martii ehen deſſele
ben 1657. Jabres, wobey denn der Herr Graff von Gd ſich mit
zu retiriven gezwungen ſahe. Wie dis vollbracht, ward, daß ich
die ubrige zur Hiſtovie der Lande Mecllenburg gehurige Umſtande
nicht beruhre, von dem Niederſachſiſchen Crays Lirectorio bie In-
terims- Regieruug in dem Guſtrowiſchen Hertzogthum verordnet.
Anfanglich hatten Jhro Kavpſerl. Majeſt. nach Abſterben Jhro
Hochfurſtl. Durchl. Hertzogs Gatavi Adelphi tine Proviſional-Re
gierung in dem Hertzogthum Guſtrowewerordnet wie aber die
EransTrouppen einrũdten, ward von dem Niederſachſiſchen
Ceiuſe eine CraysDirectorial- Regierung eiugeſũùſret:/. melde denn
zuletzt in tine Interims Regierung verwandelt ward. Bey ſolchen
Etaps aun Interims- Zeiten woſten die Eingrſeſſenen des Hertzog
thums Sltrnn..ahtt deſer. zu bagau!, Dinter  m Dundichafft
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deſſelben, ſich an das Mecklenburgiſche Land-und Hof Gericht
zu Parchim holten, verrichteten es auch ſo biel moglich; allein
es ward von der ErahsDirectorial oder Interims- Regierung ſol-
ches bald gehoben, und weder Klagen noch Appellationes aus
dem Guſtrowiſchen Furſtentoum an das Land-und Hoff-Gericht
verſtattet. Jn dem Schwerinſchen Fürſtenthum und Landen war
der Lauff der Gerechtigkeit dem Land-und Hoff-Gerichte nicht ge
hemmet oder beſchwerlich gemacht, vielmehr es daſelbſt in ſeinem
Weſen gelaſſen. Jn dem Guſtrowiſchen Hertzogthum, damit es
den Eingeſeſſenen daſelbſt nicht an einem Remedio feblen mogte,
wurden, ſtatt ber Appellation an das Land-und Hoff: Gericht,
nach ausgeführten Beſchwerungs-Urſachen, die Acta verſchicket,
und ihnen alſo dadurch gerathen. Bey ſo bewandten Dingen ſa—
he es zwar mit der Suceeſſions- Sache in Mecklenburg zimlich weit
laufftig aus, es ward dennoch dieſelbe durch eine von Jbry Kan
ſerl. Majeſt. verordnete Compmiſſion, ſo au? Jhro Konigl. Ma
jeſt. von Dannemarck, alg Hertzogen 3u Holſtein, den Biſchoff
3u Lubeck, die Hertzoge zu BraunſchweigLuneburg, und den
Kapſerl. Abgeſandten Grafen von Eck gerichtet, zu Hamburg
1701. unter beyden Herren Vettern Friedrich Wilbelm und As
bolph Friedrich Hertzogen zu Mecklenburg, vollig verglichen,
woyvon der Vergleich ſelbſt de dato Hamburg, den 8 Martii 1701.
zu ſehen. nsie dis geſcheben, und durch ſolchen Vergleich die beu-
de. Hertzogfbumer Schwerin und Guſtrow, auſfer den Abgang ſo
davon 78n Mecklenburg Strelitz gelommen, conſolidiret, iſt der
felbe zur Execution/uſitucit, und darauf den 16. Julii deſſelben
Jabres ein Danck und FreudenFeſt gebalten, auch einige Ge
dachtnißMuntzen: darauf gepraget Von dieſer Zeit an hot das
Mecklenburgiſche kand -und HoffSericht allein von Jhro Hodi-
furſtl. Durchl. dem Hertzoge von MecklenburgSchwerin dependi-
ret, und iſt in deſſen Nadmen gehandhabet, auch das vorbenanu-
te alte Siegel Hertzogs Friedrich Wilhelms alleine gebrauchet.

MWenn aber in dem Vergleich von 1701. in gewiſſer Maſſe
Jhro Hochfurſtl. Durchl. dem Hertzoge vonStrelitz auch bey dem
zand und HoffGericht eine Concurtentz zugeſtanden, und De
roſelben frey gegeben, einen eię enen Aſſeſſorem dabey zu halten,
wovon die Worte des Vergleichs s. 10, alſo lauten:

Qaq2 vOoff
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 »Hoff und Land-Gericht  wie auch Conſiſftorium, merden

n regulariter in Hertzog Friedrich Wilhelms Nabmen gehal
„ten. Jn Sachen aber, ſo Stargardiſche Unterthanen be

ntreffen, obder daher per Appellationem devolviten, Citatio-
nnes, Mandata und Urtheile in bender Herren Nahmen ab—
„gefaßt, und die Membrà Judicii bey der Reception dahin
„verpflichtet werden. Es ſtehet auch Hertzog Adolph Stſe-
„drich frey, einen heſondern Aſſeſſorem zum HoffGericht
„zu verordnen.

So wolten Jbro Hochfurſtl. Durchl. der Hernog Abolph Friedrich
u Strelitz ſolchen auch in dieſen Princteerfullet winen. Sobald
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nachdem deswegen von Jhro Kayſerl, Majeſt. Teopelar ex officio
eiue Commiſſion erkannt, und ſolche auf Jbro Excell. den Ge
netal von Geſchwinde gerichtet, mit Ritter-und Land
ſchafft wegen der Fortifications Guarniſons- Legations- Roſten um
Cammer-Zielern 2c. ſich auch verglichen, wovon der Bergteidh
ſub dato Schwerin, mit angehangter Kayſerl. Conſirmation ſelbſt
zu leſen, und dadurch vielen bey den Kayſerl. Reichs-HoffRath
zu Wien hangigen Proceſſen und Beſchwerungen ein Ende ge-
macht. Jn dieſem Vergleich und in denen Reſolutionibus ad Gra-
vamina ſind viele das Landund Hoff-Gericht betreffende Sachen
enthalten: als inter Gravamina Judicialia von dem iſten Grava-
mine bis auf das iote; in Additamentis Claſſ. 6. von dem iſten
Gravamine bis auf das rte ac. allein ſolche alle auzufuhren wurde
hier 3u weitlaufftig fallen, deromegen den deßfals hegierigen Le
ſer dahin ſelbſt remittire. Dieſe Reſolutiones ad Gravamina, ſo
wie ſie zuſammen gedruckt, ſind von: Jhro Hochfurſtl. Durcht.
Hertzog Friedrich ilhelm mit emem Reẽripto de dato Roſtock;
den 17. Martii 1763. dem Landund Hoff-Gericht ubermachet,
dabey aber iſt demſelben anfgegeben, extra in Judiciis ſolchem
in allen nachzuleben, haben alſo von dieſer Zeit an erwehnte Re-
solutiones vim Juris erlanget. Wie Jhro Hochfurſtl. Durchl.
merckten, daß bey dem FJurſtl. Land-und Hoff- auch ſũbrigen
Cantzeley-und andern Gerichten biele, der Land-und Hoff-Ge

HrichtsOrdnung eutaegen. lauffende Mißbrauche, eingeſchlichen,
ſo ſtelleten  Hochſtdieſelben ſolche durch eine ſub dato Roſtock, den

uachent, Conſtitution, ſo auch unter demstim- nœu seraunt mieerũm ab. Dieſes ward an
J

alle Furſtl. Ober Gerichte. geſandt, nachbero in 4 gedruckt, und
heſtehet aus 5 Puncten. Unter andern aber iſt darinn, daß ob
gleich alles in duplo ubergeben, dennoch denen Cautzeley-Bedien
ten pro Collatione eines jeden Bogens 2 ßl. ſolen entrichtet wer
den. Jn bieſem Jahre ſind einige gemeine Beſcheide, als von
2681. bis den i12. April. 1703. zu Schwerin durch Hartwig Lub
den Wittwe in 4 gedruckt. Es ſind aber nicht alle, ſo nach den
1674. beſchafften Abdruck publicitet, darinn enthalten; denn der
vom. c. Octubr. 1680 nebſt der Notarien Eydes-Formul, der vom
15. Jan. 1693. und vom 8. Octobr. 1627. butinn ausgelaſſen. Nach
vorper angezogenen Vergleich von 1701. haben ſich aufs neue, ſo

Q4q93 wol



496  Admenitates
wol zwiſchen ben Land-Standen unter ſich, als auch zwiſchen Jhro
Hochfurſtl. Durchl. und den Standen, theils ratione modi contribuendi

quotæ, theils ratione contraventionis und ſoniten, Jrrungen het-
vorgegeben!, bey welcher &elegenòeit deun Jbro Hochfurſtl. mit
denen Stadten, und zwar erſtlich mit denen beyden Vorder—
Stadten Parchim und Guſtrow, bald aber darauf mit dem gon-
tzen Corpore dev Stadte ſelbſt ſich beſorders, ratione Contributio-
nis Modi 1797. verglichen, und dabey die Verfugung gemadit,
daß der Stadte Contribution nicht mehr ſolte 3um Land-Kaſten,
foudern zur KriegsCaſſe geliefert werden. Vey den bdieſers
wegen vorgeweſenen Tractaten, und dem darauf erſoſgten
Vergleich, naben Jbro Horbfurſtl Durchl. Friedrich Wilhelm
Chriſtrildeſter Gedachtniß, durch Dero dazu bevollmachtiate Hers
ren Miniſtros und Rathe, unter andern Gnaden-Btezeügungen
der Stadt Guſtrow antragen laſſen, bey dem Eintrit des kunff
tigen 1708. Jahres das Land und Hoff-Gericht von Parchim
nach Guſtrow zu verlegen. Dieſer mũndliche gnadiaſte Antrag
iſt hernach zu mehrer Verſicherung ſchrifftlich in einem Revers ab
gefaſſet, und unter Jhro Hochfurſtl. Durchl. Hertzog Ertedrich
Wiüithelms eigenhaundig hohen Nahmens Unterſchrifft, ſub dato
Büutzow, den 26. Novembr. 1707. der Stadt Guſtrow eingelief
fert.

Ob nun wol die Verlegung des vorbeſagten Land-und HoffGerichts nach Guſtrow, als den erſten und ubralten Sitz deſſelben,

im Anfang des  708. Jahres, vermige der gnadigſten Verſicherung
wiederum geſchebhen ſollen, ſo bat es ſich dennvch etwas damit ver
zogen, allermaſſen erſtlich ſub dato Schwerin, den 28. April des
angefuhrten 1708. Jahres von Jhro Hochfurſti. Durchl. Frie
drich Wilhelm dem Vice- Præſidi und Land-und HoffGerichtt
Aſſeſſorem in Gnaden angezeiget, daß dieſelben aus bewegenden
Urſachen reſolvitet, das Hoffund LandGericht von Parchim
weg nach Guſtrow, auf des Jahres bevorſtebenden Johannis zu
verlegen, mit dem gnadigſten Befebl, ihre Sathen idabin zu diſpo-
nuæn. damit ſie nicht allein, nebſt allen lübrigen  höffund Lanh/
Gerichts-Bedienten, auf jetztbenanntir Zeit nchein Guſtrow einfim
den tonuten, ſondern auch vie Regiſtrãtur Und alle Acta: dahin ge
bracht wernen manten wozu die: Suſtrowiſche Conge; allbereit
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aptitet wurde. Dis Furſti. Mandatüm iſt denen Hoff Orrichts
Rathen und ſammtlichen ũbrigen deſſen Verwandten und Bedien
ten gar unvermuthet getommen, dabero, wril ifolche Veranderung
mit deren groſſen Schaden verknupffet, ſie ſich ſehr angelegen ſeyn
laſſen, Jhrio Hochfurſil. Durchl. durch unterthanigſte Vorſtellung
zu bewegen, von der gemeſdeten Translocation abzuſtehen. Es
huſte auch darum bey Joro Hochfurſtli. Durchl. die Burgerſchafft
zu Paxchim gleichmaßig: flehentlich an; Als aber ſoldes nicht
zu erlangen, bhaben die Hoff-Gerichts-Rathe und ubrige Ver
wandte ſich dazu bequemen, und Jhro Hochfurſtl. Durchl. Mandato
die ſchuldige Folge leiſten muſſen. &it haben demnach zu Guſtrow
Hauſer gemietbet, ibre Sachen dahin tranſportiret, und viele in
curſu ſeyende und andere hochſtnothige Acta uberbracht, den mehre
ſten Theil aber megenaugel der Fuhren zu Parchim in der Re-
giſtratunn allmo ſieain. der alten und nenen ſich noch beſinden zu
ruck laſſen muſſen? Hierauf sim; ſe: ſsgeimmt perſonlich gefol
get. Vor dero Abrtiſe aber hat der Rector: Cordſen drn ae. Ju-
nii durch ſeinen Sohn eine Oration in der Parchimſchen Schulen
balten laſſen: de querela juſta eaque grav. ſſima Scholæ Parchi-
menſis, ſuper inopinata ſibique dolorifica admodum illuſtriſſimi
Judicii Auliei Provincialis ex illa in vicinam urbem Guũſtrovienſem
translatione in welcher er, nachdem er die Klagen vorgehradt;
ibnen bey dem Schluſſe zur Ausreiſe Gluck wunſchet. Wir ſie zu
Guſtrow angelanget, iſt den 10. Julii die Eroffuung, unter nnüfe

funa Gottetim Nahmen Jhro Hochfurſtl. Durchl. Hertzog Frien
 ilhelm/ ondem Out wo vorhin die Furſtl. GuſtrowiſcheD iheen: Conſeſum. aehabt, durch den Herrn Vi-

ce- Præſidenten. Hoincthuſen beſchaffeti, und darauf ſoſort, weil
vpn Parchim aus die Ausſchreiben dazu waren ausgeſfertiget. die
erſte und ordentliche Juridique allhier begangen. Eine! recht ſo-
lenne Introduction iſt nicht geſhehen,. ſondern nur von dem
Herrn Vice Præſide. eine Rede, oceaſione Ia 76. fli de: Judiciis;
gehalten. Hierinn warff er die Frage auf:: Ob die Verande—
rung des Orts auch eine Veranderung, ober anderes von vori—
gen untexichitdenes GSerichte. mathe? nuhmn durauf das letztere
Gleichnif aus jetztangezozenem. Eege von einem Schiffe, und veri
aliche mit ſolchem das kand und Hoff-Gericht, fing an von deſ
ſen Erxrichtung, erzaplete deſſen Fata und Veranderungen, ſagte,
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ix: xdaß es noch daſſelbe ſey, uud ſchloß mit einem Wunſche. Nach

dem Schluß ſolcher Rede iſt das Hochfurſtl. ſpecial- Mandatum
verleſen, worauf ein jeder der Herren Rathe, als Vicæ- Præſes
und Aſſeſſores, ihren Sitz eingenommen, bie Judicia gehalten,
und demnechſt die Seſiones gewohnlicher maſſen continuitet; wie
denn nicht minber von den ũbtigen HoffGerichts-Verwandten
und Vebdienten die Arbeit, in der Maſſe als ſolche in Parchim
betrieben, allbier wieder fortgeſetztt. Bey dieſer Verſegung des
Zand  und Hoff-Gerichts iſt zu mercken, daß Jbro Hochfurſtl.
Durchl. Hertzog Adolph Friedrich zu Strelitz aus dem Hambur
hurgiſchen Vergieich von Anno-1761. ſoldher wiederſprochen. Wie
ſie aber ſethige nicht zu verhindern vermogt, iſt dennoch der Hoch
fürſtl. Strelitzfſche Aſſeſſor von der Meden zuruck geblieben, und hat
nidht nach &uſttom folgen wollen, ja iſt gar daſelbſt geſtorben. Von
dieſer Zeit an iſt dis Aſſeſſorat vacant, und bis dieſe &tunde nicht wie
der beſetzet worden. Jndeß hahen?thro Hochfurſtl. Durchl. der Hertzog
von Strelitz einen eigenen Motſume bey ſoldhen Appellations- Fal—
len des Stargardiſchen Crayſes in Dero Landen eingefubret, nach
welchen die gravirte Theile pro forma an das Mecklenburgiſche
Landi und HoffGericht appelliret und Gravamina ausfuhret, wenn
aber Appellat exeæptive gehaubeiti, und die Sache bis zum Schluß
gebracht, die Acta an tine nithi exeipirte Jririſten- Facultat verſchi
cken werden. Dis iſt nicht ſo beſchaffen, daß ſie es nothwendig
aliv modyen muſten, ſondern es ſtehet in des Appellantis Will
kuhr, ob er ſolden Weg folgen, oder bey dem Mecklenburgiſchen
Landund Hoff-Gerichte die Appellation introduciren will. Dis
letztere geſchiehet offt, wie ich mit der Erfabrung bezeugen kan; es
baben aber ſolde Appellationes ſodenn das Verbangniß, daß ob
ße gleich angenommen und regintrivet werden, ſie denuoch ſo lan
ge liegen bleiben, bis wegen des Land-und HoffGerichts und der
Expeditionum ins Stargardiſche/ zwiſchen beyde Furſtl. Hauſer
es vollig zur Richtigkeit gebracht, oder ein ander Mittel ausge

1: Wie, bekannt, lieſſen Herthog! Friedrich Wilhelm des Lanb
Kalteus  ſich  bemachtigen: Ritterund Landſchafft ſuchten Jhro
Hochfurſti. Durchl auf andere Gedancken, und zur Reſtĩtution deſi
ſelben; durch triſftige Vorſtellungen  ü driugen; uuter ſolchen wor

J dieſe
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bieſe mit: Daß der Ritterſchafftlüche Land-und Hoff-Gerichts
Aſſeſſor aus dem LandKaſten bezabhlet werden muſte. Jbro
Hochfurſtl. Durchl. erklarten, ſich hierauf gnadigſt, bdieſe Beſol
dung uber ſich zu nehmen, und ſolche aus der frieges. Caſe zu be
zabhlen. Mit ſoldhen und andern dergſeichen Erklarungen war
Ritter-und Landſchafft nicht zu frieden, ſondern wie ſie von bie-
ſem Facto an Jhro Kahyſerl. Majeſt. und Dero hochſtpreislichſten
ReichsHoff. Rath appelliret hutten, ſo ſtelleten ſie unter andern
Allerbochſtderoſelben allerunterthanigſt vor, daß die Aufbebung des
kLand-Kaſtens Juſtitiam des and. und Hoff-Gerichts wurde ceſſi-
ren machen. Das Land-und Hoff-Gericht konnte auf dieſe ™Wei-
ſe nicht beſtehen, weil die von Ritter-und Landſchafft dazu præſen-
tirte Aſſeſſores aus dem Land-Kaſten miſten be;ahſet werden, und
wenn gleich Jhro Hochfurſtl. Durchl. derſelben Beſoldung auf die
intendirte Kriegs-Caſſe mit nehmen wollten, ſo waren ſie doch hernach
keine vom Lande unteraitene unparthehiſche Richter mehr, ſon
dern wurden Juſticiæ impartialis famam, nebſt dein Vertrauen des
kandes, dadurch verliebren, denn dieſes ertrauen zu unterhals
ten das Hoff-Gericht bishero eigentlich ſtabiliret hleiben muſte, und
daran meiter nichts geandert merden knnten, ſine illicita evidenti
Immutatione formæ Regiminis hactenus exerciti. Hierauf erging
ſub dato Wien, den ſ. Dec. 1708. bieſert Sachen halber ein gat
weitlaufftiges Reſcript von Jhro Kaylerl. Majeſtat an Jdro Hoch
furſti. Durchl. Hertzog Friedrich Wilhelm worinn das jetzt-an
gebrachte auch als eine Beiveguügs-Urſache Jbto Hodhfurſtl.

urchl. vorgehalten ward.

Jn dem folgenden ræ; Jabt, und zwar im Anfaua, am
8. Januar. hielte, wegen dieſer Franzlokation des tand:  und Hoff
Gerichts hieher nach Guſtrow, als deierſten und uroen Sitz
deſſelben, der Rector Joachim Ottſ  eir hitſigen Guſtrowi

ſchen Gymnaſio tinen Actum Oratoriumſ; dund machte 3u? Invitation
tin Programma, de Juſticia, per Mundum ambulante. Jn bieſem
Benennete er alle Membra und Hofferichts-Verwandte, ſo ſich
dermahlen dabey beſunden, und zum Beſcluß wünſchet er denen
Guſtrowern Juſtitiam fixam creſcentenique cum novo dierum in-
cremento lætitiam.

Rrr Bis
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VBis auhero hatte das Land und Hoff-Gericht, gleich dem

Conſiſtorio, in prima Inſtantia die Matrimonial- ober Ehe-Sachen
cognoſcitet, nicht minder die Appellations- Inſtance in Cauſis fi-
fcalibus, audy ſonſten in andern Sachen, von dem Conſiſtorio
gehabt; allein in dieſem Jahre ward dem Land-und Hoff-Gerich
te von dem Conſiſtorio in dieſen drenen Stucken Schwierigkeit ge
macht Ob nun wol von dem kand-und HoffGerichte, wegen
der letzten Appellationen, dem Conſiſtorio zu Roſtock durch dem
kandund Hoff-Serichts-Protonotarium, in einem an dem Pro-
tonotasium Conſiitorii abgelaſſenen Schreiben, gegründete Vor—
ſtellung geſchahe; wegen der Appellationen in Cauſis fiſcalibus und
Ebe-Sachen aber die Sache immediate vor Jbro Hodhfurſtl.
Durchl. gebieen, ſo ward mit dem erſten doch wenig ausgerichtet,
megen der Ieteren aber, brachte, bevor Jhro Hochfurſtl. Durchl.
das Land-und HoffGericht dieſes Jura und Grunde konnte vol
Jig borſtelen, das Conſiſtorium es dahin, daß von Jhro Hoch—
furſtl Durchl. Hertzog Friedrich ilhelm per Reſcrintum de dato
Schwerin, den 9. Auguſti 1709. ſo ſie ſelbſt hochſteigenhandig
antergeſchrieben, dem Land-und Hoff-Gericht ſolde entzogen,
aub demſelben ernſtlich anbefohlen ward, ſich aller Erkanntniß in
prima Inſtantia, in Ehe-Sachen, in Conformitãt der Fundation
des Conſiſtorii und Kirchen Ordnung, wie auch nicht weniger in
fecunda Inſtantia, in Cauſis fiſcalilbus pecuniariis, 3u enthaſten.
Wie in der darauf folgenden Michaelis- Juridica von dem Land
und HoffGericht dis Reſcript denen 3u ſolchem Rechts-Tage ge
genwartigen Land-Rathen dorgeleget ward, nahmen ſie ſich
Ammtspflichtigſt vor, da ſolches wieder die Land-und HoffGe
richts-Ordnung, wieder die Univerſal- Jurisdiction dieſes Gerichts,
das Herkommen und Landes-Gewohnbeiten 2. bey Jhro Hoch
furſti. Durchl. es in aller Unterthanigkeit zu verbitten, und dar
um anzuhalten, daß es auf den alten Fuß wieder geſetzet werden
migte. Daß dis von ibuen bewerckſtelliget, daran iſt nicht zu

Jmeifſeln.

Und ſo ſtaud es allpier zu Guſtrow unter Jhro Hochfurſtl.
VBurchi. Herhog Feiledrich Wilhelmo Regierung von 1703. bis

o aber in dieſem Jabre den 13. Julit duro Hochfurſtl.Butũ. Bertzog Erledrich Wilhelm zu Murng das Ze tliche mit

dem
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dem Ewiaen vermediſelten, ward wegen dieſes hoben Todes-Falles
in dem Landund Hoff-Gerichte ein kurtzes Juſtitium gehalten,
allermaſſen Dero Nachfolger in der Regierung, Hertzog Carl teo-
pold, das bisher aebrauchte Land-und HoffGerichts-Siegel
Friedrici Wilbelmi, hochſtſel. Andenckens, durch dei Herrn gehei—
men Rath &rund von der Wohrt den 4. Augut abfbrdern,
und das Juſtitium intimiren laſſen. Es daurete dis nitht gat
lange, denn nach Verlauff ohngefebr drev Wochen, im Nobmen
Sbro Hochfurſtl. Durchl. Hertzogs Carl Leopold bie Eroffnung
purdy vorbeſagten Herrn geheinmen Rath &rund von der Wohrt
wiederum geſcheben, und ein neues Siegel, ſo aus dem volen
Mecklenburgiſchen Wapen, mit Jbro Hochfurſtl. Durchl. Hertzogs
Carl Leopolds hohen Nahmens Umſchrifft Titul beſtanden, dem
Herrn Vice- Præſidenten Hoinckhuſen 3um Gebrauch des Land—
und Hoff-Gerichts zugeſtellet Crrn). Die Worte der Umſchrifft
brauchen ſeine Erklarung, denn ſie deutlich, und alſo Aouten:
V. G. Carl keopold, Hertzog zu Mecklenburg. Anno 1714.
den 10. Julii wie der Herr Cantzler von Klein, als Præſident des
Land-und Hoff-Gerichts, der erſten Seſſion in ſelbigen beyge—
wohnet, iſt eine in ſieben Puncten heſtehende Verordnung verfer
tiget, und ſolche 3u Abhelffung der eingeſd;ſichenen Unordnun
gen, Nahmens Jhro Hochfurſtl. Durchl. den Cantzley-Bedienten
zur ſchuldigſten Beobachtung kund gemachet. Das Hochfurſil.
gand, um. Hoff-Gericht iſt alſo allhier zu Güſtrow von Johaunis
1708. bis auf die Verlegung nach Schwerin, unter Jbro Hoch

furſtl. Durchl. Friedüich Wilhelms Chriſtmildeſter Gevachtniß,
und unter Jbhro Hochfurſtl. Durchl. Caroli Leojoldi Regierung,
ob es gleich bey Einruckung det Nordiſchen Alliirten Arineen in
dieſen Landen, uud Ueberrumpetung dieſer Stadt: Guſtrow viel
Ungelegenheit und Verdruß in ſeinen &liebern ausgeſtaunden, durch
Gottes Gnade in vollenkommenen Aufnehmen und blühenden u-
ſtande gemeſen; ja es hoben ſich die Sachen ſo dabey gehauffet,
daß ſowol die Land-und HoffGerichts, Rathe in Verabſcheiden

xnrra: kudB
J

it1) Bey bieſem Siegel iſt zn mercken, daß das darinn befindliche Ereutz nichz

mit dem FJurſten-Hut gezieret, ſondern ohne folchem geinacht ver-
muthlich aus Virſehen deſſen, ſo es geſtochen hat.
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und Urtheil-Sprechen 2c. ibre volle Arbeit gefunden, und biswei—
Ien derſelben kaum rathen konnen.

Um dis Jahr mard ein Index Rerum Verborum uber diehand, und Hoff-Gerichts-Ordnung, zu Roſtock, durch der Aca.
demie Buchdrucker Johann Wepiingen, in 4. gedruckt, welcher,
menn die Titul der Land-und Hoff-Gerichts-Ordnung mit Pa-
ragraphis diſtinguitet und bezeichnet werden, nutzlich zu gebrau—
then. Dieſen hat verfertiget der Herr Doctor Frautz Ernſt Kobhl,
vieljahriger Advocatus bey dem Mecklenburgiſchen OberGrrichte.

An guten Orbnunaen und gemeinen Beſcheiden hat es auch
nicht gefehlet, wie dann dor Jedermanus Augen die zur moglichſten
Abkurtzung aller Rechts-, verzogernde Proceſs- Weitlaufftigkeit, und
forderlicher Haudhabung der heylſamen Juſtice 1716. zu Güſtrow,
in Rerlag des Hochfurſtl. Mecklenburgiſchen privilegirten Buch—
handlers Johann Heinrich Rußworms, gedrudte gemeine Beſcheide,
ſo von 1575. bis 1716, nach und nach publiciret. Sie ſind revi-
diret, mit dem jungſten Reichs-Abſchiede von 1654. und audern
Furſtl. Verordnungen eollationiret, und Theils gantz Extracts- wei
ſe in bieſem Abdruck befindlich; hinten ſind angebauget die Nah
men des Land-und Hoff-Gerichts-Collegii, der Procuratorum
und Advocatorum, alle ſecundum ordinem Receptionis, deun bit
Nahmen der Hoff-Gerichts-Cautzeley-Bedienten auch immatricu-
lirten Notarien, und den Schluß madyet der Index uber dieſe Be
ſcheide. Ju dem eand, und Hoff-Gericht ſind ſie publicicet den
24. April. 1716. und darauf angeſchlagen. Wie bekannt haben
ſich kurtz nach augetretener Jhro Hochfurſti. Durchl. Hertzogs
Carl Zeopolds Regierung einige Zwiſtigkeiten zwiſchen Deroſelben
und der Stadt Roſtock, folglich der Ritterſchafft dieſer Lande,
erauget, welche denn“, anderer dabey tingetretenen Umſtande zu ge
ſchweigen, ſo meit gedieen, daß Jhro Hochfurſtl. Durchl. die
Guter derjenigen, die den von Hochfurſtl. &Siten ihnen vorgeleg—
ten Revers nicht unterſchreiben wollen, in Beſitz nehmen, und

h durch Furſtl. Adminiſtratoren verwalten laſſen. Theils der Ade
lichen Qigenthime:, Pfandes-und andere Geſeſſene hatten ſich
ſdyon vor ſoldver Zeit von ihren Gutern in andere rander begeben,

theils aber ietirrten ſich bey und nach ſolcher Zeit. Jndeß wurden
doch
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doch neun ſowol privat- als fiſcaliſſhe lraceſſe wieder ſie, nicht nur
bey dem kand-und Hoff. &ericht, ſondern auch bey andern boch—
ſten Gerichten dieſer Lande, angeſtellet; dir aber noch im Gan
ge maren, fortgeſetzet. Dis veranlaſſete die zu Ratzeburg ſich
aufhaltende Land, Ratbe und Deputirte des EngernAusſchuſſes,
bey Jhro Hochfurſtl. Durchl. Carl Zeopolb mit einem untertha—
nigſten Memorial anzuhalten, bey dem vand: und Hoff-Gericht,
auch andern hoben Gerichten, die Rechtliche Verfugung zu ma-
chen, daß, weil die iu allen Rediten gegrundete Urſache des Ab—
weſens der von der Ritter und Landſchafft notoriſch, und ihr Im-
pedimentum ſogar legal; daß ihnen ibr Nuſenbleiben und Nicht—
bandeln mit teinem Richte zum Ungehorſabm, vielmeniger noch
3u einigem Præjudicè in ibren Sachen ausgeleget werden konnte,
bis 3u wiederhergeſtellten volligen Sicherbheit und Ruhe im Lande,
in denen wieder die aus dem Lande Gntſſũditete von der Mitter-
ſchafft, auch denen Cloſtern, daſelbſt Rechtebangigen ober anhan

gig machenden ſiſealiſchen und andern privat Sachen, wieder dies
ſelbe in contumaciam nicht verfahren, vielweniger noch in deren
legitimen bmeſenbeit etwas verhãnget werden mogte, ſo ibnen
zum Præjudice oder auf einigerley Weiſe zur Gefabr und Schaden
gereichen konnte. Dis unterthanigſte Memorial, ſo datitet Ra-
tzeburg  den 20. Sept. 1716. iſt nicht nur immediate an Jbro
Hochfurſtl. Durchl. den regierenden Landes Herrn abgeſandt, ſon-
dern auch dem Landund HoffGerichte und ubrigen hoben Colle-
giis von dem Gngern Ausſchuß ſelbſt zugefertiget. Das taud
und Hoff-Gericht berichtete hievon an Jhro Hochfurſtl. Durchl.
wie aber darauf keine Reſolution erfolgte, muſte es denen Pro
ceſſen den Lauff Rechtens laſſen. Nach der Zeit ward auch das
hon Jhro Zayſerl. Majeſt. der Ritterſchafft hieſiger Lande ſub da-
to. Wien, den 3. Sept, Anno 1717. auf 5. Jahr ertheilte Indul-
tum Moratorium, in vidimata Copia, mit einer Supplique de dato
Ratzeburg, den 16. Nov. dem Land-und Hoff-Gericht von beſag
ter Ritterſchafft durch einen Notarium den 22. ej. zu Handen ge—
bracht, wovon Jhro Hochfurſtl. Durchl. das Land-und Hoff--Ge
richt eodem dato untertbanigſt berichtete und anadigſte Inſtru-
ction ausbathe, bey deren Unterbſeibung aber es ſich doch dem In-

dult gemaß bezeiget. Jn dieſem 1717. Jahr ließ Jbro Hodchfurſtl.
Durchl. Hertzog Carl Leopold ein den 28. Julii datirtes Manifeſt

Rrrz3 von
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von den Cantzeln publicinen, und alenthaſben auſchlagen, nach
welchen keine Verſetz-und Verpfandung einiger LehnGuüter, ob
ne Dero, als Domini directi, ſpecialen Conſens, ſollten zu Recht
beſtandig und gultig geachtet werden, und ward dabey allen ober
ſten &erichten bdieſer tande, als der Negierungò  und Lehns
Cantzley, dem Hoff und LandeGerichte, und andern Juſtí
Collegiis, anbefohlen, ihre Urtheile nach Jnhalt der allgemei
nen in Teutſchland recipirten LehnRechte und Satzungen abzu—
faſſen, und bey ertannter Verſchickung an auswartige Juriſti—
ſche Collegia, Copiam dieſer Conſtitution behzulegen. Von
ſolchem Marifeſt appellirte der Engere-Ausſchuß an Jhro
Kayſerl. Majeſtar und Dero hochſtpreislichſten Reichs-Hoff
Rath, machte durch ein Memorial de dato Ratzeburg, den 24
Auguſt ſolche Appellation, mit Beuyſchlieſſung des Inſtrumenti
Appellationis, dem Zand--und Hoff-Gerichte kund, und babt,
in Honorem Reſpectum Sacræ Cæſ. Majeſt. his zu Kayſerl. aller—
gerechteſten Erkanntniß, nach obgedachten Edict in judicando
nidt 3u berfahrenn Dis Memorial. ward den 3, Auguſt dem
Landund Hoff-Gericht behandiget, und eodem dato berichtete
davon Jhro Hochfurſtl. Durchl. Hertzog Carl Leopold das Land
und Hoff-Gericht. Als hiernechſt von Jhro Rom. Kayſerl. Ma
jeſtat auf alleruntertpanigſtes Anhalten ner Stadt Roſtock und
ber Ritterſchafft der Lande Mecklenburg, den 22. Octobr. ehen des
Jabrs 1717. auf Jhro Konial. Majeſtat von Groß-Britannien,
als Churfurſten zu Braunſchweig-Luneburg, Wolffenbuttel das
Conſervatorium erkannt, und im Anfang des 1719. Jahres wurck—
lich zur Execution gedieen, tinfolglidy die Reſtitution des Adels
und der Stadt Roſtock durch die Executions- Trouppen geſchahe—
mithin die Executions und Untetſudyungã  Commiſſion zu Roſtod
eingefuhret ward, iſt dem Land-und HoffGericht nichts im We
ae geleget, ſondern daſſelbe bis zu vorgemeldter Veranderung im
vollen Schwange allhier zu Guſtrow gebliehen. Anno 1719. ſub
dato den 4. Martii ſuchten bey Hochfurſtl. Regietuug zu Noſtock
Bürgermeiſter und Rath der &Stadt Güſtrow in Unterthanigkeit
tin Mandatum, zur Introduction des Burgermeiſters Doctoris Jo
hann; Guſtav Stordyen bey dem Land-und Hoff-Gericht, als
extraordinair Aſſeſſoris, ertheilte auch ſolches an den Vice- Præſ-
denten ſub dato den 17. ej. und lieſſen es den æI. ej. inſinuiren;

allein
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alein, weil ſolches aus der Hochfurſtl. Regierung, und nicht von
Jhro Hochfurſtl. Durchl. eigenhandig untergeſchrieben, wie ſonſten,
wenn bieſelben über die Grantzen ober auſſer Landes, und an
das Land-und Hoff &ericht ſodenn Verordnungen ergehen, die
Gewohnheit, ward die Introduction bey jetziger Abweſenbeit Jbro
Hochfurſtl. Durchl. ausgeſetzet. Jn dem Jahr i721. auſſerte ſich,

daß das Conſiſtorium zu Roſtock das 1709. herausgebrachte Re-
ſcriptum gar mtit extendiren wollte, allein das Land-und Hof-
Gericht bebauptete in einer unter den dato den 15. Septembr. 1721.
an das Conſiſtorium erlaſſenen Schrifft, mit gar trifftigen Gruu—
den, die Concurrentiam omnimodam Jurisdictionis cum Conſiſto-
rio, und allegirte zugleich dariun, daß das Reſcriptum vom 9. Aug.
1709. niemahl in Obſervantz getommen. Auſſer dieſen wurden
von Stiten Jhro Hochfurſtl. Durchl. des regierenden Landes—
Herrn, hin und wieder an die Hochfurſtl. geheine Cammer, ge
Jeimen Rath oder Regierung, wie mon ſolde oud nennen will,
einige Sachen von dem ands und Hoff-Gericht abgefordert, auch
wol bieweilen Juſtice- Sachen an die AmmtsCammer gezogen;
nicht minder wollten, wie ſdyon offters vordem geſchehen, bde-
nen Appellationen an das Land-und Hoff-Gericht der Lauff
nunmebro inſondetheit nicht gelaſſen werden (rr2). Nur eines
der erſten 3u berũpren, iſt die Sache des von Rohren ieder
das Cloſter Dobbertin,  per Appellationem an das Hochfurſt
liche Mecklenburgiſche Land-und Hoff Gericht aedieen, bekannt,
und der letztern auc eins die Sache Cordt Joſua von Grabo
wen, wieder &hriſto? von Millies, jedermaun im Gedachtniß;
allein wie deswegen von dem beſchwerten Theil bey dem Kayſerl.
Reichs-Hoff Rath zu Wien Vorſtellung gemacht, iſt in der et-
fien nicht nur durch ein Reichs-Hoff-Raths Concluſum de dato
den 20. Martii 1720. alles wäs in der Furſtl. geheinen Cammer
vorgenommen, binwieder eaſſiret und aufgehoben, und an Jhro
Hochfurſtl. Durchl. reſcribitet, ſolches abzuſtellen, ſondern auch

da

(n2) Das Land und Hoff Gericht hot zu Behanptung deſſen Appellations
Gerechtigkeit verſchiebentlich Ibrs Hochfurſti. Durchl denen regierenden
Herren unterthantgſte Vorſtellung geinacht, qls 1709. 17 10, 17 12. und
17 17. allein vhne ſonderliche Wurczung



506 Amenitates
ba dis nicht geſchehen, ein ReichsHoffe RathsConcluſum vom
195 May 1721. ergangen, dem 3u folge unter ſoldyem dato von
Kayſerl. Majeſtat an das Land-und Hoff-Gericht ein Reſcript er—
laſſen, und darinn demſelben alles Ernſtes auferleget, vermoge
des ihm obliegenden Richterlichen Ammts, ſelbige Juſtice- S&adhen
in dem Stande wie ſie an daſſelbige gedieen, mit gebuhrender ln.
tegritat und Application fortzuſetzen, und zur Endſchafft zu befor—
dern 2c. auch wie ſolches geſcheben, Jhro Kayſerl. Majeſtat zu
berichten, damit im wiedrigen Fall, und bey ein oder aubern bers
ſpuhrten Mangel, Jbro Kahſerl. Majeſtat ernſte Reichs-Conſtitu—
tions ·maßige Mittel vorzukehren nicht bemußiget werden mogten,
wobey denn Allerhochſtdieſelben ihme, dem Land-und Hoff Gerichte,
3u rubiger Ausubung ihres Richterlichen Ammts, deu Kayſerl.
Schutz gegen alle etwa heſorgende Eingriffe und Veſdymerden ver—
ſichern. Hiebey blieb es nicht, ſondern Jhro Kahſerl. Majeſtat
fertigten Jhro Hochfurſti. Durchl. dem regierenben Hertzoge Carolo
Leopoldo davon Abſchrifft zu, und erinnerten Reichs-vaterlich und
gnadiglich dieſelben, hiewieder etwas wiedriges nicht zu verfugen,
noch zu verhangen, ſondern vielmehr denen Neichs Satzungen
und tandes Berfaunaen gemaß, den Lauff der Juſtice ſelbſt zu
redintegriren und zu vbefordern, auch in ſpecie Dero geheimen
Cammer die fernere Cognition und Judicatur dieſer vor ſelbige,
bey Ermangelung der Jurisdiction, nicht geboöcigen, pbingegen
vorhin bey dem Land-und HoffeGericht zu Güſttow in Appella-
torio anhaugigen S&adhe, ernſtlich 3u inhibiren ?c. Das Land-und
Hoff-Gericht war hiebey ſtille, denn von Jbro Hochfurſtl. Durdi
an ſolches nichts erging. An die geheime Cammer war auch
nichts abgelaſſen, derowegen, auf weiteres Anhalten des Cloſters
Dobbertin, aus dem Kayſerl. Reichs Hoff-Rath ſowol an Jbro
Hochfurſtl. Durchl. als an das Land-und Hoff Gericht ſub dato

den 2. Octobr. 1721. tin wiederholtes Reſcript erfolgte, dem vo
rigen annoch iunerholb 2 Monathen zu geleben, mit der Verwar
nung, daß wiedrigenfalls die Sache an Jhro Kayſerl. Majeſt. zu
weiterer Diſcuſſion bey dem Kayſerl. Reichs Hoff--Rath avocires
werden ſollte, und dis war wegen der erſteren; wegen der letzteru
ward, vermoge Reichs-HoffeRaths Concluſi ſub mato den 6. Febr.
1723. ein Kayſerl. Reſcriptum an Jhro Hochfurſil. Durchl. erlaſ
ſen, daß, da gegen die kündbahre Landes-Verfaſſung von dem
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Land, Gericht nach der Cantzeley ſolche Sachen gezogen, und ohn
getachtet interponirter Appellation mit Attentatis und Executionen
verfabren, dieſes aber den heylſamen Rechten allerdings zuwieder,
dieſelbe dieſe Sachen an das Land-Gerichte wiederum verweiſen,
und daſelbſt die unpartheyiſche Juſtitz unaufhaltlich wiederfahren laſ
ſen mogtt.

Um hier noch etwas wieder zuruck in das vorige Jahr zu ge
ben, ward bekannter Maſſen im OcCtobr. 1721. zu Malchin der
erſte Landtag unter der Direction der Kayſerl. Subdelegations Com-
miſſion gehalten. Bey ſoldhem murden unter andern von Ritter—
und Landſchafft, Schweriniſcher Furſtenthümer, megen des Land
und HoffGerichts den 28. Octobr. einige Gravamina ũbergeben,
denen die Stargardiſchen wegen der Appellationen an das tand um
HoffGericht ad Gravamen 6. tin Additamentum hinzuſetzten. Die
Gravamina allhier zu recenſiren fallt zu weirlaufftig; die unten
3u beruhrende Kayſerl. Reſolutiones aber werden genugſam an die
Hand geben, worinn ſie beſtanden. So waren auch in einige:
Zeit bey dem Lande und HoffGericht einige Land-Räthe abgegan
gen, die bey den Quartal- RechtsTagen ſolchem mit bengeſeſ
ſen, und wie bieſe nicht mieder heſeget wurden, ſo bhearbeitete
ſith der EngerAusſchuß, uebſt den Saudbes: Deputirten, bey dem
Kayſerl. ReichsHoffRath dahin, daß die von Jhro Kanyſerl.
Majeſt. durch das Reichs, HoffRaths Concluſum de dato Wien,
den 3. Febr. 1722. zu-LandNRathen beſtellete mogten als Aſeſſo-
res extraordinarii dabeh introduciret werden; Jnudeß ging die Ar
beit in dem Landund HoffGerichte immer fort, die Johannis-
Juridique des 1722ſten Jahres ward gebaiten, und die Seſſiones
bis zur Erndte fortgeſetzett. Nach angefangenen Gendte, Ferien
lieff den a. Aug. von Jhro Hochfurſtl. Durchl. Carl Leopold re
gierenden Hertzoge zu Mecklenburg, ein Reſcript ein Es mar
datiret den 25. Julii 1722. und von Jhro Hochfurſtl. Durchl. ho
hen Hand unterzeichnet. Jn ſolchem ward dem Vice- Præſidi und
übrigen Aſſeſſoribus kund gemacht, das Jhro Hochfurſtl. Durchl.
aus bewegenden Urſachen die Eutſchlieſſung aenommen, das Hoff
und Land-Gericht, bis auf anderweitige Verordnung, nad
Schwerin zu verlegen, mit dem angehangten Befehl, ſich ſammt
denen ũbrigen Bedienten ohne Zeit-Verluſt nach beſagten Schwe
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rin, desfals an bortigen Hoffmeiſter Zachowen, wegen Einrau—
mung des vormabls Horniſchen Hauſes bereits Befehl ergangen,
zu verfugen, und bit Regiſtratur, durch die dabey beorderte
Ammts-Fuhren, dorthin tranſportiren zu laſſen, damit nach hin
terlezten &rudt/ Ferien der Curſus Juſtitiæ allda ſeinen Fortgang
habe. und nach Michaelis der ordentliche Rechts-Tag obnverruckt
gehoſten werde. Von dieſem Reſcripto iſt zwar ſomol denen Pro-
curatoren als ubrigen Hoff-Gerichts-Verwandten Nachricht gege
benn, es haben aber an Joro Hochfurſti. Durchl. Vice- Præ-
ſes und Aſſeſſores cine gautz unterthanigſte Vorſtellung ſub
dato den 5. Auguſt. abgehen laſſen, und durch viele darinn
angefuhrte trifftige Grunde geſuchet, wo nicht Jbro Hodyſuriti.
Durchl. zur gantzlichen Deſiſtivung von ſolden Vornehmen zu
bewegen, es menigſtens dahin zu bringen, daß die Transloca-
tion bis in das kommende Frub-Jahr mogte ausgeſetzet merden.
Judeß ward von den Land-und Hoffe Gerichts-Rathen der
Secretaire Clatte in aller &tiſle nach Schwerin geſandt, um ſich
nach des Horniſchen Hauſes, und andern dortigen Umſtanden,
3u erkundigen, und dabon zu berichten. Ob die Land-und Hoff—
Gerichts-Rathe nun wol gehoffet, daß Jbro Hochfurſtl. Durchl.
den Ablehnungs-Grunden würden gnadigſt ſtatt geben, ſo hat
deren Vorſtellung dod) den gewunſchten und gehofften Effect nidt
gehabt, maſen Jhro Hochfurſtl. Durchl. ſub dato Dantzig, den
15. Auguſt ej. Anni tin anderwartiges Reſcript an das tond und
Hoff-Gericht zu Guſtrow ergehen lieſſen, worinn das vorige vom
25. Julii wiederholet, unter der Furſt-ernſtlichen auch zugleich fi-
nalen Anfugung, daß es bey der kund gemachten Translocation
ſowol ſein unverander, als unaufſchiebliches Verbleiben hatte, und
Iebiglich bebielte, folglich zu deſſen mehrere Beſtarckung ihnen,
den ſammtlichen HoffGerichtsBedienten und Verwandten, au
derweitig in gnadigſten Befehl committiret wurde, daß uach &n
haltung des Reſcripti, das Hoffund Land-Gericht zu Guſtrow
ſogleich gantzlich geſchloſſen, von dem Vice- Præſident Hoinckbuſen
aber ohn eintzigen meitern Anſtand und Verzug die Hinnũber
Reiſe nach Schwerin beſchleuniget, und das Siegel mitgenom-
men werden ſolite, mobon Jbro Hochfurſtl. Durchl. unterthanig
ſten Vericht forderlichſt gewartigten. Die Tranſportitung der
Acten hetreffend, wuren furs erſte nur die im Lauff begriffene,
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alſo unentbehrliche, mitzunehmen, da ſich denn ſolches mit weni
gen Koſten beſchaffen, und dazu der Gebrauch der Ammts-Fuh—
ren ſich ſchon anwenden laſſen wurde, und hatte es ubrigens
bey vorigen Reſcripto vom 25. Julii ſein volliges Bewenden, und
erforderten Dieſelbe von ihnen deſſen ſchleunigſte Parition und
Voliſtreckung dadurch nochmablen Furſt-ernſtlich. Dis anderwei
tige Reſcriptum iſt den 21. Aug. dem Vice- Præſidi Hoinckhuſen
eingeliefert, worauf gegen den 22. ſowol das Collegium als
ſammtliche Procuratores und uübrige Vebdiente convociret, welche
ſich auch am 22. insgeſammt gehborigen Orts eingefunben. Wie
ſie in ber Aaudientz verſammlet, ward das Hochfurſtl. Reſcript ih
nen allen vorgeleſen, und Jbro Hochfurſtl. Durchl. gnadigſter
Wille, nach Schwerin abzugeben, angezeiget, folglich das Land—
und HoffGericht, wie das an dieſem Tage gehaſtene Protocollum
davon zeuget, geſchloſſen, und denen Subalternen aufgegeben,
3um Tranſport der Acten Anſtalt zu machen. Der Herr Vice-
Præſident, welcher, ob er gleich kranck, dennoch ſich ſo biel bers
aus gebrochen, um Jbro Hochfurſtl. Durchl. gnadigſten Wil—
len, menigſteus in Schlieſſung des Hoff Gerichts, zu erfuüllen,
ſetzte hinzu: daß zwar von Jbro Hochfurſtl. Durchl. ihm gnadigſt
anbefoblen, ohne Verzug nach Schwerin zu reiſen, und das
&iegel mitzunebmen, allein er provocirte auf die Unmoglich
keit, berieff ſich auf alle in der Audientz gegenwartige, und be
baurete dan er nicht im Stande Jhro Hochfurſtl. Durchl. Befehle
in allen Stucken nachzuleben. Das &iegel ware ihm anvertrauet,
er wollte es wie ſein Leben in acht uehmen, und hoffete, Jbro
Hochfurſti. Durchl. wurden nichts mehr von ihm fordern. Mit ſol
chem Actu mar das Land-und Hoff-Gericht allhier zu Guſtrow
ben 22. Auguſt. 1722. geſchloſſen; wie man hiernechſt gemeynet,
zur Ueberreiſe und Tranſport der Aten Auſtalt zu machen, haben
ſich einige Hinderungen ſolchem im Wege geleget. Dieſe beſtun

Den darinn, daß erſilich das zu Haltung des Landund Hoff-Ge
richts zu Schwerin benannte Graff Horniſche Haus, nach Maß—
gebung des Secretaire Clatten Bericht, de dato den 18. Aug in
ichlechten Zuſtand und Verfaſſung; denn, von denen Herren Di-
rectoribus der Kuyſerl. Executions- Caſſe zu Boitzenburg, ſub dato
den 17. Aug. 1722. benen Aemmtern, und inſonderheit dem Kuch
meiſter Holſten zu Guſtrow, bey 200. Rthlr. Straffe verbothen,
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teine Fuhren zu ſoldem Bebuff herzugeben, noch dazu auf einige
Weiſe behulfflich zu ſeyn, ober daß es von den Penſionarien oder
andern, es ſey unter welchen Bormand es wolle, geſchehen mò-

ge, bev Vermeydung obangedrobeter Straffe, zu geſtatten; und
letztlich die zunehmende Unpäßlichkeit des Vice- Præſidis. Von die-
ſem allen beridtete Jbro Hochfurſtl. Durchl. das Land-und Hoff—
Gerichts-Collegium den 22. Aug. und gab Detoſelben dabey zu
erkennen, daß es nicht an deren Willfahrigkeit, ſondern an denen
unentbehrlichen Fuhren fehlete, ſobald aber dis Impedimentum
gehoben, ſollte es an prompter Abſendung des taud und Hoff—
GerichtsArchivs im getingſten nicht ermangeln, wobey es unter-
thanigſt bath, die gnadigſte Verordnung nicht nur zu forderſahmſer
unentbehrlicher Reparation des Horniſchen Hauſes, ſondern auch
zu benorhigter Feuerung und Warmniß vor die Cautzeley-Gemua
cher 3u machen, ubrigens aber gebe es, bey Beweiſung ibrer ſchul—
bigen Parition, Jhro Hochfurſtl. Durchl. bohen Diſpoſition an—
beim, ob Dero bohen Befebhl nach das Judicium bis zu Wie
dereintichtung zu Schwerin geſchloſſen bleiben, oder aber indeß in
ſeiner Activitãt, zum Intereſſe des Landes und deſſen unentbehrlichen
Juſtice-Weſen, bis zur wurcklichen Translocation noch allhier con-
tinuiren ſolite. Solches founte ſogar ſtille, wiewol alle Behut
ſamkeit angemandt mard, nicht vorgenommen werden, ſon-
dern es word hin und wieder etwas davon ruchtbabr; Derome-
gen Jhro Hochfurſtl. Durchl. der jetzt-lebende Hertzog Adolph
Friedelch zu Strelitz, ſub dato Strelitz, den 18. Auguſt. an die
Herren Subdelegirte 3u Roſtock ein Schreiben ergeben lieſſen, dar
inn ſie anfuhreten, daß die vorhabende Translocation des Meclklen—
burgiſchen Land- und Hoff-Gerichts, als des aligemeinen hidiſten
Gerichts, nach Schwerin, ibnen und deren Land--Stuanden zum
Præjudice gereiche, und niddt weniger beſchwerlich und bedencklich
fiele, indem ſie, als mit regierender Landes-Herr, nach den Lan—
deskeverſalen, der vieljahrigen Obſervantz und dem 10. svo des
Hamburgiſchen Vergleichs an gedachtes kand-und Hoff-Gerichte
participirten, und wie daſſelbe vor bielen Jabren von der dus
mahls abgebrannten kleinen Stadt &ternberg nach Paxchim gele
get werden muſſen, ſolches auf geſchehenes Gutbeſinden und Ein
willigung beyder damablen regierenden Landes-Herren geſchehen.

Wie von Jhro Hochfurſtl. Durchl. weylund Hertzog Sriedrich
wil
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Wilhelm vor einigen Jahren eine Veranderung mit der Translo-
cation nach Guſtrow eigenmachtigter Weiſe unternommen, hat
ten Jbro hochſel. Herrn Vaters &naden ſolcher wiederſprochen,
doch dieſe und viel andere Contraventiones vorerſt geſchehen laſ
ſen, und bis zu der damahls vorgeweſenen Arbitrage ausſtellen
muſſen. Die Stadt Schwerin ware eine Reſidens und Veſtung/
uberdis von Dero und andern Mecklenburgiſchen danden weit ent-
fernet; wegen deſſen allen, und ſo biel Dero Befugniſſe und Com-
petentz betre re, ſie ſich auf die Aulage A. mit mehren bezogen,
und die Subdelegirte freundlich erſuchten, an dero hochſt und hohe
Herren Principalen und Committenten von der Sache forderſamſt
3u referiten, damit dieſelben mit einem favorablen Bericht an
Jhro Rayſerl. Majeſt. ihuen ſowol zu ſtatten tommen mogten,
als dieſelbe auch nicht ermangeln wurden, ſolches aud) an dieſelben for
derſamſt gelangen ;u laſſen. Als auch von der Kayſeri. Subdelegations-
Commiſſion Jhro Hochfurſtl. Durchl. nach Roſtock abgeſchickten gehei
men Cammer-Rath Paſſoven das von E. G Ritterund Landſchafft
gegen Dero Herrn Vetter zu Schwerin Lbdn. ubergebenes Addi-
tamentum ad Gravamen 6. das Lande und Hoff-Gericht betreffend,
und daß denen Stargardiſchen Land- Standen die Appellationes
ſchwer gemachet und aufgehalten wurden, communicitet, wie
man Furſtl. Schweriniſcher &eiten auch hieriun dem Hamburgi-
ſchen Receſs entgegen gehandelt, und dasjenige, was aus ohallegir-
ten Svo 10. von ſelbſten naturlich folgete, dem Furſtl. Strelitzſchen
Hauſe ſtreitig gemacht, mithin dadurch die bisherige Dierentien
und Unordnung in ſolcher Sache verurſachet. &ie zwejffelten nicht,
es wurde nach Juhalt des Kayſerl. allergerechteſten Conſervatorii,
der alten Landes-Verfaſſung, Obſervantz und Homburgiſdhen Ler-
gleich gemaß, dieſer Punct gleichfals feſte geſetzet, und das Grava-
men vollig erſebiget werden. Die Beylage A. dieſes Furſtl.
&Schreibens enthalt, dañ aus der uralten RegierungsVerfaſſung
ber geſammten Mecklenburgiſchen Lande bekaunt, daß das Mecklen
burgiſche Land-und Hoff-Gericht in der jederzeit regierenden, und
zuletzt in Hertzog Guſtav Adolphs und Friedrich ilbelms Hoch
furſtl. Hochfürſti. Durchl. Durchl. hoben Nahmen zu Pordim ge-
halten, mithin ohne beyder herren als Cordominorum, und der in
perpetua indiviſibili Unione ſtehenden 2and: Stande beyder hher
tzogthumer als welche ihre Aſeſores jederzeit und bis auf den
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 nw aurvuu”t"”',; Ilũme; allgemei—nes Land-und Hoff-Gericht in die &tadt und Veſtung Schwe—
rin, aus einem bedencklichen Abſeben, obne Communieation und
Conſens des andern regierenben Herrn, Herrn Hertzogs Adolph
Friedrichs zu MecklenburgStrelitz Hochfurſtl. Durchl. und der
ſammtlichen unirten LandStande Schwerine und Streligſchen
Antheils zu travsfericen] und dadurch ſowol dem Condomino Stre-
litaenſi als denen unitis Statibus eine empfindliche Bekranckung in
ihren wohlhergebrachten Juribus communibus zuzufugen.

Nachdem aber auſſer allen Streit, und aus dem erſten Lehn—
Briefe Caroli V. lmperatoris, ſo benen beyden Brudern, Hertzog
Albrechten und Hertzog Jobann zu Mecklenburg, uber das gantzt
zand den Stargardiſchen ſchon damahls mit incorporirt geweſe
nen Crays mit einteſchion 7 iu  —27

S

ver u jUCIEM iIndivi lum Prin-sipatum Ducatum Megapolenſem per eos Succeſſores tenendum erthei
let, auch als ein ſoldes ungeſchiedenes Lehn in den folgenden

nn i Zeiten in allen Lebn- Briefen der regierenden Herren, nach Lehn
Du Rechts Art, bamit continuiret, und mit der Præxi perpetua

nE
lf.

llE\7 Vmiæ m-s l non interrupta beſtatiget worden fogleich zu erweiſen daß das
Mecklenburgiſche Landund Hoffe Gericht ein ſolidum indiviſum
Judicium uber die unirte Rittev æ und Landſchafft des geſammten
Landes Mecklenburu iebor:ir na

-4

 vvus vorr alteriret werden konsnen ſo folgete notbweudig, daß Hochfurſtl. Durchl zu Mecklen
butrg Strelitz von ihren iuribus Condominialibus in dieſem Laud

J und Hoff-Gerichte, mithin zu ertheilenden Conſenſus in ſolchen

m ſ
Houpt Veranderungen und Translocation deſſelben, mit keinemur m RechtsSchein verbrungen werden konnten: Denn obgleich in die
ſem unglucklichen Vergleich vieles mit eingefloſſen ſo dem reglie
penden Hauſe Mecklenburge Strelitz in partccenlari ſehr nachtheilig

und
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und beſchwerlich ſo ware doch aus beſſen gantzen Seraciura zu
erſehen daß in denenjenigen Sachen ſo bie aligemeſne uvalte Ver
faſſung des Landes und deſſen btyben regierenden Herren und
Condommis mit denen unirten Staribur ongehet alles aufs ſorgfal
tigſte mit eingedruckt worden. Es witd zu deſſen Erweiß s.
2. j. it. g. unb 10. verſchiedentliches angefuhret: Slie beruffen
ſich auf bie linion, und ſetzen daß das Condominium Principum
darinn ein wahres Relatum MecklenburgSchwerin hatte wieder
ſolches alles meiter nichts einzumenden gewuſt, oder dem Meck
lenburgStrelitzſchen Aſſeſſorem von denen Seſſionen hty Star
gardſchen Sachen und deſſen freyen Voto zu excludiren; we—
niger ditſe Sachen, ohue in beyder Herren Nabmen expedi-
ren 3u laſſen, beaehret, allein man hatte denen Wor—
ten: Jn beyder Gerren Nahmen eine dergeſtaltige reſtri-
&iviſde und enge- Deutung anzudichten ſich nicht geſcheüet,
welches wieder den klaren Sinn dieſes Vergleichs, und alle
Reichs-kundige Expeditioness Es ware ja wol kein Exempel
anzufuhren, daß eine Citation, Mandat &e. in eines regierenden
Herrn Nabmen ausgefertiget, und kein Siegel gebraucht wurde.
Ferner witde folgen, daß auch das Furſtl. Schweriniſche &iegel,
ſo wenig in denen in die Schweriniſche als Stargardiſche Lande
gehenden HoffGerichts-Expeditionibus, gebraucht werden durff
te, weil ſoldes in beyden Fallen die Diſpoſition des S. 10. Transa-
ctionis Hamburgenſis nicht expreſſe dazu geſetzet, denn da ſagte
bemeldter S. in primo Caſu, daß das Hoff-Gericht regulariter,
nemlich in Schweriniſchen Sachen, in Herrn Hertzog Friedrich
Wilheims Durchl. Nahmen gehoſten, nidit aber, daß Dero Sie
gel dabey gebrauchet merden ſolite; und ferner: in deuen Sachen
aber, ſo entweder gegen Stargardſche Eingeſeſſene klagbahr gemadt,
oder aus ſolchem Diſtrict per Appellationem dabin devolviret; die
Citationes, Mandata und Urtheile in beyder Herren Nahmen ab
gefaſſet werden ſoſten, woraus geſchſoſen werden muſte, daß kei
ne von beyden Herren ihre &Segel dabey gebrauchen durfften,
vder gar, daß das Fuürſtl. Schwerinſche Siegel in dem Pũritl.
Strelitzichen Nabmen gedruckt werden konnte, ſo alles nicht konn
te ſtatuiter werden. Bey dieſer unglocklichen Bewandtniß hatten
Jhro Hochfurſtl. Durchl. 3u Mecklenburg Strelitz weder ihren Aſ-
reſſorem in das Land und HoffGericht ſchicken, noch Dero
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Stargardſche Sachenn, Proceſſe und Appellationes dahin gehen
laſſen konnen, Mitter. und Landſchafft aber declariren muſſen,
daß ſoldes wieder Dero Willen geſchehe. Sie waren gantz ge
neigt der Juſtice auch in bdieſer 'anb/ und Hoſf Veridbts. Inſtance
den ſtarcken Lauff zu laſſen, es ware aber bishero zu ſeinem
Stande zu bringen gemeſen, indem nad) dem Mitter. und nand—
ſchafftlichen iingſten Gravamine Suerinenſi das Land-und Hoff Gericht
bie Introductiones Appellationum zwar verſtatte, die plenos Ap-
pellationis Proceſſus aber nicht erkenne, nod weniger expediren
iaſſe, ſondern desfalls pro obtinenda Informatione an des Herrn
Hertzogs zu Mecklenburg-Schwerin Hochfurſtl Durchl. untertha
nigſte Relation abſtatten muſte, woruber die Sachen gar liegen
blieben, die heilſame Juſtice zum nicht geringen Bedruck der liti-
girenben Partheyen remoriret, und &elegenheit die Sache 3u pro-
trahiren ſuppedititet werde. Dieſemnach ware nod) zur Zeit ſein
ander Expediens, als basjenige, was man zur Jeit der Interims-
Regierung, da das Landund Hoff-Gericht auch nicht im Stan—
de, geweſen ergreiffen mũſſen, auszufinden geweſen. Hierdurch wur
be die Appellations. Inſtance denen Stargardiſchen Gingeſeſſenen
ſolchergeſtalt conſervitet, daß die Appellationes vor der Strelitzſchen
Juſtitz-Cautzleh interponiret und introduciret, Proceſſus pleni dar—
uber ertheilet, und ſtatt des Land-und HoffGerichts die Acta
an tin auswartiges RechtsCollegium geſchickt worden, von der
ſelben, tanquam in ſecunda Inſtantia, ein Appellations- Urtheil ein
gebolet, und dabey ſo Ionge mieder Willen zu verbleiben genò thiget
wurde, bis von Su. Kayſerl. Majeſt. 3ufolge deven allergerechte
ſten Conſervatorii, auch biejes Landund Hoffe Geticht nach dem
ErbVertrage de anno 1621. und der undencklichen OVervang und
Praxi, in ſeine alte Verfaſſung als ein ſolidum indiviſum Judicium,
neſetzet worden als wornach ſowol St. 4obſiitſil. Durchl. zu
kniecklenburgSerelitz als deren mit der Mecklenburg Schwerin
ſchen Ritterund Landſchafft in indisſolubili Unione ſtehende einges
ſeſfene Vaſallen bishero verge lich geſeuffzet indeſſen aber ſo viel
weniger geſchehen laſſen konnten daß ſolches Judicium commune
ohne beven als Condomini, Einwilligung nach Schetin eran
ſportivet werde alo es auch ben Stargardiſchen Standen wegen
der weiten Entlenenheit nicht allein weit mehrere Untoſten verur
ſachen als guch der erſte neuerliche Caſys ſeyn wurde daß
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dieſes allgemeine Landund Hoff-Gericht in eine der reglerenden
Herren Reſidentzen und Veſtungen geleget wurde. Dis ward bder
Subdelegations- Commiſſion den 21. Auguſti 1722. behandiget:
Es melbeten ſich aber bie zur damahligen Kayſerlichen Commiſion
von der Ritterund Landſchafft bevollmãchtigte LandRathe und
Deputirte ſub dato den 22. ej. und præſentato eodem ſolchet wegen
auch daſelbſt unb ſtelleten vor daß ihre Vorfahren bemibet ge
weſen 30 mehrer Beybehaltung ihrer Freyheiten und Gerechtſa
me auch unpartheyiſcher Adminiftration der heylſamen Juſtitz ein
gemeinſahmes Zand: Hoffund 4ppellations Gericht von den ehes
mahligen Landes-Furſten nicht allein ritulo onereſo 3u erwerben
ſondern auch daſſelbe mittelſt einer Mit Beſetzung der aus ihvem Cor-
pore genommenen ſowol ordinair als extraordinair Aſſeſsoren auftecht
zu ethalten ſolbes bezeugten nicht nur die Fundamental- Landes
Geſetze als Landea Reverſales, Zand und Hoff GerichtsOrd
nungen Furſtl. daruber errichtete Vertrage und andere vielfal
tige LandesAacta und Protocolia, nebſt der vor mehr als andert
halbhundert Jahren her beybehaltene Olſervance, ſondern es ga
ben bieſelbe auch ſecialiter uberdem zu erkennen wie dieſes hos
he Gericht vor mehr als hundert Jahren bereito an einem der
geſammten Rittev  und Landſchafft beyder hHertzogthumer beques
men und faſt in Meditullio bes Landes gelegenen Orte nemlich
in der Stadt Sternberg adornicet unb in derſelben unverruckt
ſo lange gelaſſen bis ſie ieyder! 1659. durch eine Feuers-Brunſt in
dem &Stand gebracht, daß mon nachbero bedacht ſeyn müſſen,
beregtes Land. und HoffGericht an einen anderweitigen ſichern,
wiewol etwas abgelegenen Ort im Hertzogtbum Schwerin, nem-
lich in die &tadt Parchim, hinwieder ad interim, und bis zu
Wiedererbauung einer nothigen Curiæ in obbeſagter &tadt Stern
berg, nach verſchiedentlich darüber gehalienen Handlungen, zu
verlegen, allwo es auch den 12: Sept, 1667. ſolenniter introdu-
eiret, und ohne die geringſte Beunruhigung danun ſo lange ge
blieben, bis aus gewiſſen hetannten Urſachen Hertzog Friedrich
Withelm zu Mecklenburg Hochfurſtl. Durchl. hochſel. Andenckens,
ſich bemegen laſſen', vor einigen Jabren dieſes Appellations-Gericht
nach Guſtrow zu translociren, welches um ſo biel weniger Nitter-
und Landſchafft der Zeit benuſprechen vermogt, als die Stadt
Güuſtrow, ratione Situationis, mit Parchim egal gehaltenn, uber—
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dem mit etner wobl-aprirten Cautzeley unb guten Hauſern, in
welchen die 3um Hoff-Gerichte beſtellete Perſonen ihren nòthis
gen Aufenthalt nehmen konnten, verſehen geweſen, worinn man
auch ſeine bigherige &idherſieit bis auf die geagenwartige Zeit in
Ruhe und Friede genoſen: Da aber Sr. Hochfurſtl. Durchl. dero
gnadigſten LandesFurſten und Herrn, gefallen wollen, ohne vor
genommene Communication der bey dieſem Wercke pauptſachlich
intereſſirten Ritter-und Landſchafft, die Verordnuigen an dis
temeinſame Land-und Hoffe Gericht welches man mit ſo vieler
Müdbhe in ſeinem Vigore zu erhalten getrachtet, die Befehle dem
Berichte nach dahin erqehen zu laſſen, daß ſie mit denen in
Scrinia Judiciali beſindlichen Acten ſich nach Schwerinn, als nach
welchem Orte Sereniſſimus ſolches verleget wiſſen wollten, for
derlichſt erheben, und die Juſtice verwalten ſoliten, ſo hatten ſie
ſich nicht ermachtiget finden konnen, dieſer intendirten und dem
kande ſo nachtbeiligen Veranderung, die deſſen Weh und
Wohl inſonberheit mit concernirte, langer ſtillſchweigtud nachzu—
iehen, ſondern bderen obliegenden ſchweren Pilichten gemaß zu
ſeyn erachtet, derſelben aufs krafftiaſte 210 midorſnrken i-
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ſen werde, was zu Beforderung derſelben immer nutz-und erſprieß
lich ſeyn konnte. Sie bathen, dero hochvermogende Aſliſtence

zin bieſer ihnen und dem gantzen Lande ſo hart anliegenden Angele-
genbeit ihuen forderſahmſt, ob ſummum in mora periculum, an
gebenen zu laſſen. Nach Einlangung bieſer beyden, ſowol Furſtl.
Strelitziſchen als Ritter-und Landſchafftuchen Vorſtellung, erlieſ
ſen die zur Kayſerl. Commiſſion in Mecklenburg ſubdelegirte Her
ren Rathe ſub dato Roſtock, den 22. Aug. 1722. an den Vice-
Præſidenten und an die Herren Aſſeſſores ein Schreiben, worinn denens
jelben tund gemacht ward, daß Jbro Hochfurſtl. Durchl. der Hertzog
von Strelitz ſowol, als Deputati geſammter Mecklenb. Ritter-und
Landſchafft der allerhochſten Comwiſſion 3u bernehmen gegeben,
nie ſie glaubhafft erfabvren, daß des Herrn Hertzogs zu Meck—
lenburg Schwerin Hochfurſtl. Durchl. mit dem allgemeinen Land
und ZoſF. Gericht eine Veranderung dorzunehmen, und ſolches
von Guſtrow nach der Keſidentz-Stadt Schwerin zu translocireu,
entſchloſſen; wenn Subdelegati, zu Erlangung Kayſerl. allerhöch
ſten Verordnung, davon zu berichten ſich nicht entbrechen konnen,
ſo molten ſie es denenſelben nachrichtlich vermelden, und dabey
nicht zweiffeln, ſie wurden in dieſer Sache bis nach eingelouffe-
ner und ihnen kund gemachter allerhochſt-gedachter Kayſerlichen
Reſolution nichts vornebmen, ſondern bielmeht nach wie vor die
Seſſiones, zur Adminiſtration der heylſabmen Juſtice, allihier zu
Guſtrow beſtandig continuiten, als woriber ſie derſelben zulaug
liche Erklarung forderſahmſt aewartigten. Bey dieſem Schreiben
waren offtberuhrte Hochfurſil. Strelitzſche ſowol als der Nit-
ter- und Landſchafft Deputatorum Vorſtellungen gefuget, und

ward ſolches den æ3. ejusdem, als an welchem Tage auch
nach Dantzig au Jhro Hochfurſtl. Durchl. kurtz vorher erin—
nerter Bericht der and? und Hoff Gerichts-Rathe abgegan
gen, ibnen behandiget. Die HoffGerichts. Rathe regerirten
in ſchuldigſter Deference darauf der allerhochſten Kayſerlichen
Subdelegations- Commiſſion, ſub dato Guſtrow, den 24. Auguſt.
1722. daß ſie, nach Jnhalt des a Sereniſimo Regente an Dieſel-
ben ergangenen reiterirten Befehls, verwichenen Sonnabend hie-
ſiges Judicium wurcklich ſchlieſen müſſen, und geſchloſſen, ein-
folglich nicht mebr in deren Machten ſtuünde, ſelbiges vor Einlauf—
fung anderweitigen hohen Verorduung hochgemeldten dero gua
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diaſten Landes- Herrn Hochfurſtl. Durchl. dem ſie mit Eyden und
Pflichten in unterthanigſter Treue verwandt waren, mieder zu
eroffnen, und ſeine Activitat wieder zu geben, als wohin ſie mit
der Poſt nach Dautzig unterthanigſte Vorſtellung, Iout Extracts,
gemacht, und bieſelbe daher unterthanigſt gewartigten. An Jh
ro Hochfurſtl. Durchl. 3u Dangig ertieſſen dieſelben allbereits ſub
dato den 25. ejusdem einen unterthanigſten Bericht, darinn ſie
meſdeten, daß bey gehemmeten Fuhren durch die Kayſerl. Execu-
tions- Caſſe, ſie zwar Willens gemeſen, einige Wagen vor Veſ
anzuſchaffen, um die Acten fortzubringen, es hatten aber wegen
annoch anhaltender Erndte dieſelben Eeine zu erhalten bermogt,
mie, denn ihnen dazu berichtet worden, daß, ſobaſd ſich ſolches
nur geauſſert, die Veranſtaltung gemadit ware, die Wagen,
wenn ſie aus dem Thor nach Schwerin paſſiren wurden, aufzu
heben, und ſammt den Acten nach Roſtock zu bringen. Es ware
auch von denen zu Noſtock befindlichen Herren Subdelegatis ein
Schreiben, ſo mit den Beylagen zugleich bepgeſchloſſen, an ſie
ergangen, worinn die Continuatio Adminiſtrationis Juſticiæ von
ihnen hieſelbſt verlanget worden, was ſie aber geantwortet, Iegten
ſie auch bev, und ſetzten, dad Jbro Hochfurſtl. Durchl. ſich gnadigſt
verſichert halten könnten, dan ſie, ungead;tet ihres zum Tpeil
krancken Zuſtandes, bereit waren, Dero gnadigſten Willen in al
len Stucken zu geleben, auch ſich ſchon um eine Demeure in
Schwerin bemühet, vor Anlangung der Acten gleichwol daſelbſt
nichts würden ausrichten konnen, folglich deren Ueberreiſe ver-
geblich ſeyn: &ie erſuchten demnach Jhro Hochfurſtl. Durchl. ib
nen gnadigſt zu reſcribiven, wie ſie, auf den Fall ſie zu Fortbrin—
gung der Acten ſeinen Rath ſchaffen konuten, folglich auſſer ih
rer Schuld daran behindert wiũrden, ſich hieben ferner verbalten
ſollten. Nachdem dis nach Dautzig wiederum abgelaſſen, erhielten
von Jbro Hochfurſtl. Durchl. Hertzog Carl Leopold den 13.
Septembr. bieſelben ein den 29. Auguſti gegebenes ſcharffes Re-
ſcript auf Dero unter den 22. ej. abgeſandten Relation. Ju ſol
them wird ihnen vorgehalten, daß ſie denen ergangenen Landes—
Fürſtl. nachdrucklichſten Reſcriptis noch keine Parition geleiſtet, und
wie, im Fall bierunter, was ſie als eine Verhinderung angezogen,
als es faſt anſdheinen wollte, etwas vorbereitetes und verſtecktes
ſich finden ſolnte, Jpro Hochfurſti. Dutchl. die geborige Einſicht
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und Ahndung nicht unterlaſſen mirden; ſo befd ſſen ſie zum Ue
berfluß, und bey Vermeydung deren hochſten Ungnade, auch
wurcklicher Caſſation, alles Ernſtes, daß ſie ſogleich nach Erhal—
tung deſſen, ohne jenige Ruckſicht und Zogerey den ihnen de-
mandirten Abzug nach Schwerin tphatlich bewerckſtelligen, und ſich
davon durch keinerley Vorkommenheit im geringſten abhalten laſ—
ſen, ſondern von ihren hierinn wurcklich geleiſteten pflichtmaßigen
Geborſahm an Jhro Durchl. forderſahmſt in Unterthanigkeit Be
richt erſtatten ſoliten, da benn wegen etwaniger Tranſportirung
der Acten ſchon meiter zulaugliche Veranſtaltung erfolgen ſolite.
Waun audy ein oder dubere durd Kranckheit erweislich verhindert
wurden, ſogleich die Neiſe anzutreten, ſo ſollte und muſte doch
zum menigſten einer ihres Mittels mit dem Siegel ſich ohne die
geringſte Zeit-Verſaumniß nach Schwerin binnuber hegeben, wel
ghes ſie unter vorige? Commination, und ohne Stattfindung eines
andern Impedimenti, ſchlechterdings alſo gehalten und erfullet wiſ
ſen woliten. Hierauf lieferte der Vice- Præſes, als der eine Neiſe
zu ubernehmen, megen ſeine? Kranckheit, nicht im &tande war,
dem alteſten Fürſtl. Aſleſſori Juad;im Neſen, das Land-und Hoffo
Gerichts-Siegel, und dieſer reiſete am 4. Septembr. mit ſolchem
nach Schwerin, kam auch daſelbſt eodem glucklich damit an. Den
5. mard in des Vice- Præſidenten Hauſe denen dadin betuffenenProcuratoren und CantzeleyVerwandten ſolber wiederholter ernſt

licher Wille, mittelſt offentlicher Verleſung vorbeſagten Reſcripts,
umſtandlich durch  denſeiben kund gemacht; und andermeiti; intimi-
ret. Am:folgenden: Sage als am 6. Septembr. ward eine Com-
miſſions- Verordnung dein Vieæ; Præſidenten, durch den Lieutenant

von Druchtleben von der. Güſtrowiſchen Guarniſor, des Abends
ſpate behaudiget. Sie war gerichtet; un Vice Præſidenten un Aſ-
ſeſſores, datiret aber Roſtock, den 5. Septembr. und enthielt,
daß ibnen erinnerlich, was Commiſio uuter den 22. paſſato we
gen Translocation des tand und Hoff-Gerichts an dieſelbe gelans
gen laſſen. Wann:; nun von, dero aller-und gnadigſten Herren
ihnen fernerweit aubefoſlen, die intendirte Translocation des
Landund HoffGerichts keinetmegte  geſtatten, daneben denen
SHerren anzuztigen, die Seſſiones nad” wie vor zu balten, und den
Curſum Juſtitiæ nicht 3u hemmen, moſſen wiedrigenfalls, oder

auch wenn einer oder anber deſſen Membrorum von Guſtrow weg
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gehen wurde, ſelbiqen Eeine Beſoldung aus der Executions- Caſſe
gereichet werden ſollte, ſo hãtten ſie ibnen ſolches geborig kund
machen wollen, zweiffelten auch im geringſten nicht, ſie wurden be—
meldten kLand-und Hoff-Gericht, vermitteſt deſſelben Wiederer—
öffnung und Continuation der Seſſionen, auch Adminiſtrirung der
heylſamen Juſtice, wiederum ſeine vollige Activitat geben, und
gewartigte Commiſſio daruber dero Erklarung forderſahmſt.
&tatt bieſer antmorteten unter den 7. Septembr. der hohen Kah—
ſerl. Subdelegations- Commiſſion die annoch zu Guſtrow verhan—
dene HoffGerichts-Rathe, daß, da ihnen a Sereniſſimo Regente
tin reiterirtes Hochfürſtl. Reſcript unterin dato den 29. Auguſt.
darauf den 3. Septembr. behandiget, deſſen Einhalt ſie wortlich
einruckten, ſie ſich nicht ermachtiget finden konnten, dero aller
hochſten und hohen Herren Herren Committeritium Willen, in Wie

—.e.e.—Hochfurſtl. Ordre, bereits vorous durdy ein Mitglied des Gericht
nach Schwerin weggeſchickt werden muſſen, alſo nicht mehr in

deren allhier zu Guſtrow ſenenden Handen, erſuchen aber dabeh,
desfaus ihnen teine unverdiente Disgrace, in Entziehung der oh—
nedem nur genau: iꝗnen: zugetheilten Salarien oder ſonſten zuzuwen
den. Auf Danutzig' aber berichteten Jhro Hochfurſtl. Durdil.

i fie ſub dato Guſtrow, den  Septembr. von alen, rund daß die
ubrigen in procinctu ſtunden, Aſſeſſor Neſen nach Schwerin zu fol
gen, Iegten auch das was ſie von der Commiſſion erhalten, co
peylich bey, und zeigten an, was ſie geantwortet, verbitten alle un
gnadige Impreſſiones, und Vice- Præſes docitet mit tinem Atteſtato
des Doctoris Medicinæ ſeine Kranckheit. Wahrender Zeit dis vor
ging, waren die Ausſchreiben zur Michaelis- Juridique, auf den 4.
Octobr. in Schwerin 3u halten, abgelaſſenn, einige wenige Acta
nach Schwerin gebracht, und die Congeliſten Mantzel und Hahn
nach &duerin gegangen. Dis madte dieSubdelegations- Com-
miſſion aufmerckſam, dabero auf VBeſeb? ſolcher, der Konigl.
GroßBritanniſche und ChurHannoverſche in Guſtrow als Com-
mendant ſich befindende Obriſt- Lieutenant von Bobhte Nacht und
Tag fleißig patrouilliren ließ, um3u ſehen, daß keine Acta mog
ten weiter weggebracht werden. Vor den Thoren wurden neue
Schlag? Baume gemacht,ja die  Thorel: von donen Wachten halb
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zugehalten, daß keiner durchkommen mogte; ja endlich vollig in
Sicherheit zu ſeyn, eine Schild-Wache vor die Cangelen geſe
tzet, und keiner von benen annoch hier verhandenen Hoff-Ge—
richts,Rathen, Procuratoren und Verwandten aus dem Thor ge
jaſſen, wenn ſie auch nur promeniren wollten. Bey bdieſen Um—
ſtanden hatte es das nſehen, daß die Juridica, ſo am Dingſtag
nach Michaelis ſollte zu Schwerin gebhaſten werden, nicht mogte
vor ſich geben, und wie Jhro Hochfurſtl. Durchl. Hertzog Catl
Leopold deswegen aud heſorget waren, ſo erlieſſen ſie abermabl,
ſub dato Dantzig, den 16. Sept. an Vice- Præſidenttt, Aſſeſſo-
ren und Rathe bey Dero Land-und Hoff-Gericht zu Schwerin
ein Reſcript. Von bieſem Reſcript ſandte Aſſeſlor Neſe denen zu—
ruckgebliebenen Land und HoffGerichts-Rathen eine Abſchrifft.
Jn ſolchem iſt begriffen, daß Jbro Hochfurſtl. Durchl. aus dem
untern 8. currentis von ihnen abgelaſſenen erſehen, in wie weit
Dero Iegtern Reſcripto vom 15. Auguſti Parition geſciſtet. Wie
ſie nun gnadigſt wolten7 daß Dero erlaſſenen Reſcriptis auch al
les ubrigen Jubalts ohnverlangt nachgelebet wũtde, ſo commit-
tirten ſie denenſelben hiemit beſonderſt in gnadigſten Befebl, daß
ſie, falls es noch nicht geſchehen, ſondern durch die bisherige
Protraction zuruckgehaliten ſeyn ſoliten, anſtatt der ſonſt Ord—
nungs-maßig eingetroffenen Michaelis Juridique, die gewohnliche
Ausſchreiben auf einen andern, und zwar vor dismahl auſſer—
ordentlichen Rechts-Tag, ohne eintzigen Anitond ergeben, und
von wurcklicher Activitat ſothanen Rechts-Tages ſich ſodenn me-
ber die gewaltſahme Vorenthaltung derer Acten, noch ſouſten
uberall nichts abhalten: laſſen, indeſſen aber ſogleich in denen vor
kommenden Sachen die Juſtitz pflegen und handhaben ſollten, nach
demmahl desfalls tereits in Dero erſteren Reſcripto vom 25. Jul.
die nachdruckliche Anweiſung geſcheben, daß in Schwerin, nach
hinterlegten Erndt-Ferien der Curſus Juſtici? fortzuſtellen, und
nach Michaelis ber ordentliche Rechts-Tag unverruckt doſelbſt zu
halten ware. Nach Einlangung dieſes ward 14. Tage nachbero
von der Subdelegations- Commiſſion an die zu Guſtrow zuruck ge
bliebeue Land, und Hoff-Gerichts-Rathe eine neue Verordnung,
ſub dato den 30. Sept. abgefaſt, und ihnen durd) einen Ober—
Officier behandiget, worinn denenſelben angezeiget ward, daß
Commiſſio erfahren, wie die Herren aner geſchehenen Erinnerung
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ungeaditet mẽditirten, nachſtens von Guſtrow weg und nach
Schwerin zu gehen, um daſelbſt das kand-und Hoff-Gericht zu

eroffnen. Da aber ſie, Herren Subdelegati, aſer und gnadigſt
befebliget, dieſe, das Publicum concernirende wichtige Sache um
Gubderung, ehe und bevor Jhro Kayſerl. Maieſt. desfalls erwar
tende allerbochſte Verordnung eingelanget, nicht geſchehen zu laſ—
jen, ſo hatten ſie dieſelben nochmablen beveuten wollen, ſolche et
wa vorhabende Abreiſe nicht allein bis dahin anſteben zu laſſen,
ſondern auch der von Seiten Herrn Hertzogs Carl Leopold zu
MecklenburgSchwerin Hochfurſtl. Durchl. geſchehene Inhibition
ungehindert, die Seſſiones ohne weitern Anſtand hier zu Guſtrow
3u reaſſumiten, und ſich nicht durch Verweigerung der Admini-
ſtritung der Juſtice Verantwortung und unausbleibliche Kayſerl.
Ahndung zuzuziehen, wovon ſie deun, wie dieſem gelebet,
den Bexicht erwarteten.

Dieſem unqeaditet verſuditen annoch einige gegen ber
Juridique nach Schwerin durch;uſommen, wie es aber me
gen der Vorkehrung des Commendanten nicht gelingen wol-
te, muſten ſie zuruck und allbier zu Guſtrow bleiben; Jn—
deß bielte der Auſeſſor Neſe, der gleich nach ſeiner Ankunfft zu
Schwerin, menn etwas vorfiel, he Arbeit vorgenommen hotte,
daſelbſt die Juridique ohne eintzigen Procuratore den 6. Octobr.
Es geſchabe nichts denn die Eroffnung der Juridique, denn weder
Urtbel publiciret ward, nach Imploration geſchahe. Die zu Gu
ſtrow zuruck gebliebene berichteten ſub dato Guſtrow, den 7.
Octobr. von dem was meiter vorgekommen Jhro Hochfurſtl.
Durchl. nach Dangiz Aufanglich bezogen ſie ſich auf Dero ver
ſchiedene bereits abgelaſſene Relationes, woraus die Impedimenta,
momit man deren Bereitwilligkeit nach Schwerin zu gehen mieder
ihren Willen unterbrochen, erhellen wurden. Hierzu kame noch
ferner, daß, ſobald der hier commandirendbe Obriſt-Lieutenant von
Bothe vernommen, daß ſie mit gemietheten Fubren einige Acta
fortſenben wollten, er, nachdem verſchiedene Wochen vorhero die
Mousquetiers rund um die Cantzelen bey Tag uud Racht gegan
gen, um zu ſehen, was von ibnen mit den Acten vorgenommen
werden wollen, ſolches verhindert.
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II.

FGertzogs Alberti zu Mecklenburg Serſi-
cherung, die Stadt Roſtock wegen des ihni ge

leiſteten Beyſtandes Schadlos zu haſten.
Wismar Anno 1337.

e 1

Zmtrting ad N. I. Il. IV.
302v. i ũ ant Vtjien ttutichen Geſchichten zum Ueberfluß bekannt, uieEY beſtellet geweſem nndmie gefahrlich es jeden Guthrrn,

ſchlecht 35  ven mutleren Zeiten mit der offentlichen Ruhe und Si—

2Beib und ẽehen auageſthhen. Von Mrcklenburg: bejcugen ſolches Ehemnitz und
Mareſchal, Thurius, wie auch das Ghonic. Lubẽt- apud: Dn. Gedeſiom in der
neunten Sammlung der Mecklenb. Geſchichte p. 4O. allwo es ad Annum 1339.
heiſſet? Jn der Tydt do Albert de Here van Mecklenborg worden was
munbig unbe ſiene Stede Noſtoc? unde de Wismer Ieth buten ſieneme
»Rade do begunnen vele ſiner Manne in demt Lande to Meckelenborg, unde
»tuſchen ſick to rovende un to brennende :22. Diejem Unweſen witrderſetzte
ſich Hertzog.Albertus mit aller Macht,, zerſtohrte die Raubneſter, und be

ſraffte die Rauber naghdrucklich/ ſſſete auch Anoplu353. elten LandFrir-
den, ũeimer henm' Gerdes a, l. p. oan. zu ſeſen iſt. Anno 1339 wahnete

tiger mmeæ 5ſrſœæ Furſten Toge) zu Lubeck bei; Worauf wirder die
wtiĩuen  aum. quunuoget, und ein gememer Land- Friede aul s. Jahr

abgekunbiaer mard; æsmopthaur bieſen FurſtenToge gegenwartig: der
S J]., sr

-1r  5;
Ertz- Biſchoff au Bitnen; dir Butiſein Brandenburg, Havelberg
Verden, Schwerin; Rateburas; Lubrck und Halbeiſtadt, Marggraf Lud
wig zu Brandenburg, die Grafen zu Holſiein, Schwerin, NEEE

 Wittenburg, wienguch die. Herren ypn Mecklenburg und  Werle. En
vers Mecklenb. Ebronic. B. à063fiaftten Etitk det achceiiinin if ſon
ten zu Schwerin und ver? Stadt Labeckgetroffene Verbinbiing enccuttheuret

verworrene und pochſt clende æeiten nge „da. nicutand  be
worden, dieſelbſt aber ſolgeu goch drey Ubrkunden, welchen die onmahlige

ll moaur
zze. deni Seinigen cher war ſondern. amæuuteter uber ihm. ſom,

ſeine Guther un Sbche lyffen, uſht:  Iim t  weun er mit ſeinemit u Eeben davvn kam
23
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1n os Albertus Dei gracia, Magnopolenſis, Stargardie Roæ-
J  ſtock Dominus. Recognoſcimus tenore preſencium Iu-J

 1& noſtri- Rozſtockœhſesẽ: nobis in reyſũ quam juxta affini.
xide  teſtamur. Quod cum hiſereti? viri conſules

um. noſtrorum ſuafione;s: donſilia noſtros vaſallos inter ſe
bellarites compeſcere componere nitebamur, Fideliter nobis ad-
heſerunt conſilia: nobis ſalubria auxilia- ad koe impedendo. Pro-
mſimus eisdem promittimus per hee ſcripta quod in omnibus
neceſſitatibus dampnis conſulibus dicte civitatis, aut civibus aut
bonis eorum ratione dicte- reyſe aflventuriæ inſis viee verſa fideliter
aſtare volumus eos ab hiis pro noſtra- poſbifitate eripgre quan-
do nos duxerint requirendum, Teſtes ſunt fideles noſtri Otto de
Dewitz, Johannes Moltecke Nicolaus de Helpede, milites, plu-
res alii fide digni. Datum Wismer anno: domini milleſimo CCC,
XXX. ſeptimo ipſo die pentecoſtes, In onjus teſtimonium ſigillum
moſtrum preſentibus: eſt- appenſum,u s i

—J

4}VL. J rEY

n i 7 Bl
E

-nMn.  sæ]. 4 7. Ea l I
FEESEN 2 t

mi t7;ILY
-n L r 2 uult 7JJ
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Berzicht aller Jrrungen ziviſchen sõortin
24 1 nuue aJ a5Lã 354 rJ 24  àn i 4tæQZ 41 mne 4a-

1

Vritzecowen ,.on: kinem  wieder das Furftl.
dSous Mecklenbürg und die Stabt Roſtock am

andern Theil, de Atino i405.
D— ausr

1 matthen Brytckone Knave. Viterie, und betughe a
penbare in denem iegheuwardigben Breve vor allen Lu
Den de ene zeen edder hunen leſen, dat ick nummermehr
to emighen tokomenden Dyden by my ſulven, by mynen
edder by anders pemente bemehken edder openbare, der

Veren van Mefelenporch ir gulen Zuwaneren ereg Landen, Rid
dern,“nechteir, Büken nr allen ruden, netgliken, ſe ſyn wo ie
gennmet ſyn, und ock der erbaren Mannen, Borghermeyſter Rath—

mI
n J

mannen, Borghtre to Rozſtock err Juwonre un Dener, un allen
T

e Nn es tren

r:1

ræm
J

d
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eren Nakomelinghen in der vorbenomten Stadt un Rade vyent
werden ſchal und wil, ümme de Sacke und jenight ander Sadcke,
da de von Rozſtock my ghevanghen in eren Sloten. und Helden
holden, dat ſe myt Ebren deden, wente ick ſe beunſeckerde, ſchyn
nede un robede, oär, my myn Here van Warne van en loß umme
bat. Jdt mere denne dat myn rechte ErveHere de Here van Warne
umme rechter Sacke wülen ere Vyent worden was, ik denne up-
pt deme Velde dede under mynes rechten Heren Banre van Warne
dat mach ik din mnt Ebren. Alle deſſe verſerevenen Stucke un Ar—
tikele un enn jejpelik hy. ſu? love ik Marthen Brytzkowe, mynem
Vadere to Renſowe, VBolten van Totendorpe, Albert to deme
Wulveshagen, Broder, gepeten Tzepelin, un Arend Brytzkowen
Knapen to Gantzekendorpe nijt ener ſamenden Hand, den erhu-
ren Mannen Borghermepnexen un Rathmannen to Rozſtock un
eren. Nakomelingben in deiie ſulven Rade, in guden Truwen ſtede

un vaſt to holdende Jünder Axgbeliſt, zuude des to Tughe, ſo beb
he wy uſe Jnghezegei. ghehenghet vbr deſſen Breff., de de gbeven
uit ſereven is na enodes Bort XIIIC. Jar. darna in dime fofften
Jare, in deme Daghe ſuntę Pawels des Apoſtels ſyuer Bekeringhe.

r

Kertrag zwiſchen die Prenen und der
Stadt Roſtöck, wegen eines Tumults, auf

dem Felde geſchehen. Anno-1407.

KRJyh Otte Hennyngb Laverenſes unde Hinrik, Brodere,
geheten ſrene ſnapen, bekennen unde betugen

Erven in beſſem jeaeuwardigen Brevevor allen Luden de oſe zern  efte horen leſen dat na

J

nxtRade, Willen un Vuldort uſes' leven gnedigen Heren Kohingh
Alberthe, der Sueden un Goten Konmgbe re. un ſines Rades ene
ewige Sone im Vrede gedegedinget, gemaket un vullentogen,is
des negeſten Mandages vor ſunte Thomas Dage des hilgen pu-
ſtels, tuſchen us un den erbaren Mannen, Vorgermeſtere un

Unn 2 Rath
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Rathmaunen to Rozſtock, un eren Natomelingen in demeſulven
Rade, alle eren Borgeten, Kopluden, Jnwonren, Denren un
Underſaten, umme alle de Schelinghe un Schichte, de de uſe
Broder Otte Pren vorhenomt dede, des Sonduges na Paſchen
negeſt vore gan, beyde an Dobden un an anderen Scaden, den vor—
benomten van Rozſtock, als Her Hinrik Witten un Her hHin-
rik Katzowen, Vorgetmeſteren, un eren Vrunden, de do myt en
to der Tyt uppe deme Velde weren unde millen noch ſcoſen hy
us ſulven, uſen Vrunden, un allen denjenen de umme uſen Wil
Ien don un laten willen, nummermer uppe de Schicht ſaken to
ewigen tokomenden Tyden, ſunder den Borgermeſtern un Rath
mannen to Rozſtock, eren Vorgere, fopſiden, Jnwanren,
Deuren un Unberſoten ene rechte Sone to holdende, ſe un aſe
be eren to erenden, vorderenden un to beſchermenden to allen Ty
den wor wy konen un mogen. Alle deſſe vorſereven &ticte un
Articule, un en jeelit by ſik, love wy Otte Hennyngb Lavrenſes
un Hintik, Vridere Prene vorbenomt, mit uſen Erven un Me
deloveren, alſe Her Johan han der L, Midder, Hermen un
Hendentit, Brodere, geheten Tulendorpe, Heunyngh Pren to
Bandemerſtorpe, Gemeke Pren to Wenendorpe, Radeke Kerk
dorp, Hennete Kerkdorp un Elawes Kerkdorp to der Sulten, ſte
de un vaſt to holdende in guden rumen, ſunder alle Liſt. Des
to Tuge un to VeEantniſſe der Warheit ſo hebbe wy uſe Jugezt
gele mit den Jugezeg elen uſer Mebeluver mit Willen un Witſcop
henghet vor deſſen Bref, de de geven un ſcreven is to Rozſtock,
na Godes Vort vertegnhundett e, darna an deme ſdnenben
Jar, des negheſten Mandages wor ſunte Thomas Daghe des hil—
gen Apoſtels.

Eà 4
V.

KSertzogs Adolph Sriedrichs zu Mecklen
burg Reverſal- Verſicherung wegen einiger Clauſuln
dis den 7. Dec. 1632. abgelegten HuldigungsEy

 M8, d, d, Malcin ben 27. Mart,.

16333 An
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Anmerckung
vaß das Jui lequetæ, oder die Folge, nach den Worten Seckendorffo

35
 im teutſchen FurſtenStaat P. 2. C. 10. N. 8. ein ſolches Furſt

dern die Unterthanen ſchuldig ſeyn, mit ihten Leib und Perſen in der
Veſtung wie es gebrauchlich, und die Nothdurfft erfordert, zu er
ſcheinen, und Gegenwehr ober Angriff zu thun: iſi eine bekannte Sa
che, und gehoret die Ausfuhrung dieſer Materie uberhaupt nicht ;u meinem
Vorhaben, ſondern nur was etwan insbeſondere in Mecklenburg hievon ver
ordnet ſeyn mogte. Von Parchim fuhret Cordeſius in ſeinem Chronico kar-
chimenſi aus ben Chemnitio an, daß Henricus Burevinus der Stadt das Pii-
vilegium erthrilet Daß die Burger keine Reiſen oder FeldZuge auſ-
ſer Landes zu thun vrrbunden ſeyn ſollen, oder mic es beym Chemnitz
Beiſfet: ſtem eoncedimus, quad ĩpfos cives nullam Reiſam vel expeditionem ex-

H tra Dominius noſtrum oporteãt equitare,
Es vermeynet zwt Tomov: de Feudis Mètilenb. P, l, p. 344. daß von dieſer
Materie in Meckleubürg nichts beſonders vorhanden, aufſer daß s. 59. Re-
verſal, de 1621. verordnet, daß Nitter- um Landſchafft, wie auch die Stad
te Wismar und Roftock gegen einander nicht aufgebothen und gebrauchet wer
den ſollen: Allein es finden ſich ſchon in den alteſten Zeiten ſolche Spuren,
worans ſich das Jus ſequelæ in Mecklenburg beurtheilen laſſet. Denn ſo er
bellet aus dem Helmoldo Libr. 1. Cap. i6. N. 7. daß bereits zu Miſievoji Zei
ten, als er aut Sachſen einen Korb geholet, der Krieg auf eiuen gemei-
nen Landtag relalviret  wovon bey gedachtem Helmoldo, Krantzio &e. ſatt

ſame Zeugniſſe vorhand?n. Jn denen nenern Zeiten fiuben wir nicht nur, in
dDenen Keverſã die Zam und Muſterungs: Tage, ſonbern es ergeben
auſth die LanblaasActeg, haß darauf von Au- und Abſchaffung der Soſbo-

cter delibentet und gehandelt morden. Unter andern wurde auf dem Landtag
 Gternbetg Anno 1tz2u propaniret 1 Daß Jhro Hochfurſtl. Durtchl. Dero

Ritter. und randſchafft Netohtion gewartigten, auf was Art das Land ſir
fremde Einquartirung, Durchzuge ac genchert ſey und delendiret werden
mogte. Die Landſtandet declaririen hierau?, nachde ſie vorheto wegen der
n Schwediſchen und Dauiſchen Tronppen veruatteten Einquattirung ver

ſchiedenes erinnert, und um deren Abfuhrung gebethen, daß ſie, wenn
jemand mit &emalt ſeine Einquartirung in dieſem Lande nebmen, oder fon
ſten Unordnung und Muthwillen auszuuben ſich gelũſten laſſen wo©te, mit
ben ſdulbigen Lehn-Pferden uod RoßDienſten bereit ſeyn und auf ſol-

r;
chen all, wenn  Y F. G. O. ſie auffordern und anfuhren mirden;
die Gewalt ſienren, und die LandesWohlfahrt bis auf den auſſerſten
Bluts-Tropffen verfechten wollten. Jerner hat die Ritterſchafft ſich beſchwe

pret, daß a.) ihnen nicht das gewohnliche Nachtgeld oder Futter und Mehl
gereimet, 2.) bie Roß-Dienſte, durch Ginbehoitung der Prælaten-Pferde,
geſch̃ahlert wurden, und 3.) ſie dieſelbe nicht in allen Fulen zu ſni-

uuu; ten



ren ſchuldig, ſondern nur, wenn das Land durch rechtmaßigen Krieg und
Honilitãten, wieder die Reicht; Verfaſſung, bedranget, auf welchen Fall
auch 4.) die Stadt Roſtock, vermoge des ErbVertrages, 0 Mann,
und Wismar eine gewiſſe Anzahl, zur Landes-Delenſion zu ſtellen ſchuldig
ware c. Hierauf tam ſub dato Sternberg  den 28. Sept. 1626, eine Furſt
licht Reſolution heraus  worinnen unter andern enthalten  ie es geireuen
LehnLeuten nicht unwiſſend, daß ſie ibren Lehn-Herrn mit bereitwilliger,
unwegerlicher Leiſtung des ſchuldigen RoßDlenſtes und anderer Lehns-Pflicht, u
deſſen Ehre, Reputation, Wohlfahrt und Sicherheit in hochſter Obſervant

bpermandt und obligiret, als hatten J. J. G. G. zu ihrer ge
Iteuen Ritterſchafft ſich nicht verſehen, daũ. ſie ſich bey dieſen Pau an

maulſentlich unterfangen ſollen, Ziel. und Maſſe iu ſetzen, was Geſtalt ſie hin-
ſuhro ihre ſchuldige Serviria leinen, vder duch gar dirigiren wollten, da doch
bey dieſen dochgefahrlichen Laufften ſie ihre gekreue Lehn-Leute mit ihren
ſchuldigen RoßHDienſten niemahls anderer Geſtalt verſchrieben und anfuh
ren laſſen, als wie ſolches die Diſoſition der Lehn-Rechte und das Jura-
mentum fidelitatis mitbrachte :c. Dem ohugeachtet inhæristen die Landſtande
auj den im Nov. 1626. und im Junio 1627. gehaltenen Landtagen ihren
vorigen Beſchwerden, und wollten ſich auſſer vorgedachten Fallen zu kei
nen RoßDienſten verſtehen. Hieraut nun wird ſich die Obſervance des Ju-
tis ſequelæ im Mecklenburgiſchen gor leicht beurthellen laſſen denn da mit
Su;iehung der Land-Rathe uud auf den Landtagen der Miſi  Punet und

die Landes-Delenſion regulitet und feſtgeſetzet werden ſoll, ſo wird auch
die Folge bon dem was aur den Landtag beſchloſſen worden „abhangen
und ſich darnach richten muſſtün Grſteres grundet ſich anf den Art. 1. Re-
verſal. de 1572. Art. 11. Reverſal. de ?622. cuf bie Reſolut. ad Gravam. I.
Cl, l. de 1701. Reſcl. Cæſar. de 1724. ad Grav. l. ferner auf die Reſol. Cæſ.
de 1733 ad Gravam. Xi. Jhto Sũvſesl. Majeſt. haben dieſerwegen auch in
dem untern 30 Octobr. 1752. an Jhio Hertzogl. Durchl. Chriſtian Lud

nig erlaſſenen allergnadigſten Commiſorio verordnet an? den bevorſtehem
Dpen Landtag den Militz punct vorzunehmen, und ſoiches in der Reſo-

lution vom 5. Oclobr. 1733. wiederholet 2 den Zaudiog7 auf deſſen
Schluß doch die Sicherheit des Zandes die llebernehmung nò-
thiger Trouppen lediglich enkommt, nicht weiter hinaus zu ſchieben.
Nachdem dieſes ſo kurtz als moglich vorausgeſetzet worden, ſo laſſe ich nun
bem geehrteſten Leſer uber die folgende Prece ſelbſten urtheilen, als welche

biemit aus einer glaubwurdigen Abſchrifft communicite.

nls dem Durchl. und Hochgeb. Furſten und Herrn, Herrn
n Adolphb Friedrich H. z. M. tot. Tit. bey jüngſt zu

 &cymerin, den 7. Decembr. des verwichenen 1632. Jabm bed gbgelegten und: zurorhin
res erueuerter Erb-Huldigung, &t. Furſtl. Gu. eht-

j mu-
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municirten Eydes-Formul, nachfolgender beyder Clauſuln halber,
unterthanige Erinnerung geſchehen, als daß nemlich die Worte:
auch ſo offt und wohin ich aufgemahnet werde mit meinem
Leibe folgen ſrem die Worte: vermoge der Bruderlichen Erb
Vererage als welde in der in Anno 1609. abgelegten ErbHul—
digungsNotul nicht befindlich, mogten ausgelaſſen, und ſie dar
in mit keiner Neuerung beſchweret erden.

Deummnach aber angeregte Formalia in einem alten, in S. F.
G. Archivo verhandenem Eormular-Buche alſo befunden, F.
G. auch mit Dero freundlichen vielgeliebten Herrn Brudern,
Hertzogs Hans Albrechten zu Mecklenburg F. O. obangeregter
Formula ſich darauf verglichen; Als haben es F. O. zwar
dabey vor basmahl geluſen, gleichwol ſich in Gnaden bdahin
erklaret daß dadurch keine Neuerung geſuchet, ſonbern dabey ſo
niel die Folge aureichet „es Ietnen andern uerſtand habrn ſollte,
als wie es von Rechtqund Gewohnheit -woren inmt Furſtenthum
Mecklenburg brãudblich und Herkommen. Geſtalt dann JrF. G.
nochmahls auf umterthaniges Nachſuchen ihrer ehrbahren getreuen
Ritterſchafft ſich dabin hiemit erklaren, daß angeregte Formalia
teinen andern Verſtand, als itzt gemeldt, und wie die in Anno
a6o9. geſchworue HuldigungsNotul hejaget, haben und hehalten

ſn.
5

I

æ viel aber die Worte: nach beſage der Bruderlichen
Eebe Vertrage aulunget, haben F. G. ſich damahls gleich
mundlich erklaret, thun es auch nochmahls Krafft dieſes ſchrifft

Uich, daß dieſelben bloß auf den im Bruderlichen Erb-Vertrage
vermeldeten Modum Succeſſinis; angeſehen, und in keinen andern

und fremden Verſtand zu ziehen. Zu: Urkund F. G, hierunter
aufgedruckten Secrets und Subſcriptionn Sign Malchin, den 27.
Mart, Anno 1633

c æl n vV
Jdolpb Driedrich,
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VI.

Ser Mecklenburgiſchen Berren and-
Rathe und LandMarſchalle auf dem Malchinſchen
Landtage an Paſchen Negendanck ertheiltes Atteſtat: daß

durch Loslaſſung eines ſeibeigenen Vaters deſſen Kinder
nicht frey werden, d. d. Malchin, den 5. April.

163 37

a  --n

Anmerckung.

t onf. Tornov. de Feud, Mecklenb. P. 2. p. 189. Cothmam. Vol. 2. Con-
ſu. 97. N.  Meviu vom Zuſtand und Abforderung der Bauren,

Membr, 3. N. 39 ſeq.

Jurwiſſen. Als bev jtziger Landtaat? Verſammlung der
1 WohlEdler, Geſtrenger und Veſter, Paſchen NegensJ uns verſtehen gegeben? wasgeſtaltn danck, auf Zierow Erbgeſeſſen, oubò ein. überreichtes

lichen Jahren einer ſeiner Unterthanen, Unfleiſſes und Verſchwen—

dung halber, in Schulden ſich vertieffet, die Zimmer nieber ge—
wohnet, und das Geboffte gantz verdorben, dabero er, nach Land
ublichen Gebrauch, denſelben von dem Hofe entſetzet, deſſen unter
ſciner Bothmaßigkeit erzeugte Kinder aber zu ſich genommen, die
ſelben unterhalten, und ob er gleich den Water losgegeben, dens
noch die Kinder fur ſeine Unterrdanen behalten hatte. Wie aher
die Kinder erwachſen, wollte einer derſelben, unter dem Schein
ſcines: Vatern Erlaſſung, ſich ſeiner ErbUnterthanigkeit entzie
ben, mit Bitte, wir wollten ibm, was in ſolchen Fallen Land—
ublich, eine ſchrifftliche Pachricht ertheilen.

t

 Wanir dann von undenättichen Jabren her in dieſen Landen,
n

ſoliobt auf den Fujrſtl. Aemmtern, als unter venen, hon Adel, die
Bauers. Leute voun ĩreit Obrigſeiten fur leibeigene reute gehal-
ten, und alle Wege es alſo practieiret worden, wann gleich ein

Bauer

Ii
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Bauer megen ſeines ublen Haushaltens vom Geboffte durch ſeine
Obrigkeit geſttzet und erlaſſen iſt, daß dennoch deſſen unter ſelbiger
ſeiner Obrigkeit gezeugte Kinder darum ihrer Unterthanſchafft nicht
los, beſondern derſelben Obrigſeit Untertbanen zu bleiben, und
ihnen zu dienen angebalten worden. Welches auch noch im gou-
tzen Lande in dergleichen Fallen alſo obſerviret und gehalten wird;
Als haben zu Uhrkund und Beglaubigung deſſen, die anweſende
LandRathe und Land- Marſchalle dieſen deswegen ertheilten
Schein mit ihren eigenen Handen unterſchrieben. Datum Mal-
chin, den 5. April. 1633.

Georgius Beverneſt. Jaurgen Flotow.
Jochim Voß. Dietridhy Moltzahn.
Jochim Warburg. fenid: Lutzow.Hennecke Lutzow.  au' Hone.

VII.
Teſtamentum Ducis Friederici Wilhelmi p, m,

Schwerin, 1710.
Von Gettes Gnaden Wir Friedrich Wilhelm, Her—

IEE: tzag zu Meckleüburg.
y TuW brlunden unb vllenuen diermit fuür Uns und Unſere Su-

ſere legtere Willens-Verordnung, wegen der Uns au ſolchem En
de in dem mit Unſern freundlich- geliehten Herren Brudern Lodu.
bdn. den z1. Januar. 1707. titichteten FurſtBr—derlichen Unions-
Vergleich und Neben-Vergle ch, beſage ves in Copia vidimata bep
gefugten Extractus, expreſſe 3u freyer Diſpoſition reſervirten zweymahl
pundert touſeud Rthir. zu entwerffen, und davon freyes Gefal
lens, wann Uns uber lang vder kurtz nach Gottes unerforſchliwen
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uAEceſſores, tkegiexendr, Hergogen. zu Mecklenbura, und
J ſonſt jedermannianu. 3. Wemnach Wir iu. Coriſtticher
Ernvegung der auen vnenſchen hevorſtehenden Gewißheit

r.

i8 „und Ungewilbeit deſſelben Stunde, entſchloſſen, Un
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532 Auncænitates
Willen etwas Mmenſdlides zuſtoſſen oder begegnen ſolite, zu diſpo-
niten; So haben Wir hiemit und in Krafft dieſer Unſerer Diſpo-
ſition aus wohlbedachten Muth, und aus freyen Willen ſolchenfals
Unſerer Fr. Mutter Lodn. in der zu Recht genounten Legitima,
jedoch nur Jure uſus fructus ad dies vitæ, nach dero in &ot-
tes Handen ſtebenden Tode aber Unſer vielgeliebten Frau Gemah
Iin Sophia Charlotta, gebohrner Land-Grafin zu Heſſen-Caſſel
Lbdn. nicht alleine in jetzt-gedachter Legitima, ſoudern auch in ali-
Ien ubrigen zweymahl hundert touſeud Rthlr. ohne was Wir davon
in einer hiebey angehbeffteten und von Uns eigenhandig unterſchrie—
benen Specification, einem und andern darinn nominirten inſonder
heit leæicet und vermacht haben, nach Unſeren in Gottes Han
den ſtebenden Tode zu Unſere Erben inſtituiret, und, quo validiore
jure fieri poſſit, eingeſetzet; jedoch daß, mann ſie ihren Wittwen—
Stand verandern, und zur andern Ehe ſchreiten, oder mit Tode
abgehen wird, dieſe Gelder, (auſſer was an denen in vorgedach—
ter Speciſication euthaltenen Legaten entrichtet iſt) an die im Lande
beſindliche Unſere Armen-Hauſer beimfallen, uud ſelbige nach Pro-
portion eines jeden Orts nothleidenden Zuſtandes, von dem Conſi-
ſtorio zu Roſtock Aiſtribuiret, und zu ſicheren Capitalien auf In-
tereſſe?fur diefelben beleget werden. Unſerer vielgeliebten Gemah
1in Lbon. aber ſol wegen des Ruckfalls zu Leiſtung einiger Caution
nicht verbunden ſeyn, indem Wir von ihr verſichert ſeynd, daß
bieſelbe ohnedem dieſes Capital denen vorgedachten piis Corporibus zum
Beſten zu conſerviren micht ermangeln wird.

Und wie Wir auſſer hieſen zweymahl hundert tauſend Reichs—
thaler, Unſers alteſten Herrn Bruders Hertzogs Carl Leopolds
Lbdn. und da bieſer vor uns nach Gottes Willen ohne Hiuters
laſſung Ebelicher Mannlicher Leibes-Erben mit Tode abgehen ſoll
te, und alſo die Suceeſion Unſere?t HertzogFurſtenthumer und
kandeu, auf Unſers jungen Herrn Bruders Coriſtian Ludwigs
Lbdn. kommen ſollte, denſelben zum Univerſal. &rben, ſowol als
ler Unſer Hertzogthumer und denſelben incorporirten Landen, als
ubriger bewegund unbeweglicher Haab und Guter; item ausſtehender
Activ-& dhuſden und Foroerungen, niermit decloriten und bekent
nen; ſo tragen Wir zu denenſelben das Freund-Bruderliche Ver
trauen, daß ſie in Conformitat des oberwebnten Unions- und
Reben Vergleichẽ, den zi. untit a por; uber dieſe Unſere ohu

alle
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alle Solennitãt errichtete und von Uns eigenhandig unterſchriebene
letztere Willens-Verordnung, in allen &tiden reſpective halten,
und derſelben geleben werden.

Geſtalt Wir dann zu mehrer Sicherheit nicht alleine bochge—
dachter Unſer bielgeliehten Frau Gemahlin Lbdn. den Elb-Zoll zu
Domitz ſo lange unterpfandlich verſchreiben, auch anbey gnadigſt
declariven, daß ſie nicht ſchuldig ſeyn ſoll, das Schloß allhier zu
Schwerin ehender zu raumen, bis ſie dieſermegen vollige Vergnu
gung oder zulangliche Verſicherung von Unſerer Herren Brudern

Ekbdn. Lbdn. reſpective erlanget hat; &Sondern Wir erſuden, auf
nicht hoffenden Fall, da dieſe Unſere letztere Willens Verordnung
von jemand contraveniret werden wollte, Jhro Konigl. Majeſt. in

Dreuſſen, und des Herrn Landgrafen zu Heſſen« Caſſel Gnaden,
als Executores dieſer Unſer Diſpoſition, gantz angelegentlich, hiers
uber krafftigſt zu halten, und ſothane Unſere freye letztere Wil—
lensVerordnung zur würcklichen Execution in allen Puncten und
Clauſulen Freund Vetterlich befodern 3u helffen.

Zu mehrer Uprfund obigen alles ſennd hievon zwey gleich
loutende Exemplaria berfertiget, und mit Unſer Unterſchrifft und

Furſtl. Jnſiegel betdrdtet, und eins davon Unſerm geheimen J—Math' Collegio ſhergeben, und das zweyte Unſerer bhielgeliebten
Fr. Gemablin Lbon. zugeſtellet worden. So geſchehen auf Unjer
Veſtung Schwerin, den 21. Januarii 1710.

j Friederich 8Silhelm/ H. 3. M.
Dieſes iſt neine letztere Willent Meynung, welches ich hiemit nochmable

mit meiner eigenhandigen unterſchrifft und Jnſiegel bekrafftige. Schwe
rin, den 21 Januar©5:

6 FSriedrich gVilhelm, 51.:L.ò.Deſignation, welchergeſtalt von Gottes Gnaden Wir Friedrich Wil-

helm, Hertzog zu Mecklenburg 2c. nach Unſern in Gottes Huanden ſtehenden Tode, we
gen der zweymahl bundert tauſend Rthlr. worüber Uns in dem mit Unſetn freundlich—
geliebten Herten Brudern Lbon. Lbbn. den 3:. Januar. 1707. ertichteten Furſt-Bruder

lichen Unions- und NebenVergleiche-freye Dũpoũtion reſervivet iſt, es gehalten

habetn wollen e
I.) Werden Unſern bepden naturlichen Sobnen Friedrich

Wilhelm und Carl Ludewig von Mecklenburg achtzig touſend
Reichsthaler, als cinem jeven viertzig tauſend Rthir. vermacht, 1

xrræ cum
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cum ſubſtitutione, daß einer dem andern, wann er unverheurathet
nber ohne Erben mit T&ode abgehet, datin ſuccediren ſoll. Wann
ſie aber beede unverheurathet oder ohne Erben verſterben, fallt
dieſes Legatum der achtzig tauſend Rthlr. auf Unſers Vruders
Chriſtian Ludwigs Loödn. zuruck. Jedoch bleibet einem jeden von
denen naturlichen Sohnen frey, waun ſie Wittwen verlaſſen, von
bem brittem Theil des Legati der viertzig tauſend Rthlr. jedoch
unur Jure uſus fructus, und ſo lange die Wittwen nicht wieder
berheurathet werden, in pactis dotalibus oder per ultimam volunta-
tem zu diſponiten, eines mehrers aber zu diſponiren ſollen ſie nicht
Macht haben, wann gleich einem des andern Theil anſterben ſollte.

2.) Werden fur Unſere Bediente zwantzig tauſend Rthlr. verma
chet, welche an bieſelbe, wie in einer beſondern von Uns unter
ſchriebenen Deſignation enthaſten, diſtribuiret werden ſollen. Jm
ubrigen bleibet es bey vorſtehender Unſer Diſpoſition; Jedoch re-
ſerviren Wir Uns anben bie frepe Macht, einem ober andern nach
gnadigſten Belieben annoch etwas zu vermachen, und ſoldyes un—
ter Unſer eigenhaudigen Subſcription hierunter ſetzen zu laſſen.
Schwerin, den 31. Januarii 1710.

(L.S.O. Griedrich Silhelm, 53,Extract des Furſt-Bruderlichen NebenVergleichs, de dato
Schwerin, den 31. Januar. 1707.

S. 6. Und wann auch ſechſtens zwiſchen beyden hohen Com-
paciſcenten verabredet, und von des Herrn Hertzogs Carl ſeo-
polds Durchl. Dero jetzo regierenden Herrn Bruders F. W. Hoch
furſti. Durchl. nach reifflicher vorbergegangenen Ueberlegung, aus
gautz ſrenen Willen Freund-VBruderlich conſentiret worden, daß
vorhochgedachten Heren Hertzog F. W. frey ſeyn und bhleiben
ſoll, von zweymahl hundert tauſend Rthlr. Mecklenburgiſcher
Wehrung in Caſum mortis eigenem Gefallen nach zu diſponiren,
welche des Herrn Hertzogs Carl Leopolds Durchl. oder dero Lehns
Deſcendenten, mann dieielbe nach Ableben des jetzo regierenden Herrn
Hertzoss F. W. zur Regierung der Hertzogthumer Mecklenburg
nach Gottes Willen fommen ſoliten, ex feudo, nach Maaßge—
bung mahrhochbeſagten Herrn Hertzog F. W. Durchl. letzten Wil
lens-Verordnung unmegerlich zu entrichten, und alſo dann als
jetzt, und jeot als daun, ſothane WilleusVerorduung, ſie ſey mit

5 oder
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oder ohne alle Solennitat errichtet, wann ſie nur vön dero Heren
Bruders Durchl. eigenbandig unterſchrieben befunden wird, in al—
Ien 3u genehmen, und heilig daruber zu halten, bey Furſtlichen Eh
ren und wahren Worten hiemit verſprechen.

S. 7. conſentiren dahingegen und verbinden ſich Krafft
dieſes, des jetzo regierenden Herrn Hertzogs F. W. Hodhfurſtl.
Durchl. aufs bündigſte und krafftigſte ſolches in Rechten geſche
hen kan und mag, daß nicht alleine Dero Herrn Bruders Her-
tzog Carl Leopolds Durchl. frey ſtehen ſoll, falls dieſelbe ohne
Mannliche Leibes-Lehns-Deſcendenten nach Gottes Willen abge

 hen ſolten, von funffzehen tauſend Rthlr. als dem verglichenen
Quanto eines Jahres Furſt-Bruderlicher Abfindung, uber dem
was bereits pro rata temporis, bis auf dieſe Stunde ihres Todes
von, ſothanem annuo quanto alimentariò, fallig iſt, in Caſum mor-
tis uach eigenen Belieben, ſive cum ſive ſine omni ſolennitate zu
diſponiren. &eſtaſt dann bochgedachte Sr. Hochfurſtl. Durchl. von
Dero Herrn Bruders Hertzog Carl Leopolds Durchl. eigenhandig
unterſchriebene legtere Willeus, Verordnung ohne einige Ditñeultat,
dann als jetzt, und jetzt als dann, biemit genehmen, und barũber zu
balten, bey Furſtl. Ebhren und Glauben Freund-Bruderlich ver—
ſichern, beſonbern da ſie uberdem zu mehrer Bezeugung ihrer auf—
richtig Bruderlichen Liebe, und zu Conſervitung des Hodchfurſtl.
Mecklenburgiſchen Hauſes, Dero Bruders Herrn Hertzog Carl Leo J

polds Durchl. zu Dero Univerſal- Gr©en, ſowol aller Dero Hertzog
thumer und denenſtlben inearpörirten Landen, als ubriger beweg
und unbeweglichen Haab und SGütern, item ausſtehender Activ-
Schulden und Foörderungen, in Derolletzten Willens-Verordnung
einſetzen, auch hiemit verorjuen; und wolleu, daß, waun ſie auch abs-
que ultimæ voluntatis elogio verſterben./ und alſo ſeine. Diſpoſitionem
mortis cauſa hinterlaſſen ſolten, dennoch nichtes denoweniger Dero
Bruders Herrn Hertzogen Carl Leopolds Durchl. Dero gange Ver
laſſenſchafft, gleich waren ſie dazu per Teſtamentum Diſpoſitiunem
vocitet worden, eintzig und alleine (nichts davon ausgenommen)
haben, und vor ſich behalten ſollen. Geſtgltſahm dann auf ſolchen
Fall ibm dieſeſbe ſiemit in vim pacti actus inter vivos alſo und als
bann ũbergeben wird. Worbth Herrn Hertzogs CarbLeopolds Durchl.
dem jetzo regierenden Herrn Hertzog F. W. reciproquement Freund
Bruderlich in vim pacti actus inter vivos verſprechen, wann nach
Gottes Willen Se. Hochſurſtl. Durchl. Herr Hertzog Carl Leopold
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ohne Leibes-Exuden verſterben ſollten, ſodaun Herr Hertzog F. W.
Durchl. 3u ſeinen Univerſal-Erben, auſſer denen Jhro reſervirten
funffzehn tauſend Rthlr. einzuſetzen, und weun gleich ſolches nicht ge
ſchehen ſolte, daß dennod) dieſelbe und dero Mannliche Deſcendenten
allein dero geſommten Nachlaß haben und behalteu ſollten.

Extract des Furſt Bruderlichen Unions- Vergleichs de dato
Sdchwerin den 31, Januar. 1707.

S. 5. Wann auch funfftens in dem unter heutigen dato ſignirten
Furſt-Bruderlichen Neben-Vergleich S. 6. 7. vergſichen und be
lithet worden, daß dem tegierenden Herrn Hertzog F. W. manun ſie
nach Gottes Willen ohne Mannliche LeibesDeſcendenten mit Tode
abgehen ſollten, frey bleiben ſoll, von zweymahl bundert tauſend
Rthlr. Meckl. Wehrung, durd) dero letzte Willens-Verordnung nach
Gefallen 3u diſponiren, und dero freundlich- geliehten Bruders Hru.
Hertzog Carl Leopold Durdil. alle dero ubrige Guther allein, ſive
ex teſtamento ſive pacto ab inteſtato haben und behalten ſollen; Glei
chergeſtalt dann auch Herrn Hertzog Carl Leopolds Durchl. hinwieder
FreundBruderlich concedivet worden, von i yooo Rthlr. als eines
Jabrs Quanto alimentario, per ultimum voluntatem (wann ſie ohne
Mannliche Lebhns-Deſcendenten betſterben ſollten) nach Gefallen zu
verordnen, und darbey Herru Hertzoa Carl Leopolds Durchl. Juhalts
S. 7. unter heutigen dato ſignirten Furſt, Bruderlichen NebenVer
gleichs verſprochen haben, daß Hertzog F. W. Durchl. in allen dero
ubrigen Nachlaß, ex ultima voluntate, vel ex pacto, allein ſuccedi-
ren ſollen, jedoch hoc Caſu nicht anders, als menn Herr Hertzog
Carl Leopolds Durchl. vhne Leibes-Erben, utriusque Sexus, mit To
de abgehen ſoliten, alles mehrem Jnhalts jetzt/angezogenen 8. 7. des
Furſt-Bruderlichen NebenVergleiths. genehmen ohiges alles
zwar vor ſich und dero Deſcẽndenten auch Herrn Hertzogs Chriſtian
Ludwigs Durchl. hiemit, und in Krafft dieres  nach gutem Wobhl
bedacht, und mit wahren Wiſſen Freund-Bruderlich, verbinden ſich
auch dahin, eveniente caſu modo memorato, nicht eher als nach ber
floſſener Jabres. Friſt a die mortis Herru Hertzog Carl Leopolds
Durchl. in den wurcklichen Genuß des Quanti alimentarii der 15000
Rthlr. zu treten, ſondern bis dahin mir dero vorigem Apanagio ver
gnügt zu ſeyn; Es bedingen aber dieſelbe hiemit per expreſſum,
gleichwie dervſelben ſolòbes in Krafft dirſes Freund, Bruderlich ac-
corditet nud ftty gelaſſen iſt, daß, wann auch ſie nach Gottes

WillenJ
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Willen ohne Mannliche Lehns-Erben mit Tode abgehen ſolten,
von dem alsdenn tempore mortis habenden eines Jabres Apanagio
tigenen Gefallens, per ultimam voluntatem, zu diſponiren, deroſel—
ben unbenommen ſey. Wie ſie dann auch Krafft dieſes ſich reſer-
viten, wann ſie ohne alle Leibes-Deſcendenten, utriusque Sexus, ver-—
ſtethen ſolten, daß ſodaun der alsdann tegierende Hertzog, oder
deſſen Mannliche Deſcendenten, entweder ex ultima voluntate, oder
in Krafft dieſes Vergleichs ab inteſtato und in vim actus inter vi-
vos, aũe dero Haab und Guther alleine haben und behalten ſollen.
Doch reſerviren ſie deroſelben reciproco caſu von dem alsdann re
gierenden Herrn, wann derſelbe ohne Mannliche Deſcendenten ver—
ſterhen, und Herrn Chriſtian Ludwigs Durchl. alleine ubrig ſeyn
ſollten, ſive ex ultima voluntate ſive ab inteſtato, ad totam maſſam
hereditariam, auſſer denen 2odooo: Rihlr. admittiret zu werden.

KFebenDiſpoſition der ſibrigen Legatorum
de dato Schlangenbade, den 6. Julii 1713.
J B. G. G. F. W. H  M. x.

15m
memnadh Wir in der von Uns auf Unſeren in &ottes Han

Den ſtehienden Todes-Fall in Anno 17ro. errichteten, von

Rath'. Collegio beygelegten Willens-Verordnung,

r Uns eigenhandig unterſdriehenen, und in Unſern geheis

in ſpecie aber der dabey gefuhrten Specification, Uns vorbehalten haben,
eine beſondere Deſignation debjenigen, ſo Wir theils andern, theils
Unſeren Vebienten zu vermachen intenditen, aufzuſetzen, ſo haben Wir
ſoldyes in nachfolgenden Puncten hiemit beſchaffen wollen:

1.) Werden Unſern naturlichen Sohnen, Friedrich Wilhelm
und Carl kudwig von Mecklenburg, zu denen ihnen bereits legir-
ten achtzig touſend Rthlr. annoch einem jeden zehen tauſend Rthlr.

vermacher, im ubrigen aber bleibet es bey der von Uns ſonſten dies
ſes Legati halber gemachten Verordnung.2.) Dasjenige ſo Wit Unſern Bedienten vermachen, wollen

Wir, daß es dergeſtalt diſtribuiret werde, wie die dieſerhalb erridh-
tete und hieben gehefftete von Uns unterſchriebene Deſignation aut

weiſet; Jnm ubrigen ſieibet es hen Unſerer hiebevorigen und ge
gen
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genwartigen Diſpoſition, jedoch borbehaltlich Unſerer darunter nach

Belieben 3u machenden und mit Unſer eigenbandigen Unterſchrifft
zu beſtarckenden Aenderung. Von dieſer Unſerer unter heutigen

Dato gemaditen Diſpoſition haben. Wir zwey aleichlautende Exem-
plaria in Originali verſertigen laſſen, davon eine8 Unſerer bertzge—
liebten Gemahlin Lbdn. zugeſtellet, das andere aber bey Uuſerer
Reiſe-Cautzeley inſinuiret worden iſt, um ſolches gleichfalls auf den
in &ottes Handen ſtehenden Todes-Fall in Unſerm geheimen
RathsCollegio zu Schwerin Unſerer hiebevor errichteten letzten

WillensVerordnuung beniegen zu laſſen. Ubrkundlich unter Unſe—
rer eigenhandigen Unterſchrifft umd nugedruckten Furſtl. Pittſchafft.
Gegeben Schlangenbadt) den 6. Julii 1713.

FSriedrich Ssiſhelm 5.: (L. S.).
Deſignatio berjenigen Legatorum, ſo Wir, vermoge Unſerer Neben—

Diſpoſition von Anno 1710. und nachhero den 6. Julii 1713. erfolgten ferneren Er
klarung, an Unſere Bediente vermacht haben, und an dieſelbr folgendergeſtalt

o F» puigribuiret wiſſen moſen:
Him Dber- Jatermeiſier Beraboltz acht tauſend  e  cFao fthl.
Dem Regiexungs-Rath Wolffraht iweh taäuſend e 2600
Dem Cainmerjuncker Elvern ein tauſend lll I009
Dem Cammerjuncker Schwerin wegen ſeiner in Unſern Dienſlen

gemachten Depenſen ſechs tauſend a r I-oooDem Jagdtjuncker Döhmea ein tauſew 2 oooBem Cammerdiener Dohlau, Hahn, Hollern, und Cammer
Laqueyen Gardemin cinem jeden funffhundert Rthlr. tht 200

S.ccchlang

Sriedrich ölheim. Ls.
IX.

Pedencken nber die Bragen:
H

u,) Ob Jhro Kapſerl Majeſt. befugt ſehn ,die Provional- Adminiſration des Her
koathums Mecklenbura, bis zu Hertzog Carl Leopolds beſſern Begriff, ſeinem

.jungern Bruder und nachſten Nachfolger, Chriſtian Ludwig, Adminiſitatorio nomi-
ne, ohne vorher erlangter Einwilligung geſammter Stãnde des Reichs, anfuutra-

 nen Und l J2.) Obadie Myecklenburgiſchen Landſtandr ihrer dem Hertzon Carl Leopold geleiſteten
Pfucht utlaſſen, und ſelbige dem Adwiniſtratori 1u lriſten angehalten werden tu-

nen?tanl vn de t  oſiis
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allwo bieſelbe Tom. Vll. N. 288. p. 1. ſeqq gebruckt zu leten iſt.

=er Hertzog von Medllenburg hgt bis dato noch nicht hor gut
1 befunden, ſeinen harten Sinn dem Kayſell. Hofe zu Gefat

er ſich ſubmittiren, ſo will doch verlauten, man pabe jungſthin ĩi
2 len, zu andern, und' ob er ſich gleich bis hero geſtellet, als welte

des gefangenen General Tylli Scriptuten eine Alliance, welche der
Hertzog mit Franckreich geſchloſſen, entdecket, welches menn es ſich
ſo verhalten ſolte, ſeinte Sache wiederum auf das neue verſchlim—
mern wurde. Bishero hat es hicht an Schrifften gemangelt, die
Facta des Hertzogs zu defendiren, wie es denn auch nicht an ſol-
qhen getehlet, welche dieſe wiederleget. Das gautze Werck tommt
auf die beyden oben geſetzten Fragen, welche in nachfolgenden Be
beucten verhoffentlich fattſam erlautert werden, an; da nun ſolche
bauptſachlich in das Jus publicum ſchlugen, haben wir nicht undien
lich gebalten, ſolche umern Enunciatis einzuverleiben.

S. 1. Es hat der Konig in Engelland, als Churfurſt zu Braunſchw.

und der Hertzog von Wolffenbuttel ſub dato den 19. und 28, April,
in præſentato 16. May des 1729. Jahres ein Schreiben an Jhro Kah
ſerl. Majeſt. abgelaſſet, in welchem unter audern vorgeſtellet wird,
wie ſie aus dem Kayſerl. Schreiben hom 17. ianuar. 1729. ratRommen, daß Jbro NabſerI. Majeſt. gefallig geweſen, den Herrnãhu
Hertzog Chriſtian eudwig au Mecklenburg dahin zu aurnörinren, daß
ſelbiger die Mecklenburgiſche untetthanen in Ahro Kayſerl. Mafſeſt.
Namen ihrer Pflichten· wönnt ſje Herrn Hernog Carl Lespold zu
Mecklenburg verbunden, erlänen ſelhiae in Jhro Rauſerl. Majeſt.

z3

und ſein des Herrn Hertzogs Ehriſtlan Ludwig, alt Funſerl Admi-
niſtratoris Pflichten nehinen, ſiub. er iu ſolcher ualtat in Zukünfft

die Landes-Regierung fuhren ſolle; ſo moögten Jbrg Kayſerl. Majeſt.

shen, denen Reichs-Fürſtein das groſſeſte, ihnen jn Inſtrumento Pa-
nicht 3u verubeln aeruben, daß dieſelbe ſie hieraurch inſtandig erſu

Gapitũiation beſtatigtecis vorbehaltene, und in ut ranſenl. l erd und Bewilligungleinod, vermoge derer orue. aorm
r/

des Hein Rtiche Cpürfurſteu, annenhhlt Stande „kein Furft und
LaC

Stand des Weichs ſeiner Ländes. Regierung orivitet werden mag,
in der Perſon des Hertzogen Carl Leopold nicht entziehen, ſondern

in dieſea
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Reich zuforderſt gelongen zu laſſen.
S. 2. Hieraus entſtehen nun zwey Fragen: Erſtlich ob Jhro

Kayſerl. Majeſtat befugt ſehn, die Proviſional- Adminiſtiration des
Hertzogtbums Mecklenburg bis zu Hertzog Carl Leopolds beſſerer
Begreiffung, ſeinem jungern Bruder und nachſten Nachfolger Chri—
ſtian Ludwig, Aduimiſtratorio nomine, ohne vorper erlaugter Ein—
willigung geſammter Stande des Reichs aufzutragen? 2 O
die Mecklenburgiſchen LandStande ibrer dem Hertzog Carl Leo
pold geleiſteten Pflcht entlaſſen, und ſelbige dem Adminiſtratori zu
leiſten angeharten werden kunnen ?7 WBevor uun ad Reſolutionem
dieier beyden Fragen geſchritten wird, muß man zuforderſt dieje-
nigen Urſachen anfubren, welche hro Kahſerliche Majeſt. bewo
gen vaben, die nach Abſterben des Koniges von Engelland Georgi

J. von allen ſelbſt erloſchene Commiſſion keinesweges zu verneueru
und fortſetzen zu laſſen.

S.. 3. Dieſe beſtehen nun hauptſachlich hierinnen, daß
von des Hertzogs Carl Leopold beſtandiger Wiederſetzlichkeit nicht
zu ermarten, daß er ſich ſobald zum iet ſegen, denen Kapſerl.
gerechteſten, und ſowol von der Commiſſion ſelbſt, als allen
Standen des Reichs davor erkannten Verorduungen die ſchuldige
Parition leiſten, und eine vernunfftige denen Rechten und Reichs—
Conſtitutionen gemaſſe Regierung fuhren werde. Allermaſſen ſeine
unausſetzliche mieberhoſte Bedrohungen, mie er ſich an ſcinen
Standen zu rachen Vorhabens ſey, gnugſam an Tag geleget, daß
er ſeine künfftige Regierung nicht anders als mit Vergieſſung vie
les unſchuldigen Chriſten-Bluts anzutreten Willens ſey.

S. 4. ſcichiie nun bey ſo geſtaſten Umſtanden hochſtunver
antwortlich gemeſen ware, beſogtem Hertzog Carl Leopold die freyt
Hand zu laſſen; So ent tunde die Frage: Ob es dem Lande
Mecklenburg, und abſonuber ich denen Succeſſoribus in der Regie
rung, vortraglicher ſey, die Commiſſion weiters zu continuiren,
vder vielmehr dem proximo. Sueceſſori Hertzog Ehriſtian Ludwig
eine in viel Wege reſtringitte Proviſional- Adminiſtration hiò auf des
Hertzogs Carl Leopolds erfolate Parition aufzutragen?

Wegen Continuation der Commiſſion waren dieſes diebau ũtime und ſehr wichtige Bedencken, daß 1.) dieſelbe nebſt
denen o viel wahre vindurch im kand gelegenen Hannoveriſchen und
Wolffenbuttelſchen Tiouppen ſin unſauliches Geld, und zwar wie

die
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die Commiſſion anjetzo ſelbſten anzeiget, über 1r000. Rthlr.
gekoſtet, davon die VBerechnung bis dieſe &tunde nicht vollkom
men eingebracht, 3u der Liquidation und Ajouititung auch noch ei-
nige Jahre mogten erforbert werden. Sollte nun bie Commiſſion mit
ſolchen das Land auf das pochſte druckenden Unkoſten fernerweit, und
GoOtt weiß, wie Innge continuiten; So iſt unausbleiblich zu ge
warten, daß das Land Mecklenburg, bey der ohnedem habenden
groſſen Schulden-Laſt in Statum inſolventiæ wurde geſetzet werden.
Woraus dem per neceſſariam conſequentiam folgen muſſe, daß zu
Abfuhrung der Commiſſions- Koſten ein anſehnlicher Theil dieſes
Hertzogthums in ſolutum an die Commiſſarios gegeben werden mii-
ſte, woruber dann nidit allein denen Furſtl. Mecklenburgiſchen
Agnatis, ſondern auch dem Konige in Preuſſen, als Expectivato,
und dem geſommten FurſtenStand des Reichs zu hefftigen Be—
ſchwerungen gegen Jbro Kayſerl. Majeſt. Gelegenbeit gegeben wurde.

?h. 6. So iſt auch 2. hetuunt:; was der Konig von Preuſſen,
als mit ausſchreibender Furſt des Nirederſachſiſchen  Erahſes und An
warter, vor hefftige Inſtantzen aemacht, um zu der Commiſſion mit
gezogen 3u werden; Welches dann nicht allein biele Mißhelligkei—
ten, ſondern auch groſſere Commiſſions- Koſten verurſachet hatte.
Ju Betrachtuna ſothaner trifftigen Urſachen ſeynd Jhro Kapyſerl.
Majeſt. allergnadigſt bewogen worden, anſtatt der Commiſſion eine
Proviſional Adminiſtration, bis 3u des Hertzogs Carl Leopolds Reſi-
viſcentz anzuordnen, und ſolche dem proximo Agnato Aand ducceſſori
dergeſtalt aufzutragen, daß er mit Zuziehung zwever Land. Rathe die
Adminiſtration fuhren und an wichtigen Calibus ſich bey Jhro Kapt
ſerl. Majeſt. anfragen ſolle,-S. 7. Damit aber auch olneue Adminiiration mit
Erſpahrung gefuhret werden moge, ſo ſeynd dem Adminiſtratori zu
ſeinem jahrlichen Gehalt mehreres nicht an &eſb alò.æ500 Thlr.
autgeworffen worden. Beny ſo geſtaſten Umſtanden laſſet man einem:
ieden Unpattheutſhen vernunfftig evmeſe, ob nicht alle Suòcefſores]
des Hertzogthums Mecklenburg und das gantze Land, um welche es

hauptſachlich zu thun iſt, Jhro Kayſerl. Majeſt. vielmeſt den ſoch
ſten Danck 3u ſogen verbunden „uls wann ſie die bishero gedaurete
Commiſſion, welcher Gorderung auf i1ocoo Lhlr. geſtiegen, noch
weiters continuitet hatte. Nachdem aber das Bezeigen der Commis-
ſion unwiederſprechlich ihre Abſichten zu Tage leget, daß ſie alle Mit
tel und Wege ſuchen, ſich dabey ferners zu manutiren; So geben
u Yvo a bits
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dieſes die aufgeworffenen Fragen de poteſtate Cæſarea, ob Jbro Kah
ſeri. Majeſt. befugt ſeyn, ſine Conſenſu Staruum, dieſe Landes-Ad.
miniſtrarion anzuordnen Dunn weiln dieſe Proviſional Adminiſtra-
tipm, nach der Herrtn Commiſarien Mehnung, auch a Conſenſix
geſamter Staude dependiret, mithin ſecundum indolem hujus ne-
gotii in lauger Zeit, ober wol gar nicht erortert werden durffte;
So hiichen ſie immittelſt, und bis etwa der Todesfall des Hertzogs
Carl evnold eine Veranderung machen mogte, mit ihren Troup-
pen im Lande Mecklenburg liegen, aus welchen ſie auch nach der
Jeit 7i bis zu Abfuhrung aller  der in immenſum aufgtlauffe nen Kon
ſten; nicht zu bewegenſeyn wurden. Daß alſo beh weiterer Consi-
nuation der-Commiſion: tin neuer Donauwerthiſcher Caſus exiſtiren;
durffte, von welchem bekannt, daß das Haus Vivern die Reichs-
Stadt Donauwerth nullo alia Titulo, als wegen der aufgelauffenen:
Commiſſions-Koſten, beſitzet.S. 8. Dieſe:kurtze Erzahlung des Facti leget uun am Lage 1)
aus was trifftigen Urſachen Jbro Kavyſerl. Majeſt. Vedenten. geo.

tragen, die Meckleuburgiſche Commiſſion fernerweit continuiren zu
laſſen; 2.) Warum anſtatt jelbiger eine Proviſional. Adminiſtration,
angerrdnet: merden.. 33). Was die bishero geweſene Commiſſarii fur
Abſichten fuhten. El

S 9. Um nun: auf bir nenacung  der gbrot Kurſetl. Malelt
gemaditen Quæſtion ſuper poteſtate Cæſurea zu kommen; So iſt dit

erſte Frage dieſe Ob Jhro Kapſerl. Majeſt. befugt ſeyn, die Proĩ-
ſional- Adminiſtration des Hertzogtbums Mecklenburg, bis zu des.
Hertoga Earbkeorold beſſerer. Begreiffung, ſeinem jungern Bruder
und nachſten Nachfolger Chriſtian Ludwig, Adminiſtratorio nomine,
vhne vorher erlaugter Einwilligung geſammter Stande des Reichs,
aufzutragen.? Dit Nagativam wollen bie bisherigen Commiſſrii ill
der Mecklenbutgiſchen Sache, und mit ihnen diejenigen Stande,
neſthe in der Hannoverſchen Allians. ſtehen, behaupten, wann die
GammiſioR innibrem an Jhro  Kanſerl  Majeſt. oben augefuhrten
Schrtiben ausdrücklich meldeb dan: hird hieſe von Jhro Karſerle
Majeſt. ongebsdneten Adininiſtration deuen Standen des Reicha dat
groſte in inſtrumento Pacis vorbehultene, und in der Kanſerl. Wahle
O;mimlation beſtatigte Kleinod, vermoge derer vbne Varwiſſen, Rath
und. Bewilligung des Heil. Reichs Churfurſten, Furſten und Stande,
kein Funſt uni: &taudibes. Neichs uiner:enudes. Wegierung privitet:
werden nlagerin ber Perſau deo Hrruren Earl Lecpold nicht zu ent

5 u zit
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entziehen ware, ſondern es muſte dieſe hochſtangelegene und ſo im-
portante Sache zuforderſt an das geſammte Reich gebracht werden-
Wodurch auf diejenige Verordnungen, welche von der Achts-Erkla
tuna, Privation oder auch Suſpenſion a Voto Seſſionẽ: in Comitiis
eines Standes des Reichs in Inſtrumento Pacis und der Kayſerl. Wabl
Capitulation enthalten, ſonder allen Zweiffel das Abſeben gerichtet iſt.

5. 10. Damit aber denenjenigen, welche in gegenwartigen
Caſu das Inſtrumentum Pacis und die Kayſerl. WahlCapitulation
vor ſich anfuhren, fundamentaliter begegnet werden konne, ſo will
man die cigene Diſpoſition derſelben hieber ſetzen, und ſodann zei
gen, daß weder das Inſtrumentum Pacis, noch die Kapſerl. Wahl
Capitulation ad præſentem Caſum, da eine Kapſerl. Proviſional Ad-
miniſtration im Lande Mecklenburg dem Hertzog Chriſtian kudwig von
Jhro Kayſerl Majeſt, aufgetragen worden, appliciret werden konne.

S. 1i. Der: Textus Inſtrumenti. Pacis Cæſareo- Svecici iſt in.
Art. 85 30 enthalten, und verorduet allein dieſes: In proximis
Comitiis de modo ordine in declarando uno vel-altero ſtatu in ban-
num Imperii, præter eum, qui alias in Conſtitutionibus Imperii de-
ſeriptus eſt, tenendo, ex communi Statuum conſenſu agatur ſta-
tuatur. Woraus dann gleich zu erſeben, daß in dieſer Diſpoſition
alleine von der Achts-Erklarung, wie und welchergeſtalt dieſelbe
qugeſiellet werden ſolle, verordget wird, in welchem Caſu man.
aber dermabhlen nicht iſt.S. 12. Die Kapſerl. Wahl Capitulation aber wird in zweyen
Articulis angefuhret, als in Articulo I. 161, und ohne der Chur-
furſten, Furſten und Stände vorhergehende Bewilligung keinen
ReichsStand, der Seſionem Votum in denen ReichsCollegiis
bergebracht, davon ſuſpendiren und ausſchlieſſen; Fetners in Ar-
ticulo Il. ppoſelbſt verordnet, daß hinfuhro niemond hohen und niedern
Standes, Churfurſt, Furſt voer Stand, ober anderer, ohne recht
maßig und genugſame Urſache, auch ungeboret, und obne Vorwiſ
ſen, Rath und Bewilligung des Heil. Rtichs Churfurſten, Furſten
unb Stande, an die Acht oder OberAcht gethan, gebracht und er

tlaret, ſoupernsin dengn kunfftigen Caſibus, darinurnnach Beſckaf
fenbeit des Berbrechens auf die Acht prr Pvation, weder vom Kay
ſerl, Fiſcal umnuſts-wegen, ober auf Anruffung des lædirten und kla
genden  Theils zu procediren, und in Rechten zu verfabren.

Se iZ6: Hierinnen ſiud nun drey Caxus enthalten, worinnen der
Eiande Vorwiſien, Rath und: Bewilligung erfordert wird, als1.)
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Wann ein Stand des Reichs a Voto Seſſione in Comitiis ſuſpen-
diret werden ſolle, 2.) in Caſu der AchtsErklarung, wenn ein Stand
des Reichs oder ein anderer in Bannum Imperii erklaret werden ſol-
le, 3.) in Caſu privationis, wenn ein Furſt oder Stand, ohne dem—
ſelben in die Acht zu erklaren, ſeiner eande und Leute durch recht
maßig und genugſame Urſache und Erkanntniß ſolle privitet werden.
Geaenwartiger Fall aber ſchlaget meder in den erſten, andern,
uoch dritten Caſum ein.

S. 14. Denn allhier iſt allein die Frage: Ob Jhro Kayſerl.
Majeſt. einen Stand des Reichs, wegen ſeines beharrlichen Ungehor—
ſams und anderer zu Schulden gelomnrener groſen Verbrechen, und
unverantwortlich fubrender Regierung, bis zu geſchehener Parition
und verſicherter beſſerer Auffuhrung, die LandesAdminiſtration ſine
Conſenſu Statuum Imperii, proviſionaliter dem unſchuldigen nachſten
Agnaten aufzutragen bered;tiget ſeyn, oder nidt?

S. 15. Welche Proviſional: Adminiſtration deun i.) meber eine
Suſpenſion a Voto Seſſione, weniger eine Privation der Lande, am
allerwenigſten aber eine Achts-Ertlarung involviret: Allermaſſen
dieſe Proviſional- Adminiſtration alle Stunden und Augenblicke auf
gehoben werden kan, menn im gegenwartigen Caſu der Hertzog Carl
Leopold ſich beſſer begreiffet, denen Kanſerl. Verordnungen ſich ſub-
mittiret, und hieruüber genugſame Verſicherung audzuſtellen ſich
entſchlieſſet. Welches bey geſchehener Achts-Erklarung oder Priva-
tion, auch Suſoenſion a Voto Seſſione nicht ſo leichte geſchehen
kan, immaſen ſich dabey noch hin und wieder viele groſſe Dimßeultaten

finden, abſonderlich aber dieſe, daß durch ſothane Achts-und Pri-
vations- Erklarung das Jus tertii einigermaſſen mit in Conſideration
Iommen mus.

S. 16. So iſt auch 2.) in Jure publico bey allen denenjenigen,
bie da ſana Principia haben, eine ausgemachte Sache, daß biejenige
Caſus, welche in der Kayſerl. Wahl-Capitulatidn nicht exprimiret,
Jhro Kayſerl. Majeſt. vorbehalten ſeyn, mithin iſt die Diſpoſition
der Kayſerl. WahlCapitulation in Senſu ſtrictiori, nſtht aber in ex-
tenſiori, zu nehmen, im wiedrigen wurde Jbro Kayſerl. Majeſt. von
allen ihren Refervatis das allergeringſte nicht ubrig bleiben, inden
es nicht ſchwer fallen wurde, von cinem Caſu aur hen undern vir-
tualiter dus Argument zu ziehen, mithin ſub une Caſu alle andere,
auch ſonſt unterſchiedene, zu eamvrehendiren; womit Jhro Kanſerl.
majeſt am Ende underen nicht e due: gacũrn Nomen Inperato-

tum,
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rium, ohne eintzige der Kayſerl. Regierung zuſtehende Macht und
Gewalt, beygehalten bliehe.

S. 17. Damit aber dieſes in denen Geſetzen des Reichs ſeinen
guten Grund habende Principium um ſo biel beſſer begriffen werde;
So folgt 3.) aus der von der Mecklenburgiſchen Commiſſion in ih—
rem &direiben an Kahſerl. Majeſt. geſetzten Theſi (daß Jhro Kab
ſerl. Majeſt. propria authoritate keine Proviſional- Adminiſtration
im Lande Mecklenburg anordnen konne) auf unwiederſprechliche
Conſequentz, daß allerhochſt beſogte Jhro Kayſerl. Majeſt. alſo
auch die Mecklenburgiſche Commiſion, ohne Rath Vorwiſſen, und
Bewilligung geſammter Stande des Reidys nicht habe anordnen
kounen, welches doch die Commiſion ſelbſt in Ewigkeit nicht einſte
hen wird. Denn es iſt gantz unverwerfflich, daß 4.) die Landes—
Adminiſtration theils in Politicis, theils in Juridicis und Camera-
libus negotiis beſtehe.S. 28. Nun fan quoad- PolitioA kein ander als ein Landes
Herr oder Landes-Adminiſtrator kandTage ausſchreiben und halten.

Da nun die Commiſſion auf Kayſerl. Befehl ſechs LandTage aus
geſchrieben und gehalten hat; So fſolget unwiederſprechlich, daß
ſie in hac tam eminenti ſpecie ſuperioritatis territorialis die Landes
Regierung gefuhret. Wann auch Jhro Kayſerl. Mojeſt. mittelſt
Anſetzung der Proviſional- Adminiſtration wieder Jhro Kayſerl. Majeſt.
WablCapitulation gehandelt, mithin einen Actum ipſo Jure Im-
perii nullum zu Schulden kommen laſſen;  ſolges hieraus ferners
gantz unyerneinlich, daß die Conmiſſion durch Ausſchreibung ſechs
Land-Tage, welches utemand als dem LandesHerru oder Landes
Adminiſtratori zugeſtanden ware, contra Leges Imperii gehandelt,
mithin ware alle dasjienige, was darinuen vorgenommen und ab
gethan worden, ipſo jure null und nichtig, weiln wie gedacht,
nach dem jetzigen Principio der Commiſion die Landes- fegierung
ſine Conſenſu Staruum Imperii niemand aufzetragen werden kan.
Gegen dieſen klaren Schluß kan nun 5.) nichtg verfangen, waun in
den Hannoveriſchen Anmerckungen vorgegeben wird, es hãtte die
Commiſſion nut darum Land-Tage auf Kayſerl. Befehl gehalten,
weil ſie Hertzog Carl Leopold nicht anſtellen wollen. Denn eben
darum iſt auch die Provifional- Landes, Adminiſtration dem Hertzog
Chriſtian Ludwig aufgetragen worden, weiln der regierende Her
gog die Kayſerl Verordunung nicht voll;ogen.

S. 19, GOleichwie aber die Commiſon alſofort ihre Endſchafft
er
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erreichet hatte, wenn der regierende Hertzog die Kayſerl. Judieata
vollzogen; Alſo erlanget auch ipſo momento factæ ſubmiſſionis
die Proviſional- Adminiſtration ihr Ende. 6.) Jſt bekannt, daß
die Diſpoſition und Adminiſtration der Laudes-Einkunfften eine der
vornehmſten Specierum Superioritatis territorialis ſeh, eſte allein
dem Landes-Herrn oder anded Adminiſtratori zuſtehet, immaſſen
ohne bieſem nervo rerum gerendarum kein Land regieret werden
kan. Nun hat aber die Mecklenburgiſche Commiſſion nicht allein
die ſammtlichen CameralGefalle des Hertzogs adminiſtriret, und
die Domanial. &ither, Aemmter und Gefalle verpachtet, ſondern
auch uber die Land-Koſten nach Kayſerl. Verordnung diſponitet,
einfolglich hierinnenfalls alle diejenigen Jura exercitet, deren ein
Landes-Herr ſich zu gebrauchen bemdditiget; Wodurch aber der
Hertzog Carl Leopold von aller Adminiſtration ſeiner Einkünffte und
LandesVerwilligung ipſo facto entſetzet morden.

S. 20. Da nun ſothane Kayſerl. Anordnung die Commiſſion
ſowol als das gautze Reich ſo viel Jahre hindurch vor bhochſt ge
recht und billig gefunden, wie kommt es dann, daß ſie anjetzo, da
dem Adminiſtratori bey meiten nicht ſo biel Gewalt ſuperAdmini-
ſtratione Denarii publici Redituum Ducis eingeraumet wird, ſo
nachdruckliche Beſchwerung fubret, daß hiedurch Jbro Kahſerl. Ma
jeſt. die Jura Principium Imperii empfindlich lædiret hatten. 72)
In adminiſtratione Juſtitiæ tanquam alia ſpecte ſuperioritatis territoria-
lis zeiget ſich feruer ex Actis, daß die Commiſſion auf Kuhſerl.
Befehl in Cauſis Criminalibus Urthel einſiohlen, und execuiren laſ—
ſen. Uebrigens werden ſich auch 8.) bey Durdigehung der Com-
miſſions- Relationen wohl 100. und mehr Caſus finden, da die
Commiſſion general- und ſpecial, Verordnungen im Lande Mecklen
burg ergehen, Patenten aigiren laffett, und andere mehrere Actus
ſuperioritatis territorialis exercitet  ſat ju es findet ſich in ſoecie,
daß der verſtorbene Konig in Engelland ſeinen Abgeſandten aulhler,
Baron von Huldenberg, in einem Reſcript voin dato den 12. Junii eo-
dem Anno 1719. aufgetragen, am Kayſerl. Hofe die Vorſtellung zu
thun, daß wenn aus Schwerin die Commiſſions- Trouppen zuruck
gezogen werden ſollten, die Situation des Orts alſo beſchaffen ſey,
dan der Hertzog, zumahl da er auch Meiſter von dem Paß Di-
mit an der Elbe wate, alles was er wollte an uch ziehen, und
bie Commiſſions- Trouppen coupiteiũ timte Geſtalt auch da Ro
ſtock vor vinen vffeniru Ot: zu gehtenr, und vhne ſtarckle Guarniſon

ge
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gegen andringende Gewalt ſich nur einigermaſſen nicht hoſten konn
te, ſonſten nody abſonderlich ſo viel Trouppen im Lande ſeyn mü—
ſien, daß die zu Roſtock befindliche Guarniſon eventualiter ſecundi-
ret werden konnte, mit dem Anbang: wenn man am Kaäayſerl.
Hofe nicht ſo viel Vertrauen zur Commiſſion hatte, daß ſie, megen
Beſetzung Roſtock und des Landes Mecklenburg dagjenige von ſelbſt
thun und verrichten wurden, was ſich gebuhret, ſo wolten ſie lie
ber aũe ihre Trouppen herauszieben, als dieſelbe in Gefahr ſetzen
laſſen. Wie daun obiges Reſcript an den von Huldenberg dem aller—
unterthanigſten Voto vom 30. Jun. eod, 1719. integraliter beygefuget
worden.

5. 21. Woraus ſich veroffenbaret, daß Jhro Kayſerl. Maieſt.
Hannover und Wolffenbuttel ſelbſt die Kayſerl Majeſt. MachtVoll
kommenheit wegen Depoſſediruug des Hertzogs zu Mecklenburg aus
Roſtock, Schwerin und Domitz eingeſtanden, und ſogar die Kah
ſerl. dangmuth empfunden; Jmmaſſen auch dieſelben zu mehreren
mahlen, nach Jndalt derer vielen Reichs-Hoffrathlichen Votorum,

die wieder die Landes-Verfaſſung, auch ſonſt 3u groſſer Unſider
Jeit der Mecklenburgiſchen Ritterſchafft, und mit einen vollkomme—
nen Juſtitio unternommenen Translocationem Dicaſteriorum nach

„Schwerin und Dömitz, und deren Zerſtummelung vorgeſtellet, he-
eyfert, und die Juſtí Adminiſtration veranſtaltet.22. Wannenbero und da der vorigen Commiſſion eigenes
Erkanntniß an Tag lieget, nicht abzuſehen, warum det dem Kan
ſerl. Adminiſtratori htſdehene Proviſional- Auftrag hierinu befochten
werden konne, da beſonders, wie gedacht, eine mehrere Macht,
als die Commiſſion gehabt, nicht beygeleaet, vielmehr deſſelben
Adminiſtration ſub Auſpiciis Cæſareis, nach der Kayſerl. Inſtruction,
auf eine vorhergehende Communication mit zween von denen Land
GStanden, eingeſchrancket worden.S. 23. Es auſſert ſich ſolchemnach allenthalben unwiederſprechlich,

daß nachdem die Handlung der vormabligen Commiſſion beym
Reich auſſer aeit Zweiffel geſetzet wird, pielweniger gegen die ge-

vrdnete Kahſerl. Proviſional. Adminiſtraon etwas mit Veſtond
obmovitet werden konne. Jn Summa 9.) ſoll es eine Species pri-
mationis ſeyn, mithin ſineConſenſu Statuum Imperii nicht geſchehen
konnen, daß die Landes-Adminiſtration proviſorie ad tempus ei—
nem andern aurgetragen wird; ſo hat ſothaner Auftrag in ehen die-5

ſen Superioritatis territorialis Specibus auũ bey der Commiſſion valide
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nicht geſcheben konnen, einfolglich wann jenes contra Leges Imperii
iſt, ſo muß auch dieſes eadem nota hemerdtet merden, welches doch
mie gedacht, die Commiſſion nimmermehr eingeſtehen wird. Aus
ſothanen Commiſſions- Præſuppoſito wurde feruers io.) die ſchadliche
Conſequentz folgen, daß Jhro Kanſerl. Mmajeit: krafftig dergleichen
Commiſſiones ſine Conſenſu Statuum nidit mehr decerniten konnen
wurden, mithin bis dieſet Conſens, GOtt weiß waun, erfolgte, eis
nem jeglichen Stand, mit denenjenigen Landen, welche er nicht abſo-
Iute und independenter, ſondern Beneficio Imperatoris Imperii be—
ſiget, lediglich nady ſeiner Willkuhr ſchalten und walten laſſen mũ
ſten. Wer ſiehet nicht, daß hierdurch das Syſtema Imperii unaus—
bleiblich diſolvitet werden muß, wann Jhro Kayſerl. Majeſt. die
Jurisdiction darnieder geleget, und ein arbitrariſches Regimen, da
ein jeder thun konnte was er wollte, im Reich eingefuhret wird?
Kan auch dieſts Intereſſe Principum ſeyn, wann keine Juſtitz mehr
im Reiche zu ſinden, Kayſerl. Majeſt. aber alle Remedia proviſora
entzogen, mitbin ihre Suprema Rectoria Poteſtas, vhne welche das
Reich nicht beſtehen kan, gantzlich aboliret merden ſollte?

S. 24. So ſeynd auch 11.) dergleithen Proviſional- Adminiſtra-
tiones nicht unbekannt, allermaſſen nod) vor kurtzen dem Furſten
Huacinth von Naſſau-Siegen wegen ſeiner ublen Conduite die Lan—
bes Negierung genommen, und ſeinem jüngern Bruder conferitet
worden, ohne daß bargegen einiger &tand des Reichs ſich beſchweret
hatte.

S. 27. Man hat aber 12.) anjetzo in dem Mecklenburgiſchen
Caſu bdieſen Einwurff, daß weiln in Artie. I, Capitulationis Cæſareæ
verordnet, wie ſine Confenſu Statuum Imperii kein Stand ſeines

Voti Seſſionis beraubet werden ſolle, Votum und Seſſio in Co-
mitiis aber dem Territorio adhærire, alſo konute auch keine Provi-
ſional- Landes/Adminiſtration ſine Conſenſu Statuum angeorduet
werden, immaſſen kein Fürſt phne hobende Landes-Regierung ſein
Votum in Comitiis verführen rounte. Reſp. 1.) Daß auch heut zu
Tage (nam de antiquioribus temporibus nullum dubium) Füurſten
Votum Seſſionem in Imperio fſipren konnen, ohne daß ſie das
Furſtenthum, wovon das Votum gefuhret wird, beſitzen und regie-
ren, zeiaet das Grempel des Fürſtl. Braunſchweigiſchen Hauſes
ſelbſt  das Chur/ Haus Hannover bat dem Hertzogen von Blan—

ickenburg  um mine zu der Oualitãt: nes regierenden Reichs-Fur
ſten beforderlich 3u ſeyn; das Zurftüche Grudenhagiſche Vorm in

gorſ-
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Furſtlichen Collegio ad dies vitæ ubertragen, dergeſtaſt daß nun-
mehro der Hertzog von BVlandenburg proprio nomine, als regies
render Hertzog von Grubenhagen, im Furſtlichen Collegio Sitz
und &timm verfuhret, ohne daß er bey der Negierung des Fur

qſtenthums &rubenhagen, als eines Chur-Braunſchweigiſchen Lan
des, das allergeringſte 3u ſagen hatte.

S. 26. Dergleichen Exempla merden ſich bey genouer Durdi-
gehung der Reichs-Matricul noch mehrere finden, wo Stande, als
wie Lothringen, wegen Nomeni, Vota von Landen fuhren, in de-
ren Beſitz ſie nicht einmabl ſehn, einfolglich auch ſelbige nicht
regieren. 2.) Beantwortet ſich dieſer Einwurff aus denen bereits
weitlaufftig angefuhrten Rationibus, abſonderlich daß mau per con-
ſequentias ab uno Jure ad aliud, als wie in præſenti Caſu in ſuſpen-
ſione Voti Seſſionis ad ſuſpenſionem proviſionalem Regiminis kei—
nen Schluß machen kan, weiln dieſe plane ſeparata ſeyn, und per
adducta Exempla eines ohue das andere wohl beſteben kan. Denu es
iſt bereits 13.) das Exemplum mit dem Furſtentbum Nomeni, cujus
mtuitu der Hertzog von Lothringen Sitz und Stimm im Furſtli/
chen Collegio hat, angefuhret morden.

5. 27. Dieſes tand beſitzet notorie Frauckreich, quidem non
contradicente lmperio, ſed potius annuente, indem die zwiſchen
Franckreich und Eothringen gemadite Tractaten in dem Munſter
ſchen Friedens, Schluß von denen Standen des Reichs ſelbſten
agnoſciret und gut gebeiſſen worden, und daxff mon nur die Mun
ſterſchen Friedens- Acta Ieſen, ſo wird man ſinden, daß alle die fle
bentliche Vorſtellungen des Hertzogen von Lothringen kemen Ingreſs
finden konnen, daß man mit Franckreich wegen Reſtitution des Reichs
Fürſtenthums Nomeni in einige Negociation getreten wäre, daß es
alſo noch dermabſen keine unerhorte Sache im Reich iſt, daß ei
net von einem Land Sitz. und &timm fuhret, deſſen Beſitz, Ge
nuß und Negierung tinem andern zuſtehet.

S. 28. Daß aber 14.) bie angeordnete Kayſerl. Proviſional- Ad-
miniſtration in Mecklenburg bis zu des Hertzogs Carl Leopolds ge
ſchehener Lubmiſſion keine Privatio der Lande ſehe, wovon in Art.
XX. Capit. Cæſureæ gehandelt wird, zeicen Sonnenklarlich nicht al
lein die von ſeinem Bruder, Hertzog Chriſtian Ludwig, ausgeſtell
te Reverſales, ſondern auch die EydesNotul, welche denen Meck

tlenburgiſchen tandes Standen abzuſchweren auferleget, und durch
vffenen Druck bekunnt gemacht worden, in welchen Hertzog Carl
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Leopold noch bis dieſe Stunde der ordentliche Landes-Herr des
Hertzogthums Mecklenburg zu zweyen maſſen genennet, und die
proviſoriſche Adminiſtration nur ſo lang, bis er die ſo vielmahl auf—
geſegte Submiſſion præſtitet, angeotdnet wird; daß alſo niemand
die Kapſerl. Berordnungen pro ſententia privatoria feudi annehmen,
vielweniger davor halten kan.

S. 29. Um nun 15.) zum Schluß dieſer Quæſtion 3u fommen,
ſo veroffenbaret ſich ex Deductis Sonnenklarlich, daß dieſe Meck
lenburgiſche Proviſional- Adminiſtration weder pro privatione feudi,
weniger vor eine Achts-Erklarung zu haſten, ferner daß Jhro
Kapyſerl. Majeſt. ſothane Anorbnung ehen ſowol zu verfugen hefugt
geweſen, als ſie vorhero die Commiſion megen der Landes-Be
ſchwerung mit Recht erkannt haben. Und bleibet alſo in des Her—
tzogs Carl Leopolds Willen geſteliet, dieſelbe durch geſchehene Pari-
tion aufhebend zu machen, nicht weniger daß ſothane Landes-Ad-—
miniſtration denen Succeſſoribus und dem Lande ſelbſt, wegen Er—
ſparung uberhauffter Unkoſten, weit ertraglicher, als die Continua-
tion der Commiſſion iſt, und endlichen, daß Jhro Saqyſerſ. Majeſt.
aus angebohrner Clemence, und niemahls genug geptieſener Reichs—
vaterlichen Vorſorge vor die unſchuldigen Agnatos, auf welche die
tandes  Succeſſion um ſo gemiſſer verfallet, als der Hertzog Carl
Leopold teine mannliche Leibes-Erben hat, nicht den Rigorem Ju-
ris, mittelſt des Privations- nber AchtsProceſſus, ergreiffen wollen,
indem bekannt, was vor ſchadliche Folgerungen hieraus zu gewar—
ten ſtehen, und iſt das Grempel mit Hertzogen Johann Frie—
drich, den mittleren, zu Sachſen, Erneſtiniſcher Linie, bey
dem Hauſe zu friſchen Gedachtniß, wodurch beſogte Grueſti-
niſche Linie die ſogenannte bier aſſecurirte Aemmter, welche ein
ziemliches Furſtentboum ausmachen, an Chur-Sachſen, als
Commiſſarium wegen der Executions- foſten abtreten muſſen.
Daß alſo geſammtes Reichs-Furſtliche Collegium Jdbro Kayſerl.
Majeſt. vielmehr zu hochſten Dand verbunden, daß ſie es zu der
Extremitat des Privation- vder Achtslroceſs nicht kommen aſſen
wollen, als daß ſie die zu alleinigen Nutzen des Hauſes Mecklene
burg angeordnete Proviſional- Adminiſtration anfechten, und hier
durch tacite ſelbſt die Continuation der Commiſſion begehren ſollten;
welche daß man ſie von Seiten der Commiſſion noch langer zu con-
tinuiten wunfehete, folgende ausdrucklliche Worte des von Hanno
ver und Woineubuttel an Kunſerl; Mnjeſt. erlaſſenen Schreibeus
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genugſam zu Tag legen, wann ſie darinnen herkommen laſſen, wie die kunfftigen
eiten und der meitere Verfolg gewiß zeigen wurde, daß Jhro Kayſerl Majeſt. zu
dem Wohlund Ruheſtaude des Heitzogthums Mecklenburg fuhrende heylſame Ab
ſicht durch Aufhebung der Commiſſion nicht werde erhalten werden, die bishero auf
gewandte groſſe Koſten wurden auch vergebens ſthu, wann die Commilſſion dasjcnige,
was fie angefangen, unb groſtentheils bis zu Jhrs Kuyſerl. Majtſt. Deciſion ;u Ende
gebracht, nicht vollfuhren ſolte. Und ſobiel von der erſien Fragt.

5. 30. Die zweyte Quæſiion betreffend, ob die Mecklenburgiſchen Landſtande
ihrer dem Hertzog Carl Leopold geleiſtetea Pflichten entlaſſen, und ſelbige dem Admi-
niſtratori 3u leiſten angehalten werden konnen? Nun iſt 1.) die Eydes-Notul, wie
ſelbige denen Landesſtanden abzulegen nblieget, uur ein Juramentum promiſſorium
Adminiſtratorium reſolubile, immaſſen es alſoſort reſolviret und aufgehebt wird, ſo
bald Hertzog Carl Leopold denen Kayſerl. Verordnungen ſich geziemend ſubminiet.
2.) Zeiget die hier beygelegte Eydes-Notul ſomol, als auch die von dem Adn iniſtra-
tore Hertzog Chriſtian Ludwig ausgeſtellte Reverſales mit mebrern, daß Hertzog Carl
Leopold in ſelbigen 3u verſchiedenen mahlen der ordentliche LandesHerr genennet
wird, maniſeſto indicio quod nexus juramentum, quo ſtatus provinciales Duci Carolo
Leopoldo tenentur maneant, perſiſtant in habitu ſubſtantia, ſaltem uſus exercitium
tantiſper ſiſtitur ſuſpenditur, donee prædictus Dux ſeniar, Carolus Leopoldus, ordinationi-
bui Cæſareis ſe ſubmitiat. Jmmaſſen auch obne vorhergehende juratoriſche Anweiſung die
Kayſerl. Proviſional. Adminiſtration beh ber LandesRegierung nicht zum Eeã hatte ge-
langen kunnen. So iſt und bleibet es auch 3. eine ausgemachte Regul, welche ſogat
biejenige, die uicht ſelten Kayſerl. Majeſt. in ihren hochſten Reſervatis ;u beeintrachtigen
trachten, feſtgefetzet haben; Quod proviſoris, eaque ſumma Imperatoris poteſtas in
Caſibus repentinis nusquam aliqua lmperii conventione limitata ſit, atque adeo veteribus
S. Cæſareæ Majeſtatis juribus abſolutis plane pleneque cenſetur, ut proptereta maxima erga
Imperatorem religio proliibeat, quo minus ea proviſoria Cæſarea poteſlas nune quidem
Jiivato Statuum Impeni arbitrio circumſcribatur. Allermaſſen beun auch 4.) wie oben
bereits ad Quæſit. I. mit mehrern deducitet worden, Jhro fãvſecl. Majeſt. nimuier-
mehr verhangen konnen, daß ditjenigen Falle, worinnen per Capitulationem Cæſaream
nder andere ReichsConſtitutionen der Conſcnſus Statuum expreſſe erfordert wird, per
Conſequentias und ſouſten ad alios Caſus, in Capitulatione non expreſ=os, extenditet
werden ſoltenn. Omnia enim imperiandi jura ſunt Cæſaris proptia, in quorum cormu-
nionem Odinis per Capitulationes Receſſus, aliasque Imperii Conſtitutiones non con-
ceſerunt.5. 31. Von bieſem unbewegiichen Grunde und Richtſchnur tinnen Jhro Kay
ſerl. Majeſt. ohne auſſerſter Gefahr alle Jhro Kayſerl. Reſervata diſputirlich zu machen,
nicht abnehen. Wenn man gleich 5.) hin und wieder ausgeſprenget, wasmaſſen auf
das erlaſſene Kayſerl. Commiſſions- Deeret die Majora auf dem Reichs-Tag wieder Jh
ro Kayſerl. Majen. angeortnete proyiſariſcht Adminiſtration ansfallen wurden. Dann
es zeiget ſowol das ReichsHoffrathe nrüchten vom 22. Nov. mæ8. als auch das
Kayſerl. Commiſſionæ- Deriet vom 2æv1725. hoſ allerhochſt-beſagte Jhro Kah
ſerl. Majeſt. keineäweges hie Quiòn 2 Bb Line Kapſerl. ProviGonal- Adminiſtration

anzuordnen ſey? aur ben Reichs-Tag bringen laſſen, ſundern allein durch ermelbetes
Commiſſions Decret ors Hertzogs Carl Leopolds àrgerliches katen und ubrige ſtraffbare
Auffuhrung, denen geſammten Standen des Reichs bekannt machen wollen, mit dem
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gnädigſten Verſehen, es wurden die Stãude die bey dieſer Sadhe in das Publicum ein
ſchlagende Momenta forderſamſt in behorige Propoſition und Berathſchlagung ziehen,
und an Jhro Kayſerl. Majeſt. auch auf was Art und Weiſe hierbey denen etwa he-
vorſtehenden Beſchwerden und Gefahrden ſattſam begegnet, abgeholffen, unb darwieder
ein vollkommener Reichs-Verfaß-oder Ordnungsmaßiger Ruheſiand beybehalten und
verwahret werden kanne, ein ſtandhafftes thatliches Gutachten erſtatten.

5. 32. Es tan alſo in benen drey Reichs-Collegiu uber nichts anders, als dasje
nige, was Jhro Kayſerl. Majeſt. in dieſen Commiſſions- Decret ad Propoſitionem briu-
gen laſſen, deliberiret werden. Weniger konnen die Directoria Collegiorum wieder Jhro
Käyſerl Majeſt. Willen und Meynung, die Frage, ſuper poteſtate Cæſaris in adornan-
do proviſionali Adminiſtratione in Propoſition ſtellen.

s. 33. Wann aber wie es auſcheinet, einige Stande, oreaſione dieſes Kanſerl.
Coniſions- Decrets, Anlaß nehmen ſolten, in ihren Voris die Kayſerl. Gerechtſame we
gen Anſtellung einer Proviſional: Adminiſtration zu beſtreiten, und die majora Vota hiet-
innen einſtimmig ſeyn ſolten, ſo ware dagegen 6.) vorzuſtellen, daß da bie Stande ſelb-
ſten, und noch kurtztich die A. C. Verwandte in Quæſtione de Juribus ſingulorum ſtatu-
um, pro immoto principio geſetzet: quod Statibus quibusdam peculiari ſunt jura in quæ ce.
teris Con- Statibus nullum jus fit, quæ proinde per majora nemini adimi poſſunt, und
zu folchem Ende pro Exemplo anfuhren, daß Chur-Bahern und Pfaltz- Lautern Anno
1664. im Furſtl. Collegio dabin ihre Meynung eroffnet hatten, ſie konnten ihr Jus quæ-
ſitum ſich nicht abvotiren laſſen, quod omnium ſtatuum maxme interſit, ut ab hoe
principio nunquam recedant: ſo kan wol niemanb mit einigem Schein Rechtens auf die
Meynung verfallen, daß dasjenige, was einem jeglichen Stand pro tuendis juribus ſuit
zukommt, nicht auch einen Rom. Kabſer zur Conſe vation Derg Kayſerl. Collegiorum
Imperii ;utonimen, daß kein Stand der Reicns ihn ſein Jue abroriren kunne. So tin-
nen auch ehen dieſe Majora einen Rum Kahſer ſeine Reſervata, und in gegenwortigen
Fall, die ihme ex ſoprema judicatia rectoria poteſtate zuſtehende Proviſional- Admini-
ſtrations- Anordnung nicht ent;iehen und abſprechen, ſonſt wurde das Abſurdum folgen,
daß Jhro Kanſerl. Maj. mit ihren Reſervatis denen majoribus Voris Statuum unterworf
fen, mithin deterioris Conditionis, als der geringſte Stand waren.

5. za. Daß aber 7.) tinige dieſen als einen in die Guarantie des Wefſiphaliſchen
Friedensſchlnſſes einſchlagenden Caſum anſetzen, und ſich deswegen an Frauckreich und
Schweden menden mollen, iſt um ſsviel weniger zu juſtificiren, als bereits beh Unfer-
ſuchung der erſten Quæſtion ex ipſa Diſpoſitione Inſtrnmenti Paci erwieſen worden, daß
buriunen nichts euthalten, welches mit Beſtand Rechtens auf gegenwartigen Full ap

lplicicet werden ſan.
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